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Zuſendungen find 1 
können nicht berückſichtigt werden. 


Aus dem Reichstage. 
Drei Mliniſter in Front. 
(Von unſerem Berliner Veltarbeiter.) 
i Berlin, 26. November. 
Ein hagerer Gelehrler, dem Stirnwülſte 
und Augenbrauen fast über die goldene Brille 
hängen, ſteht auf der Rednertribüne und do- 
diert: Staatsſekretär Dr. Lisco. Oder es ſieht 
wenigſtens jo aus, als ob er doziere. Das Wu- 
itorium ift unruhig, und man hört alio nichts. 
den Leiter unseres Reichsjuſtizamts kann man 
ich ſehr wohl in einem Privattolleg vorſtellen 
dor einer kleinen Gruppe von Studenten. 
Schwerer ſchon als Gerichtspräſidenten. Ganz 
und garnicht aber etwa als militäriſchen Sach⸗ 
Derjtändigen, der mit dem Herzen dabei ift, 
wenn gegen Schaden und Schande des Spionie⸗ 
dens ſtramme Strafen gefordert werden. Wenn 
err Kämpf gerade die Glocke geſchwungen und 
gerufen hat: „Meine Herren, ich bitte um 
etwas Ruhe!“ dann hört man allerdings in der 
nächſten Sekunde oder in den nächſten zwei Se- 
unden, daß Dr. Lisco wirklich mit dem Geſetz⸗ 
entwurf gegen Spionage ſich befaßt und ihn 
verteidigt. Dann verbeugt fih der Staatsſekre⸗ 
är plötzlich etwas unmotiviert. Man ent: 
Nimmt daraus, daß er vermutlich feine Rede 
beendet hat. 

Und nun wird es mäuschenſtill. Der neue 
riegsminiſter, Generalleutnant von Falken⸗ 
Wn, ſchnellt empor und löſt den Kollegen am 


Nednerpult ab. Eine gertenſchlanke Erſcheinung. 


in friſches Geſicht unter dem kurzgeſchorenen 
ſinauten Haar. Die Springer und General⸗ 
äbler erhalten ſich ja immer beſonders jung. 
Dreht Falkenhayn einem den Rüden, jo ſieht 
Zan, ganz wie einſt bei der ſchnittigen Reiter- 
ligur Schlieffens, die Schultermuskeln unter 
em berrock ſpielen. Sowie ſeine energiſchen 
ippen, diefe dünne Linie unter dem Schnurr⸗ 
datt, ſich öffnen, hat der neue Miniſter ſofort 
15 Sympathie aller der geplagten Berichter⸗ 
l ter im Haufe gewonnen, denn die Worte 
im gen ſonor durch den Saal, und jede Silbe 
it verſtändlich. Mit einer Art Programmrede 
rt der Miniſter ſich ein. Vom oberſten 
m sherri auf jeinen Poſten berufen, habe er 
i dafür zu jorgen, daß unſer Schwert ſcharf 
fein & aber jeder Kritik wolle er zugänglich 
57 und je moderner ein Vorschlag ſei, deſto 
ei er höre er ihn an. Das iſt beinahe ſchon 
mi e captatio benevolentiae, die der Kriegs⸗ 
Milter nicht einmal nötig hätte. Dann geht 
derte den Geſetzentwurf ſelber kurz ein und 
Be eldigt ihn, indem er von vornherein der 
fürchtung zu begegnen ſucht, als werde das 
dee die Preſſe knebeln. Im Gegenteil: er, 
deut iniſter, fei wie kein anderer von der Be- 
ung der Preſſe überzeugt und wolle mit ihr 

8 ammenarbeiten. Dieſe Jungfernrede hat 
aher Ayn vorher aufgeſetzt und memoriert, 
auch man hat den Eindruck, daß er ſicherlich 
mal lrei gut ſpricht. Er kommt heute nur ein- 
Schl azu, in einer kurzen Bemerkung am 
te uß des Tages gegen einen Sozialdemokra⸗ 
Ha> zeigt da, daß es ihm auch an kräftigen 
Ehre entönen nicht fehlt: Offizierkorps — 
Di Pflicht —, das flirrt hervor, wie 
Zenſtoß und Trompetenſchall in der Attacke. 
abmfedächtig naht als dritter Verteidiger Groß⸗ 
on al von Tirpitz, während der Präſident 
tujen verſehentlich den Abg. Stadthagen aufge⸗ 
pralle Bat, und Graubart und Schwarzbart 
denen am Rednerpult zu großer Heiterkeit des 
an Men Hauſes zuſammen. Das inter- 
klärt ite iſt, was Tirpitz — nicht ſagt. Er er- 
der ddaß die Strafen gegen Spionage, unter 
höht de Marine beſonders zu leiden habe, er- 
von p Wen müßten, aber er ſpricht kein Wort 
ſcher fer fahrläſſigen Veröffentlichung mil'täri⸗ 
mit deheimniſſe, die im § 9 des Entwurſes 
tinie Spitze gegen die Preſſe und alle mili- 
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Das Haus wünſcht, daß die Vorlage an 
eine beſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
gehe, in der der ominöſe Paragraph ſicherlich 
fallen wird, denn von Stadthagen bis Holtſchke, 
von der äußerſten Linken bis zur äußerſten 
Reben, findet er keinen einzigen Verteidiger. 
Natürlich übertreibt Stadthagen, wie gewöhn⸗ 
lich. Er übertreibt nicht nur ſeine queckſilbri⸗ 
gen Bewegungen, ſodaß man fürchtet, daß er im 
nächſten Augenblick die Röllchen verliert, ſon⸗ 
dern auch ſeine phantaſtiſchen Beiſpiele. Wenn 
ein Rekrut an die Mutter ſchreibe, der Leutnant 
habe zu ihm Wackes geſagt, ſo ſei das Verrat 
eines militäriſchen Geheimniſſes, alſo Marſch 
ins Gefängnis. Oder wenn ein Knecht auf 
einem Gutshofe dem Nachbarn erzähle, ſein 
Herr liefere ſoundſoviel Zentner Roggen an die 
Kommandantur der Feſtung: Marſch ins 
Zuchthaus. Die anderen Redner kommen alle 
ohne ſolche grotesken Verrenkungen durch, und 
namentlich das was der Juriſt Gröber in ſei⸗ 
ner eindringlich überzeugenden Art über die 
etwas oberflächliche Arbeit des Reichsjuſtiz⸗ 
amts ſagt, die es an jeder feſten Begriffsbe⸗ 
ſtimmung über „Geheimnis“ uſw. fehlen laſſe, 
wirkt wieder jo durchſchlagend, wie 1893, wo 


derſelbe Gröber ähnliche Paragraphen aus dem 
damaligen Spionagegeſetz bereits zu Falle ge⸗ 


bracht hat. 


Politiſche Tagesſchau. 


Einberufung des Landtages. 

Wie die „Liberale Korreſpondenz“ erklärt 
wird auch der preußiſche Landtag aller Voraus⸗ 
ſicht nach zum 13. Januar 1914 einberufen 
werden. 225 i i 

Der Seniovenkonvent des Reichstaßes 
trat am Mittwoch vor Beginn der Ißlenar- 
ſitzung zuſammen und einigte ſich dahin, am 
Sonnabend den 13. Dezember, die Weihnachts⸗ 
ferien beginnen zu laſſen, die bis zum 13. Ja⸗ 
nuar 1914 dauern ſollen. Auf der Tagesord⸗ 
nung für Donnerstag ſollen geſetzt werden: die 
Vorlage, betr. Hilfskräfte beim Reichsgericht, 
betreffend den Kolonialgerichtshof, und wenn 
möglich die Wanderlager. Am Freitag und 
Sonnabend follen Wahlprüfungen ſtatefinden. 
Die Abſtimmungen über dieſe Wahlen ſollen 
jedoch mit Rückſicht auf die Landtagseröffnung 
in Baden erſt am Dienstag den 2. Dezember 
ſtattfinden. An demſelben Tage ſollen die 
Etatsberatungen beginnen. Nach beendeter 
erſter Leſung des Etats ſoll die Beſprechung der 
Interpellationen, betreffend die Arbeitsloſig⸗ 
keit und betreffend die Vorgänge in Zabern er⸗ 
folgen. Der Montag nächſter Woche iſt für die 
erſte Leſung kleinerer Vorlagen verfügbar. 
Die Reichsregderung und die Arbeitsloſenfrage. 

Die bevorſtehende Interpellation der Goz: 
aldemokraten im Reichstage über die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung hat die Reichsregierung ver⸗ 
anlaßt, erneut Erörterungen dieſer Angelegen⸗ 
heit zwiſchen den beteiligten Reſſorts in die 
Wege zu leiten. Das Ergebnis dieſer Erörte⸗ 
rungen geht dahin, daß die Reichsregierung nach 
wie vor eine reichsgeſetzliche Regelung dieſer 
Frage abweiſt und auch einer Anterſtützung 
kommunaler Verſicherungen durch Reichsmittel 
ablehnend gegenüberſteht. 

Die Berliner Hausfrauen 

gegen die neue Dienſtbotenverſicherung. 

Die neue Krankenverſicherung der Dienſt⸗ 
boten bildete das Thema einer am Montag vom 
Allgemeinen Hausſrauenbund Berlin nach dem 
Herrenhaus einberufenen, zahlreich beſuchten 
Verſammlung. Nach der Begrüßung durch die 
Vorſitzerin Frau v. Mülverſtedt ſprach 
Prof. Rudolf Lennhoff über die Kran⸗ 
kenverſicherung und die Dienſtboten. Der Vor⸗ 
tragende gab einen informatoriſchen überblick 


Reichsmar neamt legt man nämlich. über die Verſicherung, in dem er die einzelnen 


ti dre, auf dieſen Paragraphen jehr we⸗ Punkte des Geſetzes ausführlich darlegte und 
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der gen vorzüglich aus und 
ei Fahrläſſigkeit. 


ſie 


Mit der Preſſe kommt man dort auch auf die Wirkung ſeiner Ausführungen 
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begeht Dienſtherrſchaft und 


für 
Dienſtboten ſpeziell in 


[Großberlin hinwies. Er empfahl im Verlauf 


— (Chorner 
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Thorn, Freitag den 28. November 1913. 


nicht an eine Person, ſondern an die Schriſtleikung oder Geſchäftspelle zu richten. — Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig 


ſeiner Rede den Beitritt zum Abonnementsver⸗ 
ein. In der an den Vortrag anſchließenden 
Diskuſſion trat aus den Außerungen der Damen 
und des durch ſeine Wohlfahtsbeſtrebungen be⸗ 
kannten Majors von Dieskau vielfach eine 
große Unzufriedenheit mit der gegenwärtigen 
Faſſung des Geſetzes zutage, deren verſchiedene 
Mängel es in der vorliegenden Form als un⸗ 
annehmbar erſcheinen laſſe. Frau von Mülver⸗ 
ſtedt betonte zum Schluß, daß zwar entſchieden 
etwas für die Dienſtboten getan werden müſſe, 
daß jedoch wohl eine Reviſion des die Bevölke⸗ 
rung allzu hart treffenden Geſetzes anzuſtreben 
wäre. Es gelangte folgende Reſolution 
zur Annahme: „Der Verein beſchließt, eine Pe⸗ 
tition an den Reichstag zu ſchicken, in 
der erſucht wird, den Termin für das In⸗ 
krafttreten der Dienſtbotenverſicherung zu ver⸗ 
ſchieben, bis organiſatoriſche Verbeſſerungen 
die ſich ſchon jetzt als unabweislich herausſtel⸗ 
len, vorgenommen worden ſind. Ein Entwurf 
der Petition ſoll mit möglichſter Beſchleunigung 
ausgearbeitet werden.“ ; 

Das Material der Fleiſchenquetekommiſſion. 

Mit der Veröffentlichung des geſamten 
Materials der Fleiſchenquetekommiſſion iſt am 
Mittwoch begonnen worden. Dem Reichstag 
iſt der erſte Teil der drei Bände umfaſſenden 
Publikation bereits zugegangen. Der Haupt⸗ 
band enthält die Verhandlungen der Geſamt⸗ 
kommiſſion, der zweite Teil die ſtenographiſchen 
Berichte und die Außerungen der Sachperſtän⸗ 
digen, der dritte Teil den Bericht der Anter⸗ 
kommiſſion und die Stall⸗ und Marktpreiſe uſw. 

Sachen gegen die Reichsvermögenszuwachs⸗ 
ſteuer. 

Die zweite ſächſiſche Kammer be⸗ 
gann am Mittwoch die Beratung über den 
Etat für 1914/15. Staatsminiſter v. Sey de⸗ 
witz erklärte u. a.: Als er den vorigen Etat 
dem Hauſe vorlegte, habe er betont, daß das 
finanzielle Verhältnis der Bundesſtaaten zum 
Reich wenig freundlich ſei. Durch Bewilligung 
des Wehrbeitrages und Zuwachſes der Reichs⸗ 
vermögensſteuer ſei das Verhältnis noch erheb⸗ 
lich ungünſtiger geworden. Der Wehrbeitrag 
ließe ſich allenfalls noch rechtfertigen, dagegen 
bedeutet die Reichsvermögenszuwachs⸗ 
ſteuer einen direkten Eingriff in die 
Finanzhoheit der Einzelſtaaten. 
Die ſächſiſche Regierung habe im Bundesrat 
dagegen geſtimmt und werde auch ferner gegen 
jede direkte Reichsſteuer ſein. — Der Miniſter 
erklärte zum Schluß, der vorliegende Etat 
rolle kein ungetrübtes Bild auf, und die Re⸗ 
gierung müſſe ſich in allen Zweigen der Staats⸗ 
verwaltung die größte Sparſamkeit auferlegen. 
Hielte man aber an den zwei mächtigen Grund⸗ 
pfeilern der Staatswohlfahrt, nämlich Arbeit 
und Sparſamkeit feſt, ſo dürfte es gelingen, den 
Etat in Zukunft wieder günſtiger zu geſtalten. 
— Im weiteren Verlaufe der Etatsberatung 
ſtellte Finanzminiſter von Seydewitz die Bege⸗ 
bung einer vierprozentigen ſächſiſchen Staats: 
an leihe in Ausſicht. Der Betrag und der 
Zeitpunkt der Emiſſion joen erſt feſtgeſtellt 
werden, ſobald beſſere Geldmarktverhältniſſe 
eingetreten ſein werden. 

Aufheblang ländlicher Wertzuwachsſteuern. 

Die Zuwachsſteuer hat ſich in vielen Krei⸗ 
ſen der Provinz Sachſen nicht bewährt. 
Infolgedeſſen hat der Regierungsprälident in 
Erfurt in den Landkreiſen Erfurt, Mühlhausen, 
Langenfalza, Nordhauſen das Rechsgeſetz über 
die Zuwachsſteuer aufgehoben, weil ihr Ertrag 
in keinem Verhältnis zu den Veranlagungs⸗ 
koſten ſteht. 

s Falſche Rücktrittsgerüchte 

über den Statthalter Graſen von Wedel. 

Mit Bezug auf die in franzöſiſchen Blättern 
neuerdings verbreitete Meldung, nach der der 
kaiſerliche Statthalter Graf von Wedel an den 
Rücktrittt denke und bereits eine Villa in Ber⸗ 
lin gemietet habe, wird von zuſtändiger Stelle 
feſtgeſtellt, daß die Pariſer Meldung glatt er⸗ 
funden iſt. 3 
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Die bayeriſche Kammer 
hat in ihrer Sitzung am Mittwoch die Anträge 
der Sozialdemokraten, Liberalen und Konſer⸗ 
vativen angenommen, wonach die Regierung 
erſucht wird, im Bundesrate dahin zu wirken, 
daß für die Veteranenfürſorge ſeitens 
der Reichsregierung weiteres geſchehe. Der 
Miniſter des Innern Dr. Freiherr v. Sod enz 
Fraunhofen hatte im Laufe der Debatte erklärt, 
daß eine weitere Erhöhung der Veteranenbei⸗ 
hilfen Millionen koſten würde. Die Finanz⸗ 
lage des Reichs geſtatte es aber nicht, noch wei⸗ 
ter zu gehen, trotz allen Mitgefühls für die 
Veteranen. ö s 
Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
erklärte der Miniſter des Innern Freiherr von 
Heinold am Mittwoch in Beantwortung von 
Interpellationen bezüglich der Sozial⸗ 
verſicherungsvorlage, die Regierung werde auf 
die Fertigſtellung des Geſetzes mit allem Nach⸗ 
druck hinwirken. In der darauf folgenden De⸗ 
batte über die Anträge bezüglich der Er⸗ 
höhung der Lehrergehälter griff der Abg. Fer⸗ 
Dinand Seidl (Deutſch⸗National) die Sozial⸗ 
demokraten auf das ſchärfſte an, wobei er ihnen 
Demagogie und unehrliches Verhalten gegen 
die Beamten vorwarf. Vizepräſident Per- 
terstorfer (Soz.) bat das Haus um Ent: 
ſchuldigung, daß er aus perſönlichen Gründen 
dem Abg. Seidl trotz ſeiner äußerſt beleidigen⸗ 
den Ausdrücke keinen Ordnungsruf erteilt habe. 
(Lärmende Pfuirufe bei den Deutſchnationalen, 
Beifall bei den Sozialdemokraten. Rufe von 
den Deutſch⸗Radikalen und der deutſchen Mr- 
beitspartei: Hinaus mit Pernerstorfer. Einige 
Sozialdemokraten warfen Zuckerſtücke auf den 
Deutſch⸗Radikalen Wolff.) Die Lärmſzenen 
wiederholten ſich bei jeder Erklärung Perners⸗ 
torfers bis zum Schluß der Sitzung, die darauf 
bis Donnerstag vertagt wurde. 3 
Die Tunnelfrage Dover⸗Calais. 

Die engliſche Regierung hat das Kriegs⸗ 
miniſterium, die Admiralität und das Handels⸗ 
miniſterium aufgefordert, Gutachten zu erſtat⸗ 
ten, ob der Bau eines Tunnels von Dover nach 
Calais empfehlenswert ſei. Dieſe Gutachten 
ſollen dem britiſchen Reichsverteidigungskomi⸗ 
tee vorgelegt werden, das die Entſcheidung 
darüber treffen wird. 


Die portugieſiſchen Kolonien. 

In einem politiſchen Vortrage, der ſich mit 
den Beziehungen Portugals zu den fremden 
Nationen beſchäftigte, dementierte der portugie⸗ 
ſiſche Miniſter des Auswärtigen 
Macieira formell die zu wiederholten malen 
verbreiteten Gerüchte über ein Abkommen 
zwiſchen England und Deutſchland betr. ihre 
Einmiſchung in die portugieſiſchen Kolonien. 
Das zahlreich anweſende Publikum ſpendete dem 
Miniſter lebhaften Beifall. — Das Abkommen 
beſteht aber doch. AER i 

; Aus China. ; 

Mit Rückſicht auf die Erregung der Gemü⸗ 
ter, die durch die Ereigniſſe in Peking und die 
Niederlage der Nationaliſten in der Mand⸗ 
ſchurei hervorgerufen worden ift, ift über 
Mukden der Belagerungszuſtand verhängt 
worden. — Die Frage der Begrenzung der 
Befugniſſe der Militär- und der Zivilverwal⸗ 
tungen in der Mandſchurei ift endgiltig gere⸗ 
gelt. Das Amt des Tutu iſt abgeſchafft wor⸗ 
den. Über die Provinzen find Zivilgouverneure 
geſetzt worden, die unmittelbar der Regierung 
in Peking unterſtehen. In militäriſcher Be⸗ 
ziehung iſt die Mandſchurei in der Form eines 
Sonderdiſtrikts abgetrennt worden. Gleichzeitig 
iſt ein Oberkommandeur eingeſetzt worden. 


Die Wirren in Mexiko. ; ; 

Nach einer Meldung des „Generals“ Villa 
ziehen ſich die Bundestruppen von Juarez gegen 
Süden zurück. Die Konſtitutionaliſten ſollen 
alles Artilleriematerial aus drei von den fies 
ben Zügen, die die Bundestruppen in das 
Schlachtfeld brachten, erbeutet haben. Die wer⸗ 
wundeten Offiziere der Bundestruppen ſind 
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nach El Paſo gebracht worden. Es wird ge⸗ 
melde t, daß 30 bis 40 gefangene Freiwillige 
von den Bundestruppen auf Befehl Villas ſum⸗ 


mariſch hingerichtet worden find. — Das ſähe 
dieſem Banditen ſchon ähnlich, der ſich „Gene⸗ 
ral“ ſchimpft. — Die Aufſtändiſchen haben auf 
der National Railway of Meriko zwiſchen San 
Luis Potoſi und Saltillo einen Militärzug in 
die Luft geſprengt, wobei 50 Bundestruppen 
den Tod fanden. — Nach einer Depeſche aus 
El Pajo find 700 gefangene Bundesſoldaten 
in Juarez angekommen. Die Lazarette in Yu- 
arez ſind voller Verwundeter. — Der erſte dem 
neuen Kongreß unterbreitete Geſetzentwurf 
betrifft die Ratifizierung einer Konzeſſton an 
ein belgiſches Syndikat für den Bau von 4000 
Meilen ſchmalſpurige Eiſenbahn. Die Angele⸗ 
genheit iſt einer Kommiſſion überwieſen 
worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin 26. November 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Mittwoch 
Vormittag im Neuen Palais bei Potsdam den 
Vortrag des Generalſtabsarztes der Armee, 
Profeſſors Dr. v. Schjerning, entgegen. 

— Ihre Majeſtäten der Kaifer und die 
Kaiſerin trafen mit Sonderzug heute Nach⸗ 
mittag 5 Uhr 7 Minuten von Potsdam auf 
Bahnhof Primkenau ein und wurden dortſelbſt 
von Ihren Hoheiten dem Herzog und der Her⸗ 
zogin zu Schleswig⸗Holſtein mit den Hofſtaaten 
und dem Landrat des Kreiſes Sprottau, Frei⸗ 
herrn v. Kottwitz, empfangen. Im Gefolge 
waren: Hofdame Gräfin Rantzau, General von 
Chelius, Oberſtleutnant v. Mutius, Kammer⸗ 
herr v. Reedern, Geſandter v. Treutler, Leib⸗ 
arzt Dr. v. Niedner. Ferner trafen im Laufe 
des Tages ein: die Fürſtenpaare Solms⸗Ba⸗ 
ruth, Hohenlohe⸗Langenburg und Plek, ſowie 
Prinz Hohenlohe⸗Schillingsfürſt. Weiter find 
eingetroffen: Prinz Philipp von Sachſen⸗ 
Coburg, Generaloberſt v. Pleſſen, Geſandter 
Graf Lerchenfeld, Graf und Gräfin Dentice⸗ 
Fraſſo aus Rom, Oberpräſident v. Guenther 
und andere. Die Begrüßung war überaus herz⸗ 
lich. Unter Glockengeläut und den begeiſterten 
Hochrufen der ſpalierbildenden Vereine, 
Zechenbelegſchaften, Jugendorganiſationen und 
Schulen begaben ſich die Majeſtäten in Beglei⸗ 
tung des Herzogs und der Herzogin Ernſt Gün⸗ 
ther zu Schleswig⸗Holſtein nach dem Schloſſe. 
Im Schloſſe wurden Ihre Majeſtäten von den 
bereits eingetroffenen Gäſten und herzoglichen 
Beamten empfangen. Es wird morgen auf 
Faſanen und Kaninchen gejagt. Zu dem dar⸗ 
auffolgenden Jagddiner iſt eine große Anzahl 
Herren aus der Nachbarſchaft geladen, darunter 
die Grafen Dohna⸗Kotzenau, Landrat a. D. von 
Klitzing, Oberlandesgerichts⸗Präſident Vier⸗ 
haus, die Oberſten von Berge und Körner, 
Landesälteſter v. Niebelſchütz u. a. 

— König Ludwig von Bayern, der in Rohr⸗ 
brunn zur Jagd weilte, kehrt heute Nachmittag 
nach München zurück. 

Von den Höfen. Prinz Sigismund von 
Preußen, der zweite, am 27. November 1898 
in Kiel geborene Sohn des Prinzen Heinrich, 
wird am Donnerstag 17 Jahre alt. Der Prinz 
wird als Leutnant im 1. Garde⸗Regiment zu 
Fuß und als Leutnant zur See à la suite der 
kaiſerlichen Marine geführt. — Die Kaiſerin⸗ 
Witwe Maria Feodorowna von Rußland, ge⸗ 
borene Prinzeſſin Dagmar von Dänemark, voll⸗ 
endet am Donnerstag ihr 66. Lebensjahr. 

— Eine neue Unterbeamtenflajje bei der 
Reichspoſtverwaltung fol geſchaffen werden: 
Poſtboten im Maſchinenanwärterdienſt. Sie 
erhalten neben dem Tagegeld einen Zuſchuß, 
ihre Anſtellung erfolgt als Maſchinenwärter 
mit einem Gehalt von 1400 bis 1800 Mark. 
Bei der Beförderung zum „Obermaſchinen⸗ 
wärter“ ſteigt das Gehalt von 1400 bis 2100 
Mark in beſonders verantwortlichen Stellun⸗ 
gen. 

— Der frühere Anterſtaatsſekretär im 
Reichspoſtamt P. D. Fiſcher iſt an einer Venen⸗ 
entzündung ſchwer erkrankt; er befindet ſich 
zwar auf dem Wege der Beſſerung, doch wird 
er vorausſichtlich noch längere Zeit das Haus 
hüten müſſen. 

— Bei den Stadtverordnetenwahlen in 
Elberfeld wurden in der dritten Klaſſe die So⸗ 
zialdemokraten von den Vereinigten Bürger⸗ 
lichen mit 1500 Stimmen Mehrheit geſchlagen. 
Bei den vorigen Wahlen erhielten die Sozial⸗ 
demokraten 8560, die Bürgerlichen 7100 Stim⸗ 
men. — In Bernburg eroberten die Sozial⸗ 
demokraten 5 Sitze, ſodaß ſie mit 16 von 30 
Stadtverordneten die Mehrheit im Kollegium 
haben. 

Sigmaringen, 26. November. Heute Nach⸗ 
mittag iſt folgendes von dem Leibarzt des Für⸗ 
ſten von Hohenzollern, Medizinalrat Dr. 
Schwarz, unterzeichnete Bulletin über das Be⸗ 
finden der Frau Fürſtin Mutter Antonia, In⸗ 
fantin von Portugal, ausgegeben worden: Ihre 


Karlsruhe, 26. November. Das Befinden 
der Prinzeſſin Marie Alexandra von Baden iſt 
ſeit der Operation ein durchaus gutes. Tem⸗ 
peratur und Puls ſind durchaus normal und 
die Wundheilung ſchreitet voran. Irgend⸗ 
welche Komplikationen ſind nicht vorhanden, 
ſodaß beſtimmt mit einem weiteren normalen 
Verlauf der Geneſung gerechnet werden kann. 
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Dom Balkan. 


Der bulgariſche Miniſter des Außern G hena- 
diew hat ſich über die Gerüchte von einer Abdan⸗ 
kung des Königs der Bulgaren folgendermaßen 
geäußert: Dieſe Gerüchte find vollſtändig unbegrün⸗ 
det und können nur von politiſchen Agitatoren, 
welche ein zweifelhaftes Verſtändnis für das In⸗ 
tereſſe des Staates haben, am Vorabende der 
Wahlen verbreitet worden ſein. Die letzten Land⸗ 
eee die mit 75 v. H. zugunſten der 

egierungsparteien ausgefallen ſind, haben von 
der h des bulgariſchen Volkes ge⸗ 
dean ie am 7. Dezember ſtattfindenden So⸗ 

ranjewahlen werden durch ihr Ergenbis die Qe- 
gende von einer revolutionären Stimmung in Bul⸗ 
garien von Grund aus zerſtören. 

Noch eine Enthüllung über den Balkanbund. 
Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht den Wortlaut 
des am 16. Mai 1912 in Sofia 5 fe den 
griechiſch⸗bulgariſchen Vündnisvertrages jowie den 
des am 12. September 1912 gleichfalls in Sofia 
unterzeichneten griechiſch⸗bulgariſchen Militärab⸗ 
kommens. Der Bündnisvertrag hatte einen rein 
defenſiven Charakter. So heißt es in der Zuſatzer⸗ 
klärung, daß, falls infolge der Zulaſſung der kreti⸗ 
ſchen Abgeordneten Geier griechiſchen Parlament 
ein Krieg zwiſchen Griechenland und der Türkei 
ausbrechen ſollte, Bulgarien lediglich zu einer 
wohlwollenden Neutralität gegenüber Griechenland 
abgeſchloſſe wäre. Durch das vier Monate 191 
abgeſchloſſene Militärabkommen wurde das Bünd⸗ 
nis jedoch für den Fall eines Krieges mit der Tür⸗ 
kei in ein offenſives umgewandelt. 

Aus Volo ſind weitere 350 bulgariſche Komi⸗ 
tatſchis, die während des letzten Krieges gefangen 
genommen worden waren, in Saloniki eingetroffen. 
Sie werden dem Kriegsgericht zugeführt werden. 

Der Chef des ruſtan ichen Generalſtabes Ave⸗ 
rescu hat ſein Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen. 

Der Sultan empfing am Dienstag den neuen 
armeniſchen Patriarchen Saven in Audienz und 
verlieh ihm den Großkordon des Medfidjeordens. 


Provinzial nachrichten. 

Dt. Eylau, 24. November. (Bei der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Stichwahl in der zweiten Abteilung) wur⸗ 
den Juwelier Echterling und Kaufmann Kanrath 
gewählt. Bei letzterem entſchied das Los. 

Löbau, 25. November. (Stadtverordnetenwahlen. 
Herber Verluſt.) Bei den diesjährigen Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen wurden in der dritten Wahlaotei⸗ 
lung die Arzte Dr. Rzepnikowski und Dr. Lam- 
parski mit 230 Stimmen wiedergewählt. Auf die 
deulſchen Kandidaten entfielen 176 Stimmen. Auch 
in der 2. Abteilung wurden die beiden polniſchen 
Kandidaten, Rentier Korzynski und Kaufmann 
Jaroczewski, mit 39 Stimmen neugewählt. Die von 
deutſcher Seite vorgeſchlagenen Herren vereinigten 
35 Stimmen auf ſich. — Von einem herben Verluſt 
betroffen iſt der Anſiedler Lampert aus Mortung. 
An einem Tage ſtarben ihm 2 Familienmitglieder, 
und zwar ſeine Ehefrau und ſeine Mutter. Heute 
wurden beide zu Grabe getragen. 

Danzig, 22. November. (Verſchiedenes.) Die 
Danziger Aktien⸗Bierbrauerei verteilt für das letzte 
Geſchäftsjahr eine Dividende von 12 Prozent, wie 
in den Vorjahren. — Eine Kaninchenausſtellung 
indet am 6. und 7. Dezember in Danzig ſtatt. 

reisrichter find die Herren H. Tober⸗Poſen und 
Angermann⸗Stettin. Obmann der did e ch iſt 
der Viehzuchtdirektor der weſtpr. Landwirtſchafts⸗ 
kammer, Dr. Heſſe. — Zu dem Verſchwinden des 
Kaufmanns Max Sokolowski wird weiter gemeldet, 
daß die Geſamtforderung der Norddeutſchen Credit- 
anſtalt Danzig etwa 8000 Mark beträgt. 

Pr. Eylau, 25. November. (Der ſiebente Sohn) 
wurde am 1. September d. Is. den Deputant 
Roſenerſchen Eheleuten in Gr. Waldeck gevoren, 
und zwar in ununterbrochener Folge. Der Kaiſer 
hat die Annahme einer Patenſtelle bei dieſem Sohne 
enehmigt und die Eintragung feines Namens als 
Taufzeugen in das Kirchenbuch geſtattet. Nach der 
Taufe wurde den Eltern das Patengeſchenk von 50 
Mark in blanken Goldjtüden ausgehändigt. 

Poſen, 25. Novemder. (Verſchiedenes.) Stadt- 
rat Schweiger wurde an ſeinem 70. Geburts⸗ 
tage zum Stadtälteſten ernannt. Gleichzeitig wurde 
ihm ein prächtiges ſilbernes Tablett überbracht. 
Auch der „Verein Zoologiſcher Garten“ hatte eine 
beſondere Ehrung für Stadtrat Schweiger, den 
langjährigen Volſitzer des Vereins, vorgeſehen. 
Zur Erinnerung an na Tätigkeit wurde eine 
„Schweiger⸗Eiche“ im Tiergarten gepflanzt. — Ein 
abſcheuliches Veubrechen gegen ein Brautpaar, das 
ſeinerzeit um ſo größere Aufregung hervorrief, als 
die Täter lange nich t ermittelt werden konnten, 
und Anſchuldige in Haft behalten wurden, fand am 
Dienstag vor dem Schwurgericht ſeine Sühne. Eine 
Rotte halbwüchſiger Burſchen hatte am 26. Mai auf 
einer Wieje ein Brautpaar überfallen und das 
junge Mädchen vor den Augen des Bräutigams, 
eines Eiſenbahnarbeiters, vergewaltigt. Die drei 
älteſten Täter, achtzehnjährige junge Leute, er⸗ 
hielten insgeſamt 12 Jahre Zuchthaus, der Anz 
ſtifter Piechocki 5 Jahre. Zwei Sechzehnjährige wur⸗ 
den zwar für 1 1 befunden, doch mangels Ein⸗ 
ſicht der Strafbarkeit freigeſprochen. Ein weiterer 
Sechzehnjähriger erhielt 2 Jahre Gefängnis. — Ein 
Lehrervereinshaus jol nach dem Vorbild einiger 
anderer Großſtädte durch den Provinz'al⸗Lehrer⸗ 
verband hier errichtet werden. Der nach vorläufiger 
Schätzung einen Kostenaufwand von 1255 000 Mt. 
erſordernde Bau ſoll in der Nähe des Neſidenz⸗ 
ſchloſſes am Berliner Tor erſtehen. Die Ausgabe 
von Anteilſcheinen zu 100 Mack an die Lehrer der 
Provinz iſt in Ausſicht genommen. Das Vereins⸗ 
vermögen mit 30 000 Mark ift als Grundſtock des 
Baufonds feſtgelegt. 

Poſen, 25. November. (Unter der Anklage der 
Falſchmünzerei. Beſitzwechſel.) Das Schwurgericht 
verhandelte heute in dem Oborniter Falſchmunzer⸗ 


königliche Hoheit die Frau Fürſtin⸗Infantin prozeß. Angeklagt waren der Gelegenheitsa beiter 


hatte heute früh um 8 Uhr 30 Minuten einen 
Anfall von heftiger Atemnot mit großer Herz⸗ 
ſchwäche und Lungen⸗Embolie. Nach etwa 
zwei Stunden waren die zeitweilig bedroh⸗ 
lichen Erſcheinungen überwunden. Der Zu⸗ 
ſtand der hohen Frau iſt wieder zufrieden⸗ 
ſtellend. 


iezislaus Lewandowski, der Zahntechniker Ed- 
mund Mäuſel und der Dentiſt Hugo Krüger. 
Lewandowski war im Juli dieſes Jahres dabei be⸗ 
troffen worden, als er geſälſchte Fünſmartſtücke in 
den Ve kehr brachte. Mäuſel wurde beſchuldigt, das 
falſche Geld angefertigt zu haben. während de An- 
klage dem Krüger zur N legte, den anderen bet- 
den Angeklagten bei der Anfertigung und bei der 
Unterbringung des jalf*en Geldes mit Rat und 


Tat Beiſtand geleiſtet zu haben. Lewandowski 
wurde für ſchuldig befunden und zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt. Die beiden anderen Ange⸗ 
klagten wurden freigeſprochen. — Der „Viktoria⸗ 
park“ iſt in der Zwangsverſteigerung für das 
Wieiftgebot von 126 000 Mark an den Rechtsanwalt 
Thiel in Bromberg übergegangen. 

Birnbaum, 24. November. (Verunglückt.) Der 
Gaſtwirt Wittich in Zollerndorf, der der elektriſchen 
Starkſtromleitung zu nahe gekommen war, wurde 
vom Strome getötet. 

Grabow, 24. November. (Zum Bürgermeiſter) 
unſerer Stadt iſt Amtsvorſteher Meurer aus Flins⸗ 
berg gewählt worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. November 1913. 


— (Zum Tode des Abg. Zürn⸗Bellſch⸗ 
wi tz.) farrer Zürn, der Reichstagsabgeordnete 
für den Wahlkreis Roſenberg⸗Löbau, deſſen 
frühen Tod im Alter von 47 Jahren wir geſtern ſchon 
meldeten, litt ſeit Jahren an einer Magenkrankheit, 
die jetzt als Krebs erkannt wurde. Eine Operation 
war nicht mehr möglich. Das Andenken des aus⸗ 
gezeichneten Mannes wird ſtets in Ehren gehalten 
werden, beſonders in der konſervativen Partei. Seine 
Gabe einer ſchlichten, doch klaren und eindrücklichen 
Rede, ſowie ſeine rege Anteilnahme an allen öffent⸗ 
lichen und gemeinnükigen Angelegenheiten haben ihn 
überall bekannt und beliebt gemacht. Als Graf Finck 
von Finckenſtein wegen Krankheit für Löbau⸗Roſen⸗ 
berg nicht mehr zum Reichstage kandidierte, wurde 
bei der letzten Wahl an jeiner Stelle als Erſatz 
Pfarrer Zürn aufgeſtellt, eine Auszeichnung, die wohl 
am beſten ſein Anſehen in weiten Kreiſen bewies. 
Er wurde auch als gemeinsamer deutſcher Kandidat 
mit 11119 Stimmen gegen 8778 der Polon, 309 der 
Sozialdemokraten und 35 des Zentrums im erſten 
Wahlgange gewählt. Er trat der Fraktion der 
Reichspartei bei. — Der Wahlkreis befand ſich von 
1867 bis 1890 und dann wieder ſeit 1898 in konſer⸗ 
vativem rejo. freikonſervativem Beſitz. Von 1890 
bis 1898 hatten ihn die Polen inne. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Militäranwärter, Vizewachtmeiſter Rick aus 
Marienwerder, zurzeit in Mewe, iſt vom 11. De⸗ 
zember d. Is. ab zum diätariſchen Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtenten bei dem Amtsgericht in Mewe ernannt. 
Die Militäranwärter, Feldwebel Ferdinand Linde 
und Wachtmeiſter Richard Lubenow in Marien⸗ 
werder, Bezirksfeldwebel Adolf Hungermann und 
i ee Ewald Mälzer in Graudenz haben 
die Prüfung für das Amt eines Gerichtsaſſiſtenten 
beſtanden. à t 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Ortsaufſicht über die evangeliſchen 
Schulen zu Hohenhauſen, Luben I, Luben II und 
Abbau Nentſchkau ift dem Pfarrer Lehmann in 
Nentſchkau übertragen und der Kreisſchulinſpektor 
Krajewski in Culmſee von dieſem Amte entbunden 
worden. 

— (Der neue Oſtmarken⸗ Dezernent.) 
An Stelle des zum P. äſidenten der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion ernannten Geheimen Oberregierungs⸗ 
rats Ganſe der vorher die Stellung eines Refe⸗ 
renten für die Oſtmark im Miniſterium der Land⸗ 
wirtſchaft, Domänen und Fos ſten einnahm, ift der 
Geh. Regierungsrat Dr. Abicht, bisher in dem⸗ 
ſelben Miniſterium, getreten. Dr. Abicht war früher 
Landrat in Bromberg und gehört ſeit anderthalb 
Jahren dem Miniſterium an. Er iſt mit den Ber- 

ältniſſen unſetes Oſtens durch feine 8jährige 
ätigkeit in Bromberg aufs Beſte vertraut. 

— (Der Verein zur Förderung des 
Oſtkanals) hielt am Sonnabend in Allen⸗ 
ſtein eine Vorſtandsſitzung ab. In dieſer 
wurde der bisherige Stand des Oſtkanalprojektes 
beſprochen und wiederum feſtgeſtellt, daß der ge⸗ 
plante Kanal für die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen von ſo ungeheurer wirtſchaftlicher Bedeu⸗ 
tung fei, wie kein Werk zuvor. Es wu. de einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, in eine weitere Propaganda für den 
Kanal einzutreten. Der Vorſtand nahm ferner da⸗ 
von Kenntnis, daß die Handelskammer Allenſtein 
dem Bericht, in welchem ſich das Vorſteheramt der 
Königsberger Kaufmannſchaft gegenüber dem Lan⸗ 
deshauptmann der Provinz Oſtpreußen gegen das 
Kanalprojekt ausgeſprochen hat, in einem ausjühr- 
lichen Bericht energiſch entgegengetreten ift. 

— (Verkehrsverbeſſerung.) Ein alter 
Wunſch der Anwohner der Linie Thorn Goßlers⸗ 
hauſen ijt, dank dem Entgegenkommen der Eiſenbahn⸗ 
direktion, nunmehr erfüllk: der Abendzug, ab Thorn 
Stadtbahnhof 11.15, der ſeit dem 1. Mai 1913 probe⸗ 
weile Mittwochs und Sonntags nach Goßlershauſen 
abgelaſſen wurde, wird vom 1. Mai 1914 ab täglich 
verkehren, ſodaß die Einwohner von Schönſee, 
Brieſen, Goßlershauſen und der übrigen an der Linie 
liegenden Ortſchaften nunmehr in die Lage verſetzt 
find, die Thorner Konzerte, Vorträge, Aufführungen 
ujw. beſuchen zu können. Die Neuerung wird auf der 

nzen Linie, nicht zum letzten auch in Thorn, dem 
badürch ein weiteres Hinterland erſchloſſen wird, mit 
Dank aufgenommen werden. $ 

— (Der evangelijhe Arbeiterverein) 
hat feine Monatsſitzung erſt u den 7. Dezem: 
ber. Herr Gewerberat Wingendorff hat den Vorkrag 
dazu übernommen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute Abend findet die Première 
von „Grigri“ ſtakt, Operette in drei Akten von 
Bolten Baelers, Muſik von Paul Linde, dem be- 
liebten Berliner Komponiſten. Am Soanabend wird 
nochmals „Die verſunkene Glocke“ von Gerhart 
Hauptmann gegeben. Sonntag Nachmittag iſt die 
erſte Kindervorſtellung. Es werden die Märchen 
„Rotkäppchen“ von Goerner und „Lügenmäulchen 
und Wahrheitsmündchen“ gegeben. Abends folgt 
zum zweiten Male die Operette „Grigri“, 

— (In Müllers Lichtſpiele n) ſollte am 
Mittwoch der kaiſerlich ruſſiſche Muſikdirektor a. D. 
Jendrowski⸗Petersburg ein großes Orcheſter diri 
gieren und beſonders das jetzt zur Vorführung ge⸗ 


langende Filmſchauſpiel von Hans Heinz Ewers 
„Evinrude, die eſchichte eines Abenteurers“, 
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ſtimmungsgemäß begleiten. Infolge eingetretener 


Umſtände konnte indes Herr Jendrowski geſtern nicht 
erſcheinen und wird erſt Anfang November hier auf⸗ 
treten. Das angeführte Filmſchauſpiel ijt aber auch 
ohne Muſik ſehenswert, obwohl es an den „Studenten 
von Prag“ desſelben Verfaſſers nicht heranreicht 
Zur Vorführung gelangen außerdem ſehr gut ge: 
troffene Szenen von der kürzlich ſtattgefündenen 
taierlichen Hofjagd in Göhrde. 
— (Beiden geſtrigen Wahlen für den 
Ausſchuß der allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe) wurden etwa 1950 Stimmen ab- 
gegeben. Der Andrang in den beiden Wäͤhllokalen, 
Kaſſenlokal Bäckerſtraße und Reſtaurant Nicolai. 
war beſonders in den Abendſtunden recht ſtark. Über 
den Ausgang der Wahl, bei der bekanntlich drei ver⸗ 
ſchledene Parteien der Arbeitnehmer⸗Mitglieder — 


die freiheitlich⸗nationalen, die polnischen und Die 
ſozlaldemolratiſchen Wähler — einander gegeni 
ſtanden, laſſen ſich Vermutungen nicht anſtellen kannt 
genaue den wird Ende dieſer Woche beka 
egeben werden. ) f 
a (Viehſeuchen im Sandtreilt 
Thorn.) Die Schweinepeft unter den Se 
des Kolonialwarenhändlers Karl Fronzek in ng 
ken ijt erloſchen. Die durch Kreisblattverſie 1295 
vom 8. v. Mts. über Stewken verhängte die 
ſperre wird hiermit aufgehoben. Ebenſo ish rich 
Seuche unter den Schweinen des Beſiters 
Ulrichs in Deutſch Rogau erloſchen. I 

— (Hilfe für die Opfer des Ra A 
mordes.) Infolge des ſchändlichen Verbrechen, 
das an dem Fuhrmann Szumotalski begangen. 
hat jeine Familie, beſtehend aus Frau und fünf daß 
dern von 2—14 Jahren, den Ernährer verloren, 95 N 
ſie bitterer Not preisgegeben iſt, wenn ihr 1 ; 
zuteil wird. Hier wäre es wohl Aufgabe der Pot 
tätigen Vereine, nicht nur die augenblidl: tung 
zu kindern, ſondern für eine dauernde Unterſtütz i 
Sorge zu tragen. Auch Spenden von privater ni 
ind erwünſcht, die der vaterländiſche Frauen ge en 
kocker, deſſen Mittel nur beſchränkt, gern entgeg er 
nehmen und zu planmäßiger Unterſtützung 
Hinterbliebenen verwenden wird. 


— (Zudem Raubmord) im Walde zwiſche 
Podgorz und Waldow ijt mitzuteilen, daß r s 
mordete Kutſcher Szumotalski bereits um dowski 
abends aus Argenau am Gaſthauſe von Ogrodo 
eintraf, in dem noch kein Gajt anweſend mig ingen 
die Wirtin, für die er etwas aus Argenau mitbr einte 
ſollte ihm jagte, er komme ja heute jo ſpät, nd: 
er, füt einen Kutſcher ſei das doch nicht ſpät. weiten 
dem er hier abgerechnet, fuhr er vor dem 10 hier 
Gaſthauſe „Waldesrauſchen“ vor, kaſſierte SEn un 
für abgelieferte Waren das Geld, 6,80 Mark, N eter 
fuhr gegen 6% Uhr davon. Als er etwa 500 Wagen 
weit gekommen, verlor er ein Rad, und der 11 
fiel zur Seite, wobei die Kiſten herabſtürzten urück 
manche Flaſche in Scherben ging. Er sing, er 
zum Gaſthaufe, um Beiſtand zu holen, u Wogen 

edert und feine Leute halfen ihm auch den e wie 
wieder in Ordnung zu bringen. Auf die Grade er: 
das möglich ſei, ein Rad zu verlieren, erklär Gaſt⸗ 
„Das haben ſie mir da oben — vor dem En 1275 
haufe — gemacht!“ Wie Jräter jeſtgeſtellt 70 
war der Splint aus der Wagenachſe herausg oder 
und die Schraubenmutter abgenommen worden ein 
Splint wurde vor dem Gaſthauſe gefunden geführt 
Zeichen, daß der Überfall mit Vorbedacht ua des 
worden ift. Der Plan war offenbar, den Stn i 
Wagens zu benutzen, um in der Verwirrung, ve cherer 
unter der Maske des Helfers, den Raub umjo f 5 
ausführen zu können. a der Plan dur lauerte 
frühe Abfallen des Rades vereitelt wurde, if am 
der Räuber, der vorausgegangen, dem Fuhrwe ent⸗ 
Berge“, der etwa 3 Kilometer von Waldow der 
0 Stelle, wo der Weg bergan geht UND fer 

agen deshalb langſam fahren mußte, 
Be um ii den Bea und ie alten 
Bierden ſtehend, einen Schlag mit einer 13. 
wagenachſe gegen die linke Schläfe Sürmatargeht, 
Dieſer fand, wie aus den Umſtänden herd A 
feiten Helt an den Kiſten hinter ihm, ſodaß Fauber, 
herunterſtürzte. Deshalb verjegte ihm der Höhe 
nachdem der Wagen noch 30—40 Meter bis gur 5 
des Weges a noch zwei Schläge Ar zeichen 
Hinterkopf. Dann hob er — denn keinerlei 1 155 
deuten auf einen cun s den Schwerverleß wendete 
Wagen. ſetzte ihn auf den Erdboden und era Mart 
aus der Geldtaſche den Beutel mit etwa 175. e des 
einkaſſterten Geldes; auch das Portemonne nichts. 
Ermordeten wurde leer gefunden. Sonſt fehlte Herrn 
außer zwei Zigarren, die Szumotalski üſſel wurden 
Deckert erhalten hatte. Bücher und Schlüſſel chehen; 
vorgefunden. Die Tat ijt vor 8 Uhr abends lahr n 
was weiter erfolgt, harrt noch der Auf ad ohne 
Rätſelhaft iſt, wie der gen ohne Laterne un tten 
Führer durch Podgorz gekommen, one angi gegen 
zu werden, und wie es gekommen, daß er 119 f 
3 Uhr morgens vor der Eiſenbahnbrücke amre Soda⸗ 
zwiſchen war, gegen 11 Uhr, der Direktor de 
por Montwy, Herr Kahle, im Autono? i der 

eges gefahren und hatte den Perletzten ur noch 
Chauſſee liegen ſehen. Er hüllte digen der s 
ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, in ein 
und fuhr dann eiligſt nach Waldow weiter, Ki 
Gemeindevorſteher von der Bluttat in toten uni 
jegen. Dieſer wurde in das Gajthaus entl 115 zurück 
Herr Direktor Kahle fuhr ſogleich mit ihorſanden. 
zum Tatorte, wo ſie den Verletzten ta achler be⸗ 
Zur Bewachung der Leiche wurde ein 1 g 
itellt, Am nächſten Morgen. mit Tagesgro err Wieſe, 
ſich der Inhaber der Firma A. E. Pohl, e atents 
im Automobil in Begleitung des Mel gterer i 
Herrn Straszynski an den Tatort, wo 537 Stoß⸗ 
Walde, einige Meter von der Landstraße, N repten. 
wagenachſe fand, an der Blut und 150 die An⸗ 
Herr Wieje fuhr von hier nach Argenau, u berg zu 
zeige bei der Staatsanwaltſchaft von 
veranlaſſen. Dieſe ſandte 


Ft 
waren 


Umgegend von Waldow ſtammt. í 
ein verdächtiges Benehmen gezeigt, Aung ergeben. 
Frage kommt, kann erſt die Unterſuch und zur 
Die Leiche des Ermordeten ift eingeſarg 

Sezierung nach Argenau gebracht mo ipet 


e. 
— (Gefunden) wurde eine Mania heute 
— (Der en verzeichnet 
keinen Arreſtanten. j 
vember. 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. geriet of 
(Eiſenbahn⸗Unfall.) Heute morgen m Ba nh 
Bremjer Binzent, Przybilstt aui yenen Nüben⸗ 
Tauer beim Rangieren von ehe en ue 


wagen auf das Gleis, wurde von einen; wi 
geftoßen und überfahren. Dem dg ue une 
ein Bein und ein Arm abgeguetſchz w gebracht. 
fort nach dem Krankenhauſe in — 
f Eingeſandt. f 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schruifte 
vreßgeſctz iche Verantwortung. 
Zu der ee „Hausfrauen 
Nr. 277 der „Preſſe“ erlaube ich mir 
daß die Verfaſſerin fih an den Verein e bird, 
Thorn wendet, der gewiß beſtrebt fein ung 135 
beiden Parteien gerecht werdende o ſchwa An 
ſchwierigen Frage anzubahnen. DUR des neicht 
wie die „geplagte Hausfrau“ die Wir wird E 
Krankenverſicherungsgeſetzes anfiedt, 11 erfüllt 
ſein — wenn die Beſtimmungen Ban die 

nicht, wie das leider bei den Geſetzen u der 
lidenverſicherung und 


tung nur die 
16 in 


era? en, 
Bl 
rein „Frauen eine 


die Regelung 


t 
ilten umgangen werden. Für die Invaliden⸗ 


lrbeitgeber und Arbeitnehmer die 
3 kenne pin Geſchleht das immer ganz präziſe? 
Yen uderte von Damen, die den Anteil der 
beſez it c bezahlen, obgleich das doch gegen 
ſlelungez dbenſo verſuchen oft die Stellen⸗ 
' E ureaus die Damen zu veranlaſſen, 
Alen oddement auch den Anteil der Mädchen zu 
À Woss en Mädchen den ſog. „Mietstaler“ zu 
gidis Rn iſt denn das Geſetz gemacht? — Doch 
lon gebe 28, Neihieln der Stellen zu erſchweren! 
fel laije er einen entſprechend zöheren Lohn, 
Üllehenen die Dienſtboten ihre, vom Geſeß vorge⸗ 
her Zulten für Invalidenmarken, Kranken⸗ 
Vi Steuern und Mietsgebühr ſelbſt zahlen. 

it irit Zusfrauen hierin einig find und das 
mich KR einhalten, werden die Stellenſucherinnen 
Meng du ſt A derartige Forderungen beim Engage: 
eigen pen, Die neue Krankenverſicherung ijt 
lsſtauen ich nur ein Schreckgeſpenſt für diejenigen 
len garni ie ihren Pflichten gegenüber den Dienſt⸗ 
fe np HE oder ungenügend nachkommen, — und 
es leider, in allen Ständen, recht viele! 
den, we denſtmädchen. die angemeſſen behandelt 
leicht find n nicht „zum Spaß“ krank werden — 
und doch a die Herren Arzte nicht zu 
d Umſtänd es ſind doch ziemlich viel Schreibereien 
| „np We mit jedem Anſpruch auf Krankengeld 
| Š ie neren man vertiefe ſich nur einmal gründlich 
n ianei Gejegesparagrarhen! Na, und die 
p f 1 die ſich die Verſicherung zunutze 
s. ito en, werden durch die nötige Behand- 
15 Hausse turiert werden. Eine Zusammenkunft 
egten planen zwecks Ausipradhe über die ange- 
kte wäre jedoch recht e 


* 
icht der Verfaſſerin des „Eingeſandt“ über 
* enver a ſtimme = völlig bei 
eine usfrauenverſammlung einzu⸗ 
i Me bie amit wir die Sache beſprechen und Proteſt 
euerung einlegen können, die den Mädchen 
ten h enen, uns aber ſehr viel Anannehmlich⸗ 


leiten wird. Eine Hausfrau. 
„ Cine Offizierstragödie, 


da er un Metz, 25. November. 
MRN Fulſgeklärte Tod des Fähnrichs Förſtor 
dit Jußärtillerie⸗Regiment in Diedenhofen 
W wurde tzeit das Kriegsgericht. Der Fähn⸗ 
ea Sny njang November eines Morgens in 
Pen, ng des Leutnants Tiegs von demſelben 
i ſefund mit einer Schußwunde ſchwer verletzt 
It a 0 Er ſtarb bald nachher. Man wollte 
MM ler etj em Vorfall mijjen, daß Förſter von dem 
ig) de denohen worden jei. Dieſe Anſicht ſcheint 
nklage zu fein, denn fie lautet angeb- 
od Leutnant Tiegs ee in 
Ni kameradang ein kleines Feſt. Da ſeine Offi⸗ 
t en, A 11 er 1840 beliebt maa 
befahl er drei Fähnriche zu fiğ, 
M Repar dntih M en, Als nun Hie s mit 
N entolder manipulierte, fol Förſter ihm die 
lden habenden und ihm die Patronen wegge⸗ 
lig ber in zen. Der leicht erregbare Tiegs geriet 
! enim di ut und befahl dem Fähnrich dienſt⸗ 
in t E Waffe und die Patronen wiederzu⸗ 
Neos die Wies 10 0 war, lud Tiegs neuer- 
Son ag affe und ſchoß den Fähnrich nieder. 
erg eng oll ſich ereignet haben, als die Geiſter 
sl vom Alkohol umnebelt waren. Die 
“i lug der wird im Jutereſſe des Dienſtes unter 
y 


Si Offentlichkeit geführt. 55 
e 26. November. 
kei erde das Urteil gefällt, Das Gericht 
| fen an den Fat Tiegs aon 1 15 
ahnenjunker Förſter, zu zehn 
ya ehhehaus und Aberkennung der Calle 


Un aus rechte auf zehn Jahre ſowie Eatfer⸗ 
Ku, dien. Heere. In der Begründung des 
en feine) Iffentlich erfolgte, wird ausgeführt: 
ie inen Freiſpruch durch das Oberkriegsgericht 

| N mit gm zur Laſt gelegten Vergehen hat 
Nat Krdem Fahnenjunker Förſter und dem 
gekneipt und die Kneiperei dann 

it in feiner 1 fortgeſetzt. Als 
{ orgen die Woh⸗ 
verließ, kneipten Er und Förſter 
wei Uhr hörte man 

ile; ein Schuß ging 

x glas, drei Schüſſe verletzten den 
y wuerſchen; zwei davon trafen die Bruſt, einer 
ie Jude - Tiegs beſtritt, geſchoſſen zu haben. 
tm ülfe 15 feſtgeſtellt, daß Förſter ſich ſelbſt 
À ler nt beigebracht haben konnte, daß fie 
| Mere hat an dritter Hand herrühren mußten. 
In gen Jezuch vor dem Anterſuchungsrichter und 
ausgeſagt, daß Tiegs dreimal auf 
ann geſchoſſen habe. Das Gericht 
ahrläſſigkeit und nahm Vorſatz an. 
iR ein "dung des $ 51 des Straigejehbuges 
I em Aus ede ſein. Auch Körperverletzung mit 
| uw nich dang kam nicht in 1 ie Mo⸗ 
Bi derb eine zufgeklärt. Das Gericht ift der An- 
| 3 der es ſich ügelegenheit des Leutnant Kroſch, 
dle ein Tat um einen Meineid handeln ſollte, 
ne gene anderne Rolle geſpielt habe, 
ner cen Tie Sache dabei mitgewirkt, nämlich 
nte then W. chwebende Verfolgung wegen 
pei, Am versuch achtmeldung, bezüglich deren er 
leh peine cht hat, Leutnant Kroſch zu beſtim⸗ 
it, ſo Wunſten auszuſagen. Dieſe Ange⸗ 
died fortwz nimmt das Gericht an, dem Ange- 
gel) iſt rend durch den Kopf gegangen. 

| da dh Kommen et Angeklagte wohl zu dem Ent⸗ 
m uch de. Hand an ſich zu legen; er y aber 

| allen’ der da Fahnenjunker Förſter verhindert 
olg „nd Krell, Geſpräche zwiſchen dem Ange- 
as Anfin ð qugehört hat, wobei Leutnant 
Anden des Leutnants Tiegs ablehnte. 
gekgeklagten nach Anſicht des Gerichts 


vielmehr 


Domme. Das Gericht hat deshalb 


H 
1 


ſo vielen Hausfrauen geſchieht, die haftet, 


150 152, 157 228, 177 172, 
205 039, 


zu er ſein, den Zeugen Förſter 223 510, 


io daß der Verkehr teil- richt verurteilte den Arbeiter Martin 
und die Witwe des Ackerers Koch zum Tode und 
zu damerndem Chrverluſt. 
un vergiftet) In die Witwe Kochs wegen verſuchten Giftmords 
„ imuno wurden eine Witwe in 3 Fällen zu 5 Jahven Zuchthaus verurteilt. 
| nuer unter dem Verdachte ner: Beide Angeklagte wurden überführt, in der Ve 


qu 8 
Nude, EN Anninfaltines. 
ie, da verbotener Hilfe) ver 
di tung 
its 
Ne 
tign m nun falt) Mitwor Nacht 
yle Agile Ulsburg beim Rangieren 
Ik peeli t Wagen 
ON it Verletzt wurde niemand. 
10 l > 1 i pipi t. 
I ete 10 be u eingeleite 
8 


den vor einigen Tagen. verftorbenen 
Ehemann vergiſtet zu haben. Die Schweſter 
1 Wilwe hatte aus Eiferſucht Anzeige er⸗ 
taltet. 

(Verſchwundener Notar) Der 
Notar am Landgericht Frankfurt a. M., 
Alexander Reichmann iſt ſeit einigen Tagen 
verſchwunden. Man vermutet, daß er wegen 


finanzieller Schwierigzeiten mit einer granen- 


perſon in das Ausland geflüchtet iſt. über 
ſein Vermögen ift Konkurs verhängt worden. 

(Ermittelte Mörder.) Als Mör⸗ 
der der Witwe Wießdorf in der Weißhütten⸗ 
gaſſe in Köln wurden Mittwoch zwei etwa 
20jährige ſtellenloſe Hausdiener, Max Kra- 
jewsfi und Johann Ranquette, vurhaftet, die 
auch die Tat bereits eingeſtanden haben. 

(Maſſenerkrankungen am Zſcho⸗— 
pauer Lehrerſeminar.) Im ſächſiſchen 
Lehrerſeminar zu Zſchopau erkrankten nach 
dem Genuß des Miltageſſens neunzig Semi- 
nariften unter Vergiſtungserſcheinungen. Neun 
Elkrankte mußten ins Krankenhaus gebracht 
werden, die übrigen erholten ſich bald wieder. 
Da die krankhaften Symptome kurz nach dem 
Mittageſſen auftraten, find die Speiſrereſte 
zur chemiſchen Unterſuchung eingeſandt wor⸗ 
den, deren Ergebnis noch nicht bekannt iſt. 
Infolge der Maſſerkrankungen war das unbe: 
gründete Gerücht aufgetreten, die Semina⸗ 
riſten ſeien an Cholera erkrankt. 

(Zu den Zwiſchenfällen in Za⸗ 
bern.) Der Zaberner Berichlerſtatter der 
Straßburger Neueſten Nachrichten weiß fol 
gendes zu melden: Dienstag Abend befunden 
ſich in Straßburg der Kommandierende Gez 
neral des 15. Armeekorps von Deimling und 
der Kommandeur der 30. Dioiſion General: 
leutnant von Eben. Zu der Beſprechung, 
die in der Affäre des Leutnants Freiherrn 
von Forſtner ſtattfand, war das ganze Difi- 
zſerkorps hinzugezogen worden. Wie ich aus 
beſter Quelle erfahre, hat Leutnant v. Forſt⸗ 
ner einen ſcharſen Verweis erhalten. — Der 
Gebrauch des von ihm angewandten Woites 
Wackes iſt inzwiſchen durch Regimentsbefehl 
ſtrengſtens verboten worden. Im Anſchluß 
an den Fall iſt nunmehr auf den Gän⸗ 
gen der verſchiedenen Kompagnien fol⸗ 
gende Bekanntmachung handſchriſtlich ange⸗ 
bracht worden: Der Soldat hat über 
Dienſtangelegenheiten Verſchwiegenheit zu bes 
obachten. Bei allen Meldungen und Mus: 
ſagen muß er ſich der ſtrengſten Wahrheit 
befleißigen. Wiſſentlich unrichtige Abſtattung 
eines Rapports, dienſtlicher Meldungen oder 
wiſſentliche Weiterbeförderung unterliegt 
ſtrengſter Beſtrafung. 

(Großfeuer in Amerika.) Die 
Werkſtälten der Grand Trunk Railway in 
Port Huron (Michigan) ſind niedergebrannt; 
der Schaden wird auf faſt eine Million 
Dollar geſchätzt; tauſend Arbeiter ſind ar⸗ 
beitslos. 


Neueſte Nachrichten. 
Sozialdemokratiſcher Gemeindewahlſieg. 
Elbing, 27. November, Bei den geſtrigen 

Stadtverordnelenwahlbn wurde im 1. Bezirk der 
Kandidat der bürgerlichen Peerteien, Lehrer 
Mielke, in 4 anderen Bezirken Sozialdemokra⸗ 
ten gewählt. In einem weiteren Bezirk kommt 
ein Sozial gemokrat in eine für ihn günſtige 


Stichwahl. ö 
Familiendrama. 
Fiſchhauſen, 27. November. Heute 
Vormittag hat ſich eine 48jährige Milchhändle⸗ 
rin mit ihrer 25jährigen Tochter ins Waſſer ge- 
ſtürzt. Die Leichen konnten geborgen werden. 
Als Grund wird plötzliche Geiſtesſtörung ange⸗ 
nommen. 
Preußiſch⸗füddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berl in, 27. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch⸗ſüddeutſchon 
Klaſſeulotterie fielen folgende größere Gewinne: 
15 000 Mark auf Nr. 11 000. 
10 000 Mark auf Nr. 138 187, 151 246, 
193 845. 
5000 Mark auf Nr. 78 020, 81725, 159 282. 
3000 Mark auf Nr. 3091, 8991, 10 507, 
11 916, 18 893, 19 104, 28 294, 36 521, 37 418. 
39 058, 39 418, 40 025, 45 377, 49 117, 50 485. 
58 841, 65 681, 80 041, 86 877, 91 919, 93 183. 
94 498, 104695, 105 643, 106 465, 108 125, 
121 897, 


b 


206 471, 209922, 215195, 219 269 
225 471, 227 926. (Ohne Gewähr.) 
Im Kampf mit Wilderern. 


Hamburg, 27. November. 


Borſteler Gehölz in der Nähe der Schiezſtände 


überraſchte der Jagdaufſeher Sorgenfrei machts 


zwei Wilderer, die Faſanen ſchoſſen. Ar Zim⸗ 
chwurgericht in Halle eine Frau mermann Mentdorf aus Otten en winde k 
is Böhlau zu zehn Zaren | Handgemenge von dem Beamten erſchoſſen. 
Der Gärtnereibeamte Rehbock wurde verhaftet. a 


Todesurteile. 
Aachen, 27. November. 
Sterner 


Außerdem wur de 


122 277, 138 522, 142 610 148 733. 
177 410, 192 152, 


Im Groß 


im 


Das Schwurge⸗ 


Nacht zum 21. Jun in Blauſtein gemeinſam oa 


mit Überlegung den Landwirt Joſef Koch getö⸗ 
tet zu haben. Die Wirtin Kochs allein wurde 
überführt, im Jahre 1913 in verſchiedenen 
Fällen verruht zu haben, ihnen Mann z 
töten. ; : 
; Schwerer Flugunfall. 
Mourmelon, 27. November. Ein Mi⸗ 
Iitärdoppeldecker mit zwei Inſaſſen ijt an der 
Grenze der Deportengents Marne und Aube ab- 
geſtürzt. Die beiden Flieger verbrannten, da 
der Benzinbehälter explodiert war. 
Mourmelon, 27. November. Der Mb- 
ſturz des Dopp: ers cgeignete ih 4 Kilo- 


meter von dem nächſten bewohnten Ort ent⸗ 


Die Urſache des Unglücks it unbekannt. 
die vollſtändig verkohlten 
Leichen zu erkennen. Nur das Mili- 
tärtaſchenbuch und die Schuhe find unverſehrt, 
und man hat daraus geſchloſſen, daß es ſich um 
ein Militärflugzeug he Helt. 

Kinder als Mörder. 

Abbeville, 27. November. Der 12jäh⸗ 
rige Schulknabe Maguez wurde unter der Be- 
ſchuldigung verhaftet, im 12. November in 
Cayeux mit ſeiner Schweſter an einer 70jähri⸗ 
gen Rentnerin einen Mordverſuch verübt zu 
haben. ; 

Verſchwörung gegen den portugkefiigen Mi- 
niſterpräſidenten. 

Liſſabon, 27. November, Zwei Portu⸗ 
gieſen nainens Chicorro und Silva Cuncha 
wurden unter dem Verdacht eine Verſchwörung 
gegen das Leben des Miniſterpräſidenten Al⸗ 
ſonſo Coſta angezettelt zu haben, an Bord 
eines aus Braſilien angelangten Dampfers ver: 
haftet. 


fernt. 
Es ijt unmöglich, 


Vulgariſches Dementi. ' 

Sofia, 27. November. Die „Agence Bul- 
gare“ meldet: Die Meldung, daß der König 
dem General Sawow einen ſchriftlichen An⸗ 
griffsbeſehl gegen Serben und Griechen erteilt 
habe und aus dieſem Anlaß Sawow Gefahr 
liefe, wegen Anz 'horſam gegenüber dem Gene- 
raliſſimus vor ein Kriegsgericht geſtellt zu 
werden, ijt glatt erfunden. } 

; Anfall des Cairoflüegers. 

Konſtatinopel, 27. November. Der 
Flieger Daucourt wurde dei einem Fluge über 
das Taurusgebirge vom Sturm überraſcht; er 


iſt abgeſtürzt, blieb aber mit ſeinem Begleiter 


unverletzt. 
Die Lage in Mexiko. 

Newyork, 27. November. Aus Hermo⸗ 
ſillo im Staate Sonora wird gemeldet: Car- 
ranza und ſeine Umgebung glauben, daß die 
Nlederlage der Bundestruppen bei Juarez der 
Macht Huertas im nördlichen Mexiko das Rück⸗ 
grat bricht. Es wird angenommen, daß nach 
der Einnahme von Chihuahua nur noch geringe 
Schwerigkellen entgegenſtehen. Villas Schlacht: 
bericht be agt, daß er die Bundestruppen voll- 
ſtändig ſchlug und 3 Militärzüge mit der geſam⸗ 
ten Bundesartilleriemunition erbeutete. Aus 
anderer Quelle verlautet, die Aufſtändiſch 
hätten 150 Tote und mehrere hundert Verwun⸗ 
dete. Die Verluste der Bundestruppen werden 
viel Höher geſchätzt. General Obregon, der Be- 
ſhlsheaber im Nordweſten, ift in Hermoſillo ein⸗ 
getroffen und hatte mit Carranza eine Unter⸗ 
redung über die Pläne zu einem allgemeinen 


Vorgehen nach Süden. 


— .(—ͤͤ—öũ .—dd — ——ö—— —— —(— 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
; Börfe. 
vom 27. 150 0 1918. 3 
ü reide, Hülfenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
a rei N k. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weller: milde und heiter. 
Weizen und, per Tonne von 1000 Kar. 
hochbunt und weiß 729—766 Gr. 170—195 Mk. bez. 
rot 703 780 Gr. 10780 20 NE bez. 
legulierungs-Preis à 
A ders de 184 Br., 1834, Gd. 
per Dezember — Januar 185 Br., 184% Gd. 
per Januar Februar 187 Br, 1861 Gd. 
per Februar März 190 Br., 1891, Gd. 
per Apeil— Mai 196 Br., 195 „ Gd. 
Roggen ſtetig, per Toune von 1000 Kg. 
inläud. 702 726 Gr. 154 —154½ Mk. bez. 
Megulierungspreis 155 Mk. 
per November — Dezember 155 Mk bez. 
per Dezember Januar 155 Mk bez. 
per Januar- Fe ruar 155! 2155 Mk. bez. 
per Februar März 156' Mk. bez. 
per März — April 157. Mk. bez. 
per April — ai 159“ Br., 159 Gd. 
er ſte und. per Tonne von 1000 Star. 
inländ. groß 662—692 Gr. 128—154 Mk. bez. 


Größ 


BEER 


ein gut erhaltener 


hatenlist, 


Eine neue, ſeidene Bluſe und 
atinee 
e 46, billig zu verk. 


e 


Wohnungsgesuche * 


afer unv., ver Tonne von 1000 Ker 
infänd. 138—168 Mk. bez. 
Nahzucker. Tendenz: ſtetig. a 
Rendement 88 ½ fr. Neufahrn 9,05 Mk. bez. exkl. ©. 
Nleie per 100 Kar. Welzen⸗ 8,90—9,60 Wit. bez. 
Naggen. 8,30—8,90 Mk. bez. 


Berliner Börſenbericht. 
en PH 27.Rov. | 28. Nov. 


Fonds: 
Ollerrelchlſche Banknoten „ 85,— 85.— 
Muſſiſche Bantnolen per talle a» 21580 21580 
Deulſche Reichsaulelhe 3% % + „ f 8520 | 8520 
Deutſche Reichsanlelhe 3% „ 76 25 76,20 
Preußſſche Konſols 9% % „„ »| 85,20 85,20 
Preußiſche Konſols 3%, e s e-e 76,10 76.10 
Thorner Stadlanlelge 4% „ 94,75 94,60 
Thorner Sladtanleihe 3½ % „ — — 2 
Poſener Pfandbriefe 4% s s 1110 
Poſener Pſandbrieſe 3% 388.19 88,10 
Neue Weſlpreußiſche Pfaudbrleſe 4% 92,10 92,25 
Weſlpreußlſche Pfandorleſe 3¼½ % . 83 90 83.50 
Weſtpreußlſche Pfandbrleſe 56% „. 76 50 5,90 
Ruſſiſche Staatsrente dhg e s e a’ gon —. — 
Ruſſiſche Slaatsrente 4 von 1002 „ 39.90 90,10 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von VON] 99.90 99,99 
Polnſſche Pfanbbrleſe 4½ 9% . e f 8— 88.— 
Hamburg-Amerlka Patelfahrl-⸗Akllen 131.20 131.60 
Norbdeulſche Lloyd⸗Alllen e . .| 11650 | 117,20 
Deulſche Bank⸗Akllen . 24730 247.— 
Diskont⸗Kommandlt-Ankelle a e 183,99 | 183 90 
Norddeutfihe Streditanfintt-Attlen 117.50 117.— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe-Att. f 122,— | 121.90 
Allgem. Elektrigilätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 24275 242,10 
Aumeß Friede⸗Altien 153,.— | 15250 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 4 207,— 205.50 
Lupemburger Vergwerks-⸗Akllen . . .| 130,10 128.800 
Geſell. für elektr. Unlernehmen⸗Aklien] 155,30 155,45 
Harpeuer Bergwerks⸗Aklien . 173,80 173,90 
Caurahülle⸗Akllen 0 no 149,— | 19,— 
Phönix Bergwerks⸗Alllen 234.80 | 232,.— 
Rheinſlahl⸗Akllen a. 148,80 | 146,30 
Wezen lofo in Newyork s e „ 106, — 99,— 
5 Dezember er „„ „6 6 A] 193,50 193, — 
„ S E O a 80a 201, — | 201,— 
b Juli A CE E E aan 203, — 203,50 
Roguen Dezember FEK „„ „ „„ 15850 | 158,50 
„ Mal? 165,— | 165,— 
A SU wre ee Sag -an ES 


"m egtl. 10 Prozent. 


Bantdiotontd'/z" „Uumbarbzinafuh 61/507, Brlvaldistont 4% 


Danzig, 27. November. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1140 inländiſche, 265 ruſſiſche Waggons. Yeufahrwaffer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen 

Königsberg, 21. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
69 intündiſche, 57 ruff, Waggons, exkl. 8 Waggon Stieie und 
24 Waugnon Kuchen. ‘ 


Bromberg, 26. November. Hundeistammer » Bericht, 
Weizen feſter, weißer, mind. 130 Pfd. holt, wiegend, brande 
und bezugfrei, 187 Mk., bunter und roler, do. 130 Pfd. 183 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
100 Mk., do. 124 Pfd. 146 Mk., i 
Roggen feſter, mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 150 
Mark, do. 120 Pfd. 147 Mk., bo. 117 Pfd. 140 Mk., do. 
112 Pfd. 131 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerfts 
zu Müllereizwecken 130—135 Mt., Brauware 187—150 ME, 
ſeinſte über Notiz. — Erbſen: Futlerware 160—176 ME, 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 130—151 Mk., guler zum 
Konſum 156 166 Mk., mit Geruch 130—136 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Berlin, 26. November. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die Marktlage iſt ein 
klein wenig feſter geworden, was darauf zurückzuführen ift, 
daß die abfallenden Qualitäten nicht mehr fo ſtark auf den 
Marit gedrückt haben. Infolgedeſſen wird die Notierung am 
nächſten Sonnabend vorausſichtlich um 2 Mark ſteigen. 

an?; R „„ „140 Mk. 
uad!!! .. 136 Mk. 


—b— PR TE 


Magdeburg, 26. November. Zuckerbericht. Kornzucket 
88 Grad ohne Sack 3,80— 8,87%, Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,00 — 7,07½. Stimmung: ruhig. Brotraffinade T 
ohne Faß 19,00 — 19,25. Kriſtallzucker I mit Sack —,— 
Gem. Raffenude mit Sack 18,75—19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18.25 — 18,50. Stimmung: ruhig. 


Rüböl feft, 


Hamburg, 26. November. 
per Jan.⸗April 52. 


Leinöl feft, loko 51, 
bewölkt. g 


verzollt 67. 
Wetter: 


Hamburg, 26. November. Kaffee good average Santos 
per Dez. 52½ Gd. per März 54 Gd, per Mai 53 Gd, 
per Sept. 55", Gd. Stetig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 27. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 4 Grad Celk 5 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerftand: 764 mm. i | 

Wom 26. morgens bis 27. morgens höochſle Temperatur: 
+ 5 Grad Celf, niebrigſte O0 Grad Celſ. 


| ünde der Weichſel, Bral 5 
Be ee 
Tag 


der 


m 1700 m 


Weſchſel Thorn 27. p 1,8: 
Zawichoſt . — — = 
Warjchau FAR 27. 1,64] 26. 1,62 
Chwalowicee . . . f 26. 3,92] 25. 2,07 
Zakroczyn 8 ige ; 26. 581 25 us 
A .Pege 19. „84 25 8 

Beahe bei Bromberg I. Pegel 26. 2.44 25 2,40 

Netze bei Czarni kau . I~ — 1 — — 


Auch der minder bemittelte Feinſchmecter kann, 
wenn er es richtig aufaßt, ſich mit geringen Koſten öfters 
einen Leckerbiſſen gönnen, der die monotone Folge des 
bürgerlichen Küchenzettels angenehm unterbricht. Belehrung 
hierüber erteilen die reichhaltigen Kochrezepte (4. erwei⸗ 
terte Auflage) von TUERK & PABST, (Frankfurt a. M.), 
welche unſere Leſer auf Verlangen direkt von der Firma 
völlig koſtenlos erhalten. 


4 Zimmerwohnung 


parteree, mit allem Zubehör, Gas, Waſſer⸗ 
leitung, großem Gemüſegarten, für 320 
Mark ſofort zu vermieten. 

Zu erfragen bei 


Jakobſtr. 13, 2 


| Gere Hahn, Thund. 
I 1 Gut möbl. Zimmer Wisfentraße 

3 2,90 Meter lang, mit vielen | mit Benfion, Junenftadt, vom 1. 12, auf Täglicher Kalender. 
Schubkäſten, und 4 Tage geſucht. Angeb. m. Preisang. —Z—— —— e 
1, u. K. B. 90 an d. Geſch. d. „Preſſe“. elg 5 
$ „ SS olg 2 
2 ſchöne, faſt nene k PA 35: —— 1913 S 3 8 8 É 
Hi £ 0 882 25 2 8 
e E Lobuungsangebolt 9) EEE 
? 5 — — — > 8 Nober ber- — . — 28 20 
il) fl 11 wiöbl., fepe Vorderzimmer ET A TE ae 
5 lan vermieten Baderſtr. 30, 4. | Dezember = 3 z B 4 5 = 
ſind preis wert zu ver . Gut möbliertes Simmer, 14| 15 |16 | 17 | 18 |18 | 20 
kaufen. ſep. Eingang, zu vermieten 21 | 22 | 23 | 24 | 25 26 27 
lain i ii 1 Coppernikusſtr. 11, 1. 1914 28 | 29 | 30 | 31 | — | — | — 
r — 2 — 11 202 
a e, eee, 
Breiteſtr. 36. i ml un Wee ſofort öder ſpäter zu 18 19 20 21 22 23 24 
1 Wilhelmsplatz, Gerſtenſtr. 3, 1, r. 25 |26 | 27 2829 30 (31 


Jahresfeſt des eb.⸗kirchl. BlnukrengeBereins 


am Sonntag den 30. 2 
Nachmittags 5 Uhr: Feſtgottesdienſt in der Neuſtädt. Kirche; 
Feſtprediger Paſtor Gutsche aus Poſen. 


Abends 7½ Uhr: Nachfeier in der Aula der Mädchenmittel⸗ 
ſchule, Gerechteſtraße 4; Feſtvortrag des Paſtor Gutsche 
über den „Befreiungskrieg des Blauen Kreuzes“. Geſangs⸗ 
vorträge und Deklamationen. 


Jedermann wird herzlich eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Johst, Pfarrer. 


wenden 


im Katzenkopf, Mauerstr. 7 


Y. 30. November bis 14. Lesen 


j1—1 vm. u. 4 
Schüler 99 Pi 


Heute Nacht um 3 Uhr entſchlief ſanft nach langem, mit großer 
Geduld getragenem Leiden unſere gute Mutter, ee und 
Urgroßmutter, Frau 


Luise Klawuhn 


im 81. Lebensjahre. 

Dieſes zeigt, um ſtille Teilnahme bittend, im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen an 

Thorn den 26. November 1913 


Adeline Köhn, geb. Klawuhn. 


Die Beerdigung findet Freitag nachm. 4,3 Uhr von der Kapelle 
der apoſt. Gemeinde, Kirchhofſtr., aus ftatt. 


Tägl. geöffn. v. 1 
Eintr. 25 Pf., Mitgl. frei, 


Mm Freitag den 28. November, abends eil. 


findet im Tivoli eine 


Kunferenz dei trans, Berl | 


iusvereins 
Vortrag II. Braun: i Bo ffe fern 
Wie halten wir de ſchlechte Literatur We weileſen 
und wie verbreiten wir gute e in 
Kreijen ? 

Im Auſchluß an das Thema kommen zur Beſpec 9 imendigteit ds 5 
Gründung und zeitgemäßer Ausbau der Borromänzvete eien Volks bildun 
Gründung und modernen Verwaltung katholiſcher Büchereien, 
beſtrebungen und öffentliche Büchereien. 


Geſchäftseröffnung. 
Hierdurch geſtatte ich mir den geehrten Pferde⸗ und Wagen⸗ 
beſitz ern von Thorn und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß ich in 


Thorn III, Mellienſtraße 132, 


Huf, u. Wägenſchmiede 


Daukfagung. 


j | 
Für die uns bewieſene herzliche Teilnahme beim Hinſcheiden ing 


reunde guter Bücher, 


unferes teuren Entſchlafenen 


heodor Freundt 


ſagen wir Allen unſeren herzlichſten Dank. 
Thorn den 27. November 1913. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Auferligung aller Wagen vom einfachſten Arbellswagen bis 
zum feinſten Luxuswagen in beſter Ausführung. 
Reelle und koulante Bedienung. 
Hochachtungsvoll 


Otto Meyer, Huf⸗ und Wagenſchmied. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Auf Anweiſung des Herrn Miniſters | 
für Handel und Gewerbe machen 
wir Intereſſenten darauf aufwerkſam, 
daß ſich gegenwärtig nur 21 Ges 
werbereferendare imVorbereitungs⸗ 
dienſt für Gewerbe ⸗Aufſichtsbe⸗ 


Zwangs verſteigerung. 


Zum Zwecke der Aufhebung der 
der Gemeinſchaft, die in Anſehung 
des in Thorn belegenen, im Grund⸗ 
buche von Thorn, Bromberger Vor⸗ 
fadt, Blatt 179, zurzeit der Eintra⸗ 


Die te Heftbeftände des D. Sternbergin Warenlagers 
kommen vom heutigen Tage ab zu jedem annehmbaren Preije 
zum Verkauf: 


te befinden, d 1 pi | gung des Verſteigerungsvermerkes 4 i 
60 betragen follie. Die usfihten| Sf den Mamen des ere nale  MugbenServiteurs . Stück 0.15 Matt 
ehe gemeinfchaftlicher Ehe ie Minna, Herren⸗Chemiſetts, 4 fach s u n 0.25 n 
günſtig. Wie fie ſich nach vier geb. al AAN eingetia= Herren⸗Kragen W ” 0.10 n 
Jahren gefallen merden, tt, fi Gaui en S beebi, folies] Herren⸗Schlipſe 0.10 „ 
n mit Sicherheit vorausſehen. 1 
Es wird aber von dem Se 23. Januar 1914, Militär⸗Handſchue und Sorhen, jehr billig, 
Miniſter dafür geforgt, daß immer volmittags 10 Uhr Zephyrwolle farbig Lage 0.05 Mark, 
nur ſoviel Gewerbereferendare ane durch das unterzeichnete Gericht an ? ETE 
genommen werden, wie darauf der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 Rockwolle, farbig 175 0.30 „ 
rechnen können, nach Ablegung der — verſteigert werden y Strickwolle roſa Pd 0.95 
Gewerbeaſſeſſorprüfung ſofort beſoldet“ Das in Thorn, Bromberger Bor- 9 b Mi 2 9 8 Stuck 0. 15 n 
und nach einigen weiteren Jahren | ftadt, an der Kaſernenſtraße, Ecke naben⸗ ützen 8 ae u $ 


zum Gewerbeinſpektor ernannt zu 
werden. 

Erfordert wird gemäß SS 2 und 4 
der Vorbildungs⸗ und Prüfungs⸗ 
ordnung für Gewerbe⸗Aufſichtsbe⸗ 
amte beim Eintritt das Zeugnis 
über eine der nachſtehenden Prü⸗ 


Ulanenſtraße, belegene 8,60 ar große 
große Grundſtück iſt unter Nr. 3157 
in der Grundſteuermutterrolle und 
unter Nr. 1051 in der Gebäudes 
ſteuerrolle des Sladtbezirks Thorn 
verzeichnet. Der Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert beträgt 1830 Mk., der 


Beſätze, Beſatzknöpfe, 


farbiges Maſchinengarn 


farbige Nähſeide 


Borten, ſpottbillig, 
Rolle 0.05 Mark, 
4 Rollen 10 Pfennig. 


Tapiſſerie⸗Artikel und Stickgarne noch in großer 


Auswahl. 


fungen: N X I Jahiesbetrag der Gebäudeſteuer ift J 
a) als Regierungsbauführer im auf 73,20 Mark feſtgeſetzt. Ein Weigl ; 5 Im Tafer i 2 
b Maſchmenbaufach, ſteuerreinertrag ift nichl nachgewieſen. uczynski’ jhen 
) als Bergreferendarius Es befteht aus Wohnhaus an der ? 2 Lokal. 


(Die Urkunden über Ernen⸗ 
nung und Vereidigung ſind 
bei a und b der Meldung beis 
zufügen), 

c) die Diplomprüfung als Hütten⸗ 
ingenieur oder als Maſchinen⸗ 
ingenieur an der Bergakademie 
oder einer anderen pieußiſchen 
techn. Hochſchule: (Die Be⸗ 
werber müſſen 1 Jahr praktiſch 
gearbeitet oder ein Werk 2 
Jahre lang ganz oder teilmeije 
geleitet haben), 

d) die Vorprüfung als Nahrungs⸗ 
mittel⸗Chemiker, die Diplom⸗ 
prüfung, Habilitation oder 
Dokiorpromotion als Chemiker 
an einer preuß. Hochſchule. 
Die Bewerber müſſen 2 Jahre 
lang den Betrieb einer Fabrik 


Die verſchiedenen vorſtehend be⸗ 
zeichneten Vorbildungswege werden 
als gleichwertig betrachtet. 

Thorn den 26. November 1913. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Nek⸗Berlauf 


Wir 405700 


0 Faß 


Teer 


zu verkaufen. 
Die Verkaufsbedingungen ſind im 


Kaſernenſtraße mit abgeſondertem 
Ablritt und Hofraum, ferner aus 
Wohnhaus an der Ulanenſtraße und 
Hinterhaus mit Stallgebäude und 
führt die Kataſterbezeſchnung, Karten⸗ 
blatt 24, Parzellennummer 24. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
7. November 1913 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Thorn den 22. November 1913. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Zimmermeiſters 
Benno Maczewki in Schönſee 
wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 


Zwangs verſteige rung. 


Freitag den 28. November, 
vormittags 11 Uhr, 

werde 55 im Auktionslofal Araber⸗ 

ſtraße 1 


eine fast neue Schützen⸗ 
Scheibenbüchſe 


öffentlich verſteigern. 
Die Verſteigerung findet vorausſichtlich 
beſtimmt ſtatt. 


i King, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Jwangsverfteigerung. e 


Ein Thorner Zukunftsbild. 
(Eine 


Fabel.) 
Drei neue Original⸗Flößerbrunnen⸗Poſtkarten 
Skizzen und Verſen von A. Wagner. 


mit ſehr ſcher haften 
Serie (3 Stück) 25 Pf. 


N Wagner Lithographiſche Anſtalt, Heiligegeiſtr. 10. 


unge verlleigerung, ea 7 


Am 


Sonnabend den 29. November, 
vormittags 8 Uhr, 
werde ich in Balk a u: 


4 Bullenkälber und 


Sammelplatz am Gaſthauſe. 
Thorn den 27. November 1913. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 
Kaufmänniſche Bücher⸗ 
lüſſe, 


Reviſionen, Nachtragen, Ordnen, Neuein⸗ 

richtungen von Büchern, Prüfung von 

Bank⸗Kontokorrenten, ſowie die einſchlä⸗ 

gigen Korreſpondenzen übernimmt ge⸗ 

wiſſenhaft und diskret für Thorn u. die 
ganze Provinz 


Bücherreviſor Krause, 


Altſtädt. Markt 18,1. 


Vorzügliche Referenzen. 


Krause, AU: art 18, p 


ER 1 TR 


3 A 5 


ganz oder teilweiſe geleitet] Thorn den 18. November 1913. 2 Stärken 
2322 . $) i `, 
haben. Königliches Amtsgericht. öffentlich meiftbietend verſteigern. fh ng Pe, 1 8 


an die Geſchäftsſtelle der „Pr ffe”. 
Tüchſige Berkänferin, mehrere Jahre 
in Berlin tätig geweſen, ſuch 
Stellung 


gleich welcher Branche, auch als Lage⸗ 
riſtin. Angebote bitte unter R. 31. 
poſtlagerud Thorn I 


e en 1 5 


Zur F der e e 
Angelegenheiten, insbeſondere zur 
Prüfung der baupolizeilichen Ge- 
ſuche, wird für den Landkreis Thorn 


oom 1. April 1914 ab ein 


Geſchäftszimmer der Gasanſtalt, neeweiße, grätenlofe ün eter 
Coppernikusſtraße 45, hierſelbſt, er- Freitag den 28. d. Mts., fot í i : 60 11 

hältlch. - Schriftlihen Angeboten, eee gil Meleits, gio 00 Big 

denen die anerkannten Verkaufsbe⸗ werde ai antinen Dale re an: Schellfiſche Mil ei nile 
dingungen beigefügt fein müſſen, | FES AY- cher, e g BtoB, „ „ 


ſehen wir bis zum 


6. dezember 1913 


ergebenjl entgegen. 
Thorn den 24. November 1913. 


dir u der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt. 


Am 
Freitag den 28. November 1913, 
3 vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Landgerichtsge⸗ 
bäude, hierſelbſt: 


© Kiſten Zigarren, 

6 Flaſchen Likör und 

2 Korkflaſch. Schnaps 
n gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


hierſelbſt: 
1 Gasbadeofen mit Heizvor⸗ 
richtung, 1 Schreibtiſch, 
1 Mitrostop für Fleiſchbe⸗ 
ſchauer 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 


Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
ach den 27 November 1913. 


1 Waggon kalte, gefunde, nu- 
verfälſchte Roggenkleie, Fabri⸗ 
kat Frydrychewicz, eee 
Thorn Uferbahn, geſackt in 
Käufers Säcken, gegen Kaſſa 
bei Uebernahme, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich an den Meiltbietenden verkaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


2 


Bratſchellſiſche 25 
Kabliau, one af, 35 
Aſtrachaner Kaviar, 


mild und trocken perlend, 
das Pfund 18, 20, 24 Mark, 


friſche Natives :Auftern, 


b. Dammann & ja 


3 51.5 


i nen Zigarrenfabrik j. erl. 
Vertreter 


Angebote unter E. H 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ür Thorn. 


geſucht, 


mit Erfolg beſucht hat. Die An⸗ 


ſtellung erfolgt auf Kündigung. Ge⸗ Å 


halt 1500 Mark jährlich. 

Meldungen ſind bis zum 1. Januar 
1914 an den 
Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes 


des Landkreiſes Thorn 


a iin Knauf, Gerichtsvollzieher. Reh⸗ nd Damn im, zu richten 

t : Ieientlicer Verlaul. . . ni 0 e 
n arte Aifaninden, |" et 
| 5 werde ich ba ee eee e N ordentliche 


Einwohner 


werben zum 1. Mai 1914 bei gutem 
Lohn geſuccht. 


Rübner, Scharnqau. 
Mm indig gekleid. Laufhurſche, 


21 poln. Sprache, ſofort geſucht 


Folo⸗Alelier, Mellienſtr. 86. 


2 Thorns, 


der eine NIE. 4 


kauft 


Alle Mitglieder des Borromäusvereins und alle g 
bejondere die Erzieher der Jugend, feien hiermit freundli 


Safer, 


eigenem Begleithunde, 


E. Pohl, 


Urn Araberſtraße 13. 13. 


möglichſt mit 
ſtellt ein 


Eil träftiger 


Arbeitoburſche 


kann ſich melden. 


S.danbeensti'** Buddruderel, 


Em I Mädchen für alles mit 
mpfe 2 guten Zeugniſſen. Suche 
Mädchen bei hohem Gehalt für Stadt 
und Land. Witwe Teila Pawlik, ges 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 10. 
6 10 per ſoſort oder ſpäter Stuben⸗ 
it Je mädchen, Mädchen für alles 
für Thorn und Umgegend, auch bei Ber⸗ 
lin, bei hohem ‘Gehalt. Cäcilie 


Katarzynski,gewerbsmäß Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Neuſtädt Markt 18. 


Cine Ausbeſſerin, 


tee: 


eine Jein madeira 


werden geſuſch 


Mocker, Fritz Reuterſtraße 11, 


Er der Nähe des neuen Bahnhofs. 


Fffudermädchen 


für ganzen Tag ſucht 
Frau Gawroch. Brückenſtr. 22. 


Sins. Arbeiterin a. 


ſofort 


Dampfwaſchanſtalt „Schneewillchen“, 
Telephon 22, Hofſtraße 19. 


Frau 
zum Semmelaustragen geſucht. 
Paul Seibicke, Gerberſtr. 25. 


| 1 Mark ze 


auf Hausgrundſtück, in ſehr aal Lage 
deſſen Wert 104000 Mark. 
Jährl. Abzahl. von 1000 Mk. und mehr. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der erfr. in der Geſchäftsſt. der „Brei „Breile“ 


5000 Ml. 


zum 15. Januar 1914, 


00 Mk. 


zum 15. April 19 4 von pünktlichem Zins: 
zahler zur ſicheren Stelle geſucht. 

Angebote erb. unter 8. S8. 36 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Erste Hypothel. 
15 — 20000 Matt, 


zum 1. 4. oder i. 7. 1914 geſucht. 
Angebote unter R. II. 194 an die 
Geſchäßtsſtelle der „belle Rue e“ 


45000 M, 


2 Stelle, hinter 6000 Mk. auf ſtädliſches 
Grunoſt., W 20 000 Mk., ſucht J. Gniat⸗ 
czyuski, Thorn, Eliſabethſtr 3, Tel. 591. 


Wingere Sungpiehe 


und Futter ſchweine 


Diktoriapark. 


N 4 gut erhalten, für ſchlanke 
gradan ng, Figur, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter PT. T. an die 
3 der W 


\ us I 
fa * 279 240 

Sofort verkäuflich 
weil überzählig, Vollblutſtute, 10 jährig, 
Goldfuchs, leicht zu reiten, ſtahlharte 
Beine, ausdauerndes Pferd, bejonders 


geeignet für Adjutanten. Anfragen 
Ulauenſtraße 6, bei 


hft 297 6 en Sm 


Go 
Sonntag Den, a. 


LI Kgl. II 


afndithenter. Tot 


ger 
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Sonntag se 
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Lügenmäulche hen chen 
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Weihnachtsmärchen von Ca | 
Abends 7 ½. 


igri, 
Operette von Pau 99 
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Arbeitswilligenſchutz und 
bund. 

Daß das aus dem dringenden Bedürfnis 
er Induſtrie hervorgegangene Votum des In: 
uſtrierats des Hanſabundes für wirkſameren 
Schutz der Arbeitswilligen dem Direktorium 
es genannten Bundes ſehr unbequem ſein 
rde, war vorauszu ehen. So ſehr man aber 
99 nach der bisherigen Haltung der Leitung 
es Hanſabundes auf Halbheit und Verſchwom⸗ 
menheit der Stellungnahme gefaßt fein mukte, 
ein ſo weitgehendes Kapitulieren vor den 
erbänden der Angeſtellten, wie es in dem 
eſchluſſe des Hanſabund⸗Direktoriums über das 
` ctum des Induſtrierats vorliegt, konnte man 
och von der Leitung einer Vereinigung nicht 
erwarten, welche ſich programmäßig die Vertre⸗ 

ng der Intereſſen von Induſtrie und Hand- 
werk zur Aufgabe ſtellt. Man kann den ziem⸗ 
lich langen Beſchluß des Direktoriums in fol⸗ 
ende zwei Sätze zuſammenfaſſen: kein Verbot 
es Streikpoſtenſtehens und eine Behandlung 
er Frage des verſtärkten Schutzes der Arbeits⸗ 
willigen auf zivil⸗ und ſtrafrechtlichem Gebiete. 
welche dem Direktorium des Hanſabundes die 

Iglichkeit gibt, dieje Fragen noch eine lange 
eit dilatoriſch behandeln zu können. Daß 
nach dieſem Verhalten des Direktoriums des 
Zanſabundes Induſtrie und Kleingewerbe in 
m ferner eine wirfame Vertretung ihrer 
ntereſſen erkennen ſollten, ijt ſchwerlich angu- 
nehmen. Ob aber die Angeſtelltenverbände 
ganz befriedigt ſein werden, weil das Direkto⸗ 
Tum des Hanſabundes doch in einigen wenigen 
unkten den Anregungen des Induſtrierates 
zugeſtimmt hat, erſcheint auch fraglich. Wenig⸗ 
tens redet das „Berliner Tageblatt“ den Ange- 
ſtellten gut zu, ſich doch vorläufig für befriedigt 
qu erklären, da fie doch einen großen Erfolg bei 
dem Direktorium des Hanſabundes gegen den 
Induſtrierat errungen hätten. Geben fih aber 
Me Angeſtellten gleichwohl, weil nicht alle 
ihre Wünſche Befriedigung gefunden haben, 
nicht zufrieden, jo könnte das Direktorium des 
Mabundes es erleben, mit ſeiner Stellung⸗ 
due die auf der einen Seite der Induſtrie 


dem Kleingewerbe, auf der anderen den 


ngeſtellten Dienſtfeſtigkeit bezeigen will, ſich 
zwiſchen zwei Stühle geſetzt haben. 
Die Beſchlüſſe des Induſtrierats im Hanja- 
bund haben den Verband kaufmännischer Ber- 
eine in Frankfurt a. M. zu folgender Erklärung 
an das Direktorium des Hanſabundes veran- 
Bt: „Wir halten es für außerordentlich un- 
Rlücklich und auch gegen die ſonſt üblichen Ge- 
pflogenheiten des Hanſabundes, Beſchlüſſe eines 
nterausſchuſſes gleichſam als Beſchluß des ge- 
Amien Hanſabundes in der Tagespreſſe zu ver: 
fentlichen. Wir müſſen daher das Direkto⸗ 
zum bitten, geeignete Maßnahmen zu treffen. 
$i che Vorkommniſſe für die Folge ausſchließen. 
e den Hanſabund und die ihm angeſchloſſenen 
und perſchaften in eine unangenehme Situation 
Sa gewiſſe Zwangslage verſetzen. In der 
ache ſelbſt erkennen wir an, daß Arbeits⸗ 
m lige dagegen geschützt werden müſſen, daß fie 
it Gewalt oder Drohung an der Arbeit gehin⸗ 
Ip FEB . . —. 


Don der individuellen Erziehung. 
Gedanken einer Mutter. 
Von A. Anderſen. 

Vor 1 N — 4 (Nachdruck verboten.) 
ar allen Dingen, ſagte neulich in einer Geſell⸗ 
kran mein Tiſchherr, ein Spezialarzt für Nerven⸗ 
Ihr iten, zu mir, vor allen Dingen müſſen Sie 

5 Kinder möglichſt individuell erziehen und be⸗ 
0 eln. Glauben Sie mir, die meiſten Geiſtes⸗ 
daß beiten und nervöſen Störungen ſtammen daher, 
vida im kleinen Kinde die Perſönlichleit, die Indi⸗ 
Bein tut verkannt wird. Wenn Ihnen Ihre Kinder 
90 9 find, jo vermeiden Sie jede Schablone. Be- 
Sie ln Sie ein jedes anders, eigenartig, und laſſen 
am alle ſich frei ausleben. — Ich verſuchte natürlich 
folgen deren Morgen ſofort, den guten Rat zu be⸗ 
Mund Ich gab dem Großen keinen Klaps auf den 
tntan als er mit feinen naſeweiſen Bemerkungen 
Fan. Anſern guten Dicken, den Bequemlichen der 
ließ ich ruhig rekeln und nichts tun, ſoviel 
a Ja, ich bemühte mich ſogar, in meinen 
Bergen ganz individuell zu verfahren. Für dasſelbe 
ande, Jen prügelte ich den einen, während ich den 
orange, bei dem ich ein zarteres ſeeliſches Empfinden 
kj lebte, nur mit einem vorwurfsvollen Blicke 
Sein, e. Ich ließ fie ihre ſämtlichen Körper- und 
turnen lagen ungehindert entfalten. Sie malten, 
Möbel, und trommelten nach Herzenslust auf allen 

n und balgten ſich, wo und ſoviel ſie wollten. 
und Erfolg dieſes Verfahrens war ungeahnt ſchnell 
Ua: Nach ein paar Tagen herrſchte völlige 
Kinder ng in unſerem Haufe. Obgleich ich den 


frankreich. In dem Kohlenbezirk 
ments Pas de Calais iſt die Arbeit überall wieder 
aufgenommen worden. 


Reuterſche Bureau erfährt, 
Indiſchen Amt und dem Kolonialamt in London 
ein Meinungsaustauſch über die Lage der Inder 
in Südafrika ſtatt. Die Lage wird als ſehr ſchwie⸗ 
ig en doch glaubt man nicht, daß ſie die 
sinmi 

autonomen Kolonie verlangt. — Wegen verſchiede⸗ 
ner Vergehen im Zuſammenhange mit dem 
am Rand vom letzten Juli 
Meldung aus Johannisburg zehn Perſonen zu Ge⸗ 
ue ar in Höhe von vier Jahren bis herab 
zu neun N i 


Landrat Barkhauſen einführen. 


Chorn, Freitag den 28. November 1015. 


FEIERN) 


Hanſa⸗ dert werden. Wir halten aber die derzeitigen 


Geſetze bei richtiger Anwendung für ausreichend, 
um dieſen Schutz den Arbeitswilligen zu gewäh⸗ 
ren. Jede Verordnung, welche geeignet iſt, die 
Koalitionsfreiheit zu beſchränken, müſſen wir 
ablehnen.“ 


Parlamentariſches. 


Zu dem Geſetz gegen den unlauteren Wetthe⸗ 


werb hat die konſervative Partei einen Antrag 


eingebracht, wonach das Geſetz durch folgende Be⸗ 
ſtimmung a werden ſoll: 


„Wer im Einzelver⸗ 


kehr für ſich ſelbſt oder als Vermittler den Käufern 
von Waren 
ſchenke gewährt 
machungen oder in Mitteilungen, 


ugaben oder in Waren beſtehende Ge- 
öffentlichen Bekannt⸗ 
die für einen 
rößeren Kreis von Perſonen beſtimmt ſind, in 


oder in 


Ausſicht ſtellt, wird mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark 
oder mit Haft beſtraft. 
keiten, deren Gewährung allgemein üblich iſt, ſo⸗ 
wie der übliche Rabatt werden nicht als Zugaben 
ſche Geſchenke im Sinne dieſer Vorſchriften ange⸗ 
ehen. 


nbedeutende Kleinig⸗ 


Beer und Flotte. 


In Anweſenheit des Erſten Lords der Admira- 


lität Sir Winſton Churchill iſt am Mittwoch das 
Schlachtſchiff „Warſpite“ in Devonport 
vom Stapel gelaufen. 


glücklich 


Arbeiterbewegung. 


Streiks und Ausſperrungen. Es wird die bal⸗ 


dige Beilegung des Ausſtandes bei der General 
Electric Ponpon in Schenectady (Newyork) er- 
en Ma 

en. 


10 000 nn find bei der Arbeit verblie⸗ 


Beendigung des Bergarbeiterſtreiks in Oſt⸗ 
des Departe- 


Die Arbeiterbewegung in Südafrika. Wie das 
findet zwiſchen dem 


chung des Reiches in die Angelegenheit der 
treit 
wurden nad einer 


onaten verurteilt. 


Provinzialnachrichten. 
e Brieſen, 26. November. (Verſchiedenes.) 
der am 12. Dezember ſtattfindenden 
wird der 


In 
reistagsſitzung 
Regierungspräſident den neuernannten 
Der Kreistag wird 
u. a. den Vorſtand und den Ausſchuß für die am 
1. Januar 1914 in Wirkſamkeit tretende Landkranken⸗ 
kaſſe wählen und zu den Verhandlungen über die 
Verſorgung des Kreiſes mit elektriſcher Kraft, einer 
für die Zukunft des Kreiſes hochbedeutſamen Vorlage, 
Stellung nehmen. — Die hieſige Stadtſchuldeputation 
beabſichtigt, auch in dieſem Winter im Einvernehmen 
mit dem vaterländiſchen Kreisfrauenverein armen 
Schulkindern im Jugendheim unentgeltlich warmes 
Mittageſſen zu gewähren. Im Januar, Februar und 
März dieſes Jahres wurden durchſchnittlich 70 Kin⸗ 
der täglich beſpeiſt; die durch freiwillige Gaben auf⸗ 
gebrachten, vom Frauenverein nur ganz gering be⸗ 
meſſenen Koſten betrugen 284 Mark. — Die hieſigen 
Fleiſchermeiſter haben den Preis für Schweinefleiſch 
auf 70 Pfg. für das Pfund ermäßigt. — Bei dem 
Beſitzer Michael Rotoll in Königlich Neudorf, auf 
Nele Gehöft die Daul- und K auenſeuche ausge- 
brochen iſt, wurden ſämtliche Rinder und Schweine 
auf ſtaatliche Anordnung geſchlachtet. Die Ent- 
ſchädigung zahlt der Staat. 


begriffen ſie ſie ſofort und ſetzten ſie glänzend in die 


Wirklichkeit um. Anſer Alteſter, der entſchieden zum 
Übermenſchentum neigte, huldigte jetzt öffentlich den 
Grundſätzen: „Was ſchwach iſt, ſollſt du ſtoßen“ — 


„wenn du zum Weibe gehſt, vergiß die Peitſche nicht“. 


Seine ohnehin allzu gefühlvoll veranlagte Schweſter 
kam infolgedeſſen garnicht mehr aus den Tränen⸗ 
güſſen heraus und ging fajt am Mitleid mit fih 
ſelbſt zugrunde. 


So lebte ſich jedes ſelbſtherrlich aus und brachte 
ſeine beſonderen Ungezogenheiten in wenig Tagen 
zu erſtaunlicher Blüte. Das verſtand jedes ſofort, 
aber begreifen wollte keins, daß auch die ſämtlichen 
Vergehen individuell behandelt werden müßten, und 
warum es mehr Prügel oder weniger Nachtiſch haben 
ſollte, wie ſein zwar mitſchuldiger, aber doch ganz 
anders gearteter Bruder. Deshalb ſuchte es ſich an 
der ſcheinbar beſſer behandelten Individualität zu 
rächen, und jedes der Kinder ward ein kleiner Eſau: 
„Seine Hand war gegen jedermann und jedermanns 
Hand wider ihn.“ 


Da ſprach ich mit unſerem Hausherrn und Vater, 
der abends müde aus dem Bureau kam. Seine 
kräftige Verſicherung, daß dieſe ganze Handlungs⸗ 
weile entſchieden unpraktiſch und blödſinnig ſei, gab 
mir die Kraft, ſofort damit zu brechen. Am anderen 
Morgen kehrten wir in einem großen, allgemeinen 

trafgericht, wobei jedes, ohne Anſehen der Perſon 


und Individualität, die gleiche Tracht Prügel erhielt, 


zu dem alten Kurs zurück. 


8 ! $ Ich will nun durchaus nicht behaupten, daß meine 
N meine neue Lehre garnicht erklärt hatte, Kinder ſeitdem beſonders artig find; aber jo unge- 


die Leiche eilt nach der Tat auf den Bahnkörper ge- 


als die Wisniewskiſchen Eheleute ſich gerade zur 


die 16 Jahre alte Zigarrenarbeiterin Gertrude Saß, 
die aus ihrer Stelle entlaſſen worden war. 


Preje. 


Aa 


51. Jahrg. 


Schwetz, 24. November. (Aus Anlaß der Ein⸗ 

weihung der neuen Schulgevaude in Warlubien) 
wuwe dem Amts- und Gemeindevorſteher Rück das 
Verdienstkreuz in Gold verliehen. 
12 Schwetz, 26. Yiovember. (Abſchiedsabend.) Zu 
Ehren bes von hier ſcheidenden Regierungsbau⸗ 
mejters Baumann veranitaltete das Kaſino geſtern 
einen Abſchiedsabend. 

Grauvenz, 24. November. (Todesfall.) Der lang- 
jährige Staotſchulinſpektor und Nettor der Mad⸗ 
cheumitteiſchule, Amo raſſat, ift im 51. Lebensjahre 
nach ſchwerem Krantenlager im ſtädtiſchen Kranz 
kenhauſe einem Nierenleiben erlegen. Der Verſtor⸗ 
bene, der feit mehr als 15 Jahren im Schuldrenſt 


der Stadt Graudenz geſtanden hat, war auch Leiter 
Der ſtaarlichen gewerblichen Fortbildungsſchule. 


Goßlershauſen, 26. November. (Verorechen.) Es 
gewinnt immer mehr den Anſchein, daß der am 
Dienstag voriger Woche beim hieſigen Bahnüber⸗ 
gange tot aufgefundene Maurer Treiſchel einem 
Verorechen zum Opfer gefallen ift. Zweiſellos ift 


ſchleift worden. Wie jetzt bekannt wird, war an dem 
Abend, da Treiſchel zu Tode kam, hier ein Stein⸗ 
ſchläger mit einer brennenden Laterne umherge⸗ 
laufen, hatte einem jeden Paſſantlen ins Heſicht 
geleuchtet und geuupert, er ſuche jemand. Später 
jol Treiſchel mit dieſem Mann in Streit geraten 
jein. Man glaubt, daß ein Racheakt vorliegt. Die 
Staatsanwaltſchaft Thorn hat bereits Ermitt⸗ 
lungen eingeleitet und Vernehmungen vorgenom⸗ 
men. Der in Frage kommende Steinſchläger konnte 
bisher nicht ausfindig gemacht werden. 

Strasburg, 24. November. (Einbruch. Mordan⸗ 
ſchlag.) In der kath. Kirche zu Grondzaw bei 
Strasburg find die Opferkaſten mit dem Stemm- 
eiſen erbrochen worden. Es ſind den Dieben ca. 50 
Mark in die Hande gefallen. — Ein Mordanſchlag 
ijt an dem Aybeiter Wisniewski in Radost verubt 
worden. Am Donnerstag abend kurz nach 9 Ahr, 


Ruhe begeben hatten, drangen zwei vermummte 
Männer in die Wohnung, riſſen die Eheleute aus 
den Betten und ſchlugen mit einem ſcharfen Gegen⸗ 
ſtand erbarmungslos auf W. ein. Glücklicher weiſe 
gelang es dem Überfallenen, fid) durchs Fenſter zu 
flüchten und bei einem Nachbarn Schutz zu ſuchen. 
Wisniewski hat ſieben ſchwere Kopfverletzungen 
darongetragen und mußte ſich ſofort in ärztliche 
Behandlung begeben. Allem Anſchein nach liegt ein 
Racheakt vor. ; 
Aus dem Kreiſe Löbau, 26. November. (Selbſt⸗ 
mord.) Ihrem Leben durch Erhängen ein Ende ge⸗ 
macht hat die Ehefrau M. eines Handwerksmeiſters 
aus Löbau, ; 
Marienburg, 26. November. (Stadtverordneten⸗ 
wahlen. Selbſtmord.) Zu Stadtverordneten wurden 
in der dritten Abteilung gewählt: Oberpoſtaſſiſtent 
Henſel, Taubſtummenlehrer Stobbe, Malermeiſter 
Klempner, Poſtſekretär Goldammer, Oberpoſtſetre⸗ 
tär Klinger, Schuhmachermeiſter Bülow. Zwiſchen 
dem Architekten Schenk und dem Landwirtſchafts⸗ 
ſchullehrer Bieſel iſt Stichwahl notwendig. Von 
1600 Wählern der dritten Abteilung übten 555 ihr 
Wahlrecht aus. — In der Nogat ertränkt hat ſich 


Elbing, 26. November. (Mit dem Verkauf rufſi⸗ 
ſchen Schweinefleiſches) wird es vorläufig in 
Elbing nichts. Die von den Händlern neu abge⸗ 
gebenen Preisangebote ſind ſo hoch, daß das Fleiſch 
kaum mit 70 Pfennig das Pfund abgegeben wer⸗ 
den kann. í 

Soldau, 26. November. (Die hier erbaute Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation) hat einen Koſtenaufwand 
von 359 622 26 Mark erfordert. 

d Strelno, 26. November. (Aufgehobene Schweine; 
fache Zum Schutze gegen die Maul- und Klauen- 
ſeuche ſind die Schweinemärkte, welche Donnerstags 
hier ſtattfinden, von der Polizeiverwaltung bis auf 


weiteres aufgehoben worden. 

Gnejen, 25. November. (Der erzbiſchöfliche 
Stuhl) iſt jetzt ſieben Jahre unbeſetzt. Das 7. 
Jahresgedächtnis des am 24. November 1906 ver⸗ 
ſtorbenen Erzbiſchofs Florian von Stablewski 


zogen wie bei der anderen Behandlung werden ſie 
doch nicht. 

Vielleicht liegt's auch nur daran, daß ich die 
individuelle Behandlung nicht verſtehe. Ich war 
aber das älteſte von achten, und meine Mutter hat 
mich auch nicht individuell erzogen. 

Irgend ein verſtändiger Mann, ich glaube, es war 
Lavater, ſchreibt einmal, es genüge, wenn die Er⸗ 
ziehung dreierlei beim Kinde erreiche: „Gehorſam, 
Wahrheit, Ordnungsliebe“. Ich denke, der Mann 
hat recht. Es iſt ſchon viel, ſehr viel gewonnen, wenn 
wir unſeren Kleinen die drei Hauptſtücke beibringen: 
den Gehorſam, denn der kleine Menſchenkopf muß ſich 
beugen lernen, ſonſt tut's ſpäter im Leben gar zu 
weh, wenn der Eigenwille gebrochen wird. Dann 
die Liebe zur Wahrheit, den Abſcheu vor der Lüge, 
ſei ſie nun geſprochen oder gelebt. Die Ordnungs⸗ 
liebe möchte dagegen fait unwichtig erſcheinen, und 
doch iſt ſie als praktiſche Grundlage fürs ſpätere 
Leben ſo unentbehrlich. Gerade von ihr gilt's auch: 
Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr! 

Jede Mutter, die dieſe drei Hauptſachen in der 
Erziehung der Kinder wirklich erreicht, ſollte Gott 
danken. Dabei iſt ſchon ſoviel zu tun, daß garnicht 
viel Zeit und Kraft für alles andere bleibt. Denn 
das fortwährend erzogen und vermahnt werden hält 
kein Menſch aus, und das „Nicht zuviel erziehen!“ 
ſollte die goldene Regel in der Kinderſtube bleiben. 


Vielleicht gibt es Erziehertalente — ſie ſind aber 
auch unter den guten Müttern ſelten —, die für jedes 
Kind einen anderen Weg, eine andere Weiſe, eine 


wirklich individuelle Erziehung wiſſen und durch⸗ 


wurde Montag im Poſener Dom feierlich begangen. ; 
Über die Neubeſetzung des erzbiſchöflichen Stuhls 
iſt ſeit Jahresfriſt nicht das geringſte zu hören. 


g Gneſen, 26. November. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordnetenwahlen der 1. und 2. Abteilung 
endeten ebenfalls mit einem glatten Siege der Deut⸗ 
ſchen. In der 1. Abteilung wurden gewählt Kauf⸗ 
mann Baſch, Bankier Hinzelmann, Kaufmann Lew⸗ 


cayt, Juſtizrat Espe, Spediteur Pfitzner, Rentier 
Soſchinski und Kaufmann Schwerſenski mit je 
63 Stimmen gegen 15 polniſche Stimmen. In der 


2. Abteilung gingen aus der Wahl hervor Wagen⸗ 
bauer Martin, Kulturingenieur Pieck, Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Pohl, Ofenſetzmeiſter Arlt und Gymnaſial⸗ 
lehrer Hirte. Das Stadtverordnetenkollegium ſetzt 
ſich ſomit nur aus deutſchen Mitgliedern zuſammen. 
er 10, Jahre alte Schulknabe Stanislaus Lu⸗ 
komski in Cegielnia fiel in eine Torfgrube und er- 
trank. — Rittergutsbeſiter von Grabski in Kruſcha 
bei Strelno verkaufte von ſeinem Grundſtücke im 
benachbarten Kawiazy 10 Morgen Land, das gegen⸗ 
über dem Stgatsbahnhof liegt, für 70 000 Mark an 
den Fabrikbeſitzer Stadtrat Brandenburger hierſelbſt. 
— Rittergutsbeſitzer Palacz hat ſein 800 Morgen 
großes Gut Podarzewo bei Lettberg für 580 000 Mk. 
an den Nentier Leitgeber (Pole) in Poſen verkauft. 
— Die Piaſeckiſche, 200 Morgen große Beſitzung in 
Zwierdzin erwarb Adminiſtrator Karchowski aus der 
Poſener Gegend für 112 000 Mark. 


Poſen, 24. November. (Verſchiedenes.) In der 
vergangenen Nacht wurde der Anſtreicher Ignatz 
Suwalski tot auf dem Grundſtück Walliſchei 57 auf⸗ 
gefunden. Suwalski, der bis kurz vorher in einer 
Deſtille gezecht hatte, iſt an Alkoholvergiftung ge⸗ 
ſtorben. — Mit Rückſicht auf die gegenwärtigen un⸗ 
1 Erwerbsverhältniſſe im Kaffeehausbe⸗ 
triebe hat der Magiſtrat eine Vorlage ausge- 


arbeitet, die eine mildere Beſteuerung der Kaffee⸗ 
hausmuſik bezweckt. — Bei der Wahl der Ausſchuß⸗ 


mitglieder für die neue Ortskrankenkaſſe 7 betei- 
ligten fih faſt ſämtliche 3000 ſtimmberechtigten 
polniſchen Mitglieder (95 Prozent). Von den 1400 


wahlberechtigten Deutſchen ſtimmten kaum 50 Pro⸗ 


zent. Damit iſt der Sieg der Polen gewiß. 


Gorzno, 26. November. (Herr Pfarrer Schaper) 
verläßt am 1. Dezember unſeren Ort, um als Marins- 
pfarrer nach Kiel zu gehen. 
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Für den 


Monat Dezember 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 

lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 

Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 

ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 


enen mene 


e 
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führen. Ein Irrtum kann gerade dabei ſehr ver⸗ 
hängnisvoll fein. 

Ich meine auch, es kann keiner Kindes⸗ 
individualität ſchaden, wenn ſie Gehorſam, Wahrheit 
und Ordnung lernen muß. Das ſind dann ein paar 
feſte Stützen fürs Leben, zwiſchen denen ſich allerlei 
luſtiges Rankenwerk je nach Neigung, Beſtimmung 
und Begabung der Perſönlichkeit noch genügend ent- 
falten kann und wird. 

Es geht ja eine große Sehnſucht nach perſönlichem 
Leben, nach individueller Entwickelung durch unſere 
Zeit. Die große Zauberformel, das Offenbarungs⸗ 
wort dafür hat Nietzſche gefunden. In kleine Münze 
umgeſetzt, finden wir dieſen Kultus der Perſönlichkeit 
heutzutage überall, in Kunſt und Literatur, in Schule 
und Haus, am allerkräftigſten natürlich bei der heran⸗ 
wachſenden Jugend. So ein richtiger Primaner von 
heute hält ſich allemal für einen überragenden Geiſt 
und wirkt nur zu oft als Zerrbild der von ihm ge⸗ 
predigten, aber nur halb verdauten Nietzeſchen Lehren. 
So ſehr liegen die Ideen jetzt in Luft und Zeit und 
im Weſen unſerer Kinder, daß wir uns gar keine 
Mühe zu geben brauchen, was an ihnen berechtigt iſt, 
in der Erziehung noch beſonders zu betonen. Anſere 
Kinder werden ſich unter den Lebensbedingungen 
von heute ſchon frei und ſelbſtherrlich genug aus⸗ 
wachſen und ſich durch unſere Erziehung ihr Eigenſtes 
nicht nehmen laſſen. 

Sorgen wir dafür, daß wir ihnen einiges von 
jenen ewig geltenden Erziehungswerten mit ins 
Leben geben und damit die Kraft, ſich dereinſt ſelbſt 
zu erziehen zum wahrhaft guten und ſchönen Gebrauch 
ihrer individuellen Gaben. 


A 78 z = nden 
— (Hengittörungen 1913.) Bei den vom vereins findet am Sonntag den 30. November, rien, die alle in den letzten Jahrzehnten entſta 


Q A 
f Lokalnachrichten. 15. Oftober bis 15. November in unſerer Provinz abends 6 Uhr, im Vereinslokale ſtatt. Auf der find, und zwar mit einer geradezu erltaun 
Zur Erinnerung. 28. November. 1912 Ent⸗ ſtattgehabten Hengſtkörungen wurden insgeſamt 201 Tagesordnung ſteht: Vorſtandswahl und Satzungs⸗ Geſchwindigkeit. Die Amerikaner rühmen ſich auch. 
ſcheidung des deutſchen Bundesrats gegen die Hengſte vorgeſtellt, von denen 139 angeiort und 56 änderungen. daß fie in 10 Jahren eine ebenſo große und ſchöne 
bayeriſche Auslegung des Jeſuitengeſetzes. 1911 Rück⸗ abgelört wurden, Zwei junge Hengite wurden ein — (Thorner Strafkammer.) Den | zuſtande bri wie wir in ahr⸗ 
reiſe des deutſchen Kreuzers „Berlin“ von Agadir. Jahr zurückgeſtellt, und vier ehemalige, freihändig ſitz in der ge trigen Sitzung führte Landrichter Kunſtſammlung uf ande ringen, Pele 
1909 7 Dr. Johann Schöbel, Bischof von Leitmeritz.] abgegebene Landbeſchäler — bezw. mit Staats⸗ Heyne; als Beiliger fungierten die Landrichter hunderten. Die Tatſache iſt nicht zu es RE 
1908 Vertrag zwiſchen Japan und den Vereininten | darlehen angetaufte Vereinshengſte — wurden zwecks Erdmann, Cohn, Dr. Mielke und Dr. Amdohr. Die ich brauche nur auf das Metropolitan⸗Muſeum 


as einigen | | 
s bag: : Aber 
am Mittwoch von 11 Uhr an im Spiegelſaale des K. aus Culmſee zur Laft gelegt. Die Anklage iſt Milliardären ſeine Entſtehung e nischen | 
Artushofs unter dem Vorſitz des Herrn Superinten⸗ die Folge eines zivilprozeſſes, den der Angeklagte ſicher wird jeder Kunſtfreund dieſe ameri 5 = 
denten Waubke. Sie wurde durch den Vorſitzer mit dem Mehlhändler S. aus Culmjee führte. Galerien mit einer ganz beſonderen Skepſis durch | 
mit einem Gebet eröffnet. Von den 50 Synodalen Letzterem war von dem Anſiedler K. eine Worde- wander | 
waren 40 anweiend. Den verſtorbenen Synodalen rung an den Angeklagten Zediert worden. Der Un Newyork find, laut 

Pfarrer Stachowitz, Stadtrat Goewe, Profeſſor Her⸗ Angeklagte behauptete, als S. ſeine Anſprüche gel⸗ Allein durch den Hafen von emy; das Land N 
ford und Lehrer em. Broſius widmete der Borjiger tend machte, der Betrag fei mit K. bereits verrech⸗ Zollaufzeichnungen, 30 000 „Corots“ in a 91 san 
ehrende Nachrufe. Die Synode ehrte ihr Andenken net worden. In dem Prozeſſe kam Di Belondets eingeführt worden. Wenn man ſelbſt 1 £ il 
durch Erheben von den Sitzen. Als Gäſte nahmen ich die Ausſage des Zeugen K. an. Die An age wollte, Corot hase das ganze Jahr hindurch täg M 


Staaten betreffend ihre Beſitzungen im Stillen 
Ozean. 1889 7 Richard von Volkmann, hervor⸗ 
ragender Chirurg. 1870 Siegreiches Gefecht der 
Deutſchen bei Beaume la Rolande. 1864 Aufhebung 
der Leibeigenſchaft in Transkaukaſien. 1811 * König 
Maximilian II. von Bayern. 1806 Beſetzung War⸗ 
ſchaus durch die Franzoſen. 1804 Einzug Pius’ VII. 
in Paris zur Salbung und Kaiſerkrönung Napo- 
leons I. 1793 Sieg Herzogs Karl von Braunſchweig 
über die Franzoſen bei Kaiſerslautern. 


Orientierung gezeigt. Anklage vertrat Aſſeſſor Dr. Sackſofski. Verlei⸗ 


— (Die Thorner Kreisſynode) tagteltung zum Meineide war dem Sattlermeiſter Newyorker Zentral⸗Park zu verweilen 


Tho A 913. die beiden evangeliſchen Geiſtlichen der Militär behauptet nun, der Angeklagte jei zu K. hingereiſt W Su s RRE i 

— (Bejt LORE 82 en 15 gemeinde an den Verhandlungen teil. Ein Syno⸗ un habe durch Geſchenke und Verſprechungen ver⸗ lich 12 Stunden fleißig gearbeitet, a ver⸗ 0 
kammer.) Wie ſcho 5 1 5 en finden di Herbſt⸗ daler wurde durch des Sung des Eides für die Synode ſucht, ihn zu einer falſchen Ausſage zu beitimmen. mer noch etwa 200 Jahre an der Staff giw 0 
en d Lan b lich Re für di e F i = | verpfl.chtet. In den Synodalvorſtand wurden durch Um die Akten des Vorprozeſſes heranzuziehen, wird bracht haben, — und das ift doch wenig wahrſche t 
Weſtpreußen 157 5 8 lig de Kar rovina | Zuruf wiedergewählt die Herren Stadträte Laengner, | die Sache vertagt. — Aus der Haft vorgeführt lich! u 
15 015 pr 19 un orig 10 e Rittweger aus Thorn und Bürgermeiſter Hartwich wurde der Arbeiter Martin Kolpacki aus Mocker, M mal den die Kunſt⸗Schwindler aller⸗ gl 
1 n pe De ni Ban; 4. u g MG *aus Culmſee. Für den verſtorbenen Pfarrer Stacho⸗ um 15 wegen Rückfalldiehſtahls zu verant⸗ Manchmal wenden die unſt⸗Se Kauf ver N 
Reihenfol falt my 4. 9905 ab nad 1115 er witz wurde Neuwahl eines Geistlichen notwendig, der worten. Die Straftat liegt faſt zwei Jahre zurück. lei Mittel an, um ihren Opfern den ihnen ti 
10 Uhr hält bie Pe dezuchf RE l 1 a aa den Vorſizer in Behinderungsfällen zu vertreten hat. Der Angeklagte, der viel auf dem Kerbholz Hatte, lockender erſcheinen zu laſſen. Er erzählt ihn ù 
ne Auf den p 5 ſtehen sale Pfarrer Mertner⸗Oſtrometzto ging mit Stimmen: verſchwand nämlich ſpurlos aus Thorn und mußte ganz heimlich, da und da jei ein wertvolles antikes h 
Ser ie das en En a peee u. 4.“ mehrheit aus der Zettelwahl hervor. Als Rechner ſteckbrieflich verfolgt werden. Grit vor einigen Stüc inem Spottpreiſe zu haben, weil es aus N 
He pft 1918 fü di 8 n J & Jengi . ſoll auch in der neuen Wahlperiode Stadtrat Ritt- Wochen gelang es, ihn in der Nähe von Konitz fejt- stück zu einem Spot preiſe zu haben, eſtohlen, de 
der Stute 10 i > AR Besch l! er 97 55 weger feines Amtes walten. Dem Rechgungs⸗ zunehmen. Im Jahre 1912 war der Beſitzer B aus einer Sammlung oder einem Muſeum 8 inem % 
Einführu 2 7 5 Kontrollbrunde für Wes een ausſchuß werden auch aufs neue außer dem Rechner Schönwalde ii dem Gaſtwirt = in Bez Ange oder gar aus einem egyptiſchen Grabe oder ei ei ge 
und Aparderung des Statbuchhranggeichens, Bericht 99 17 ee e en pahia A a aht WERAK Wagen 2 Pferde⸗ griechiſchen Tempel geraubt ſei. Wer auf tid 10 
or De der en e hi i Rüben wieder beſtellt Pfarrer Heuer⸗Thorn⸗Mocker, für deten im Werte von zuſammen 11 Mark, die er ſolchen Schwindel hereinfällt, verdient wa I 
9070 r 111 155 1 ee 85 je ki i ni ED folgt äußere Miſſion 1 Hiltmann⸗Lultau, für die auf den Zaun an ſeiner Wohnung aufhängte. Eine keine Sympathie! — CERF Ge⸗ Ai 
g ische Stutbn fe Mat Die Kam er weſt⸗ Sultan Adolf⸗Sache Pfarrer Jacobi Thorn, für den Nachbarin nahm die Degen an fih und übergab fiel Es ift bekannt, wie ſtreng die italieniſchen e el 
preuß j n 17 uchgeſe Ice Di Bumerang Evangeliſchen Bund Oberlehrer Sich, für die kirch⸗ der Polizei. K. ift geſtändig und entſchuldigt ſich jebe es zu verhindern ſuchen, daß irgend ein ein⸗ de 
1 ars 2 a folgender. t 5 nung: liche Verſorgung in der Diaſpora und die Miſſion mit Trunkenheit. Das Urteil lautet auf 6 Monate Sl el ee A band e dr 
I Re SB i chlen . ter ee einſchließlich des Jeruſalemvereins Pfarrer Schneide⸗ ne 2 Wochen werden auf die Anter⸗ e unſtwer n RuG uf italie N 
mitg an HR 11 eines 45 fön mr n deut⸗ wind⸗Ottlotſchin. Der Beſchluß der vorjährigen ſuchungshaft an erechnet. — Die Pächterin Anna Aber dieſer Schutz erſtreckt fih eben nur a liche Qel 
joa Fan el anp Dos 5 a a Kreisſynode, den Synodalen aus der Synodalkaſſe 15 ar 1 = n Konjtentin DE, 1 niſche Kunſtwerke, nicht auf eingeführte. e = wi 
3) Bericht der Reungsrevifionstommilfion über bis Fenz age von & Mort zu gailen, iE von dem) P Woche Gefängnis verurteift Ste Jatten im ge- | Sandler in Italien führen nun jolige Aare g S 


königlichen Konſiſtorium bejtütigt, ſoweit er ſich auf 
auswärts Wohnende bezieht. Die Synode beſchloß . ! 
einftimmig, 114 Mart Synodalbeitrag, der an Tage Gewalt den Gerichtsvollzieher 3. aus Briefen ge: 
eld. den E osaten aus Thorn nicht gewährt werden hindert, eine Pfändung vorzunehmen. Auch bei 
onnte, dem Fonds für ein evangeliſches Gemeinde⸗ einem zweiten Pfändungsverſuch mußte ihr Wider- 
haus in PR ha Stadt zuzuwenden. Es wurde ſtand erft durch den Gendarmeriewadtmeiiter D. 
Kenntnis genommen von den Antworten, die das aus Rheinsberg überwunden werden. Die Ver⸗ 
königliche Provinzial⸗Schultollegium in Danzig jowie | handlung vor dem Berufungsgericht ergab gleich⸗ 
die königliche Regierung in Marienwerder hatten falls die Schuld der Angeklagten; doch wurde die 
ergehen laſſen = Vorſtellungen, die ir 1 55 en je 4 1 8 1 1 0 n 
: 2 2 orja s SKonfirmandenmterr.hts]) — or ner öffengericht. n der 
ihre wertung. „Referenten. Deichhauptmann beschloß Sen uns Würdigung der Abelſande eſtrigen Sitzung, in der Antsrichter Lindhorſt den 
Lippke⸗Podwitz und Nittergutsbeſitzer Scheunemann⸗ unter denen beide — Kirche und Schule — zu leiden Vorſitz führte, wurde eine längſt verſchollene Zago- 
agd⸗ 


in das Land ein, und teilen dann ihrem ge 
ſchweren Kunden mit, ſie könnten aus Italien him 
ausgeſchmuggelt werden, wenn man die Zollbeam⸗ 
ten gebührend beſtäche. Und der Reiche rückt gern 
das Geld heraus für Beſtechungen, die niemal? 
gegeben werden; der Händler hat dadurch allema 
noch einen hübſchen Extraerwerb. 

Das Fälſchen von antiken Möbeln, Bildern und 
Dokumenten kann beinahe ſchon ſelbſt als eine 
Kunſt bezeichnet werden, fo vollendet wird es aus“ 
geübt. Soll ein Gemälde recht alt ausſehen, fo 
räuchert man es an oder beizt es mit Lakritzenſa 3 
„Fliegenſchmutz“ wird erzeugt, indem man eine 
Miſchung aus Tuſche und Gummiarabicum 5 
ſpritzt. Das „Malerzeichen“ kann ſo überſchmier 
ſein, daß der Sammler hernach die Freude hat, es 
beim Reinigen des Bildes ſelbſt zu entdecken. Der 
Rahmen muß natürlich wurmſtichig ſein. Dieſen 
Effekt beſorgt ein feiner Bohrer oder ein 
Schrotkörner. Um das Holz recht alt erſcheinen au 
laſſen, gibt es verſchiedene wirkſame Mittelchen; 
man braucht es z. B. nur in Gruben zu legen und 
mit Erde, welken Blättern und Ammoniakſalzen zu 
zudecken, dann „altert“ es im Handumdrehen! 

Und solches Holz iſt dann nicht nur wertvoll für 
Rahmen zu „alten Meiſtern“, ſondern weit mehr 
noch für „echte antike Möbel“. Wer ſeine En 
verſteht, kann aus dieſem Holze die ſchönſten Möbe 
aller Zeitalter und Stilarten fertigen, und daß 
dieje Kunſt ſehr einträglich fein muß, beweiſen bie 


echnung der Landwirtſchaftskammer für das Jahr 
1912, 4): onbfaflung über eventuelle Vorberatung 
des Etats für das Rechnungsjahr 1914 durch die 
Etatskommiſſion, 5) Verſchiedenes. Die Sitzung des 
Ausſchuſſes für Vereinsweſen, zu welcher die Ver⸗ 
treter der landwirtſchaftlichen Zweigvereine einge⸗ 
laden ſind findet um 12 Uhr mittags mit nach⸗ 
ſtehender Tagesordnung ſtatt: 1) Beſprechung des 
Etats für das Rechnungsjahr 1914, ſoweit er den 
Ausſchuß betrifft, 2) Die Luzerne, ihr Anbau und 


bruar d. Is. durch Drohung und Anwendung von 


Damerau. 3) Die Ernährung uneres Volkes aus i î eſchi aufgerollt. Angeklagt wegen 
eigener Produktion. Referent Geheimer Regierungs- Ben 1 80 0 ee ge gehend Besitzen £ 3 
rat 5 DE von Rümker⸗Berlin. 4) Ver⸗ Mittelſchullehrer Dreyer. Von weiteren Schritten 
ſchiedenes, Anſchließend gemeinſames Eſſen im „Dan⸗ | in dieser Angelegenheit wird Abſtand genommen. 
ziger Hoß Am Freitag den 5. 1 vormittags Die Beratung über das Proponendum „Die Gez 
Hei 10 eu 55 1 5 die 74. e an meindeblattfrage in unſerer Provinz, eingeleitet durch 
zeiten e des Landhauses ſtatt. Um 11% Uhr ein ausführliches Referat des Synodalen Pfarrer 
Torgen der Kammerſitzung mit nachſtehender Greger⸗Podgorz, nahm reichlich Zeit in Anſpruch. 
ain nung: 1) S605 des Etats für das Das Ergebnis war die Annahme von Leitjägen, in 
Rechnungsja 0 2) Vortrag des Freiherrn denen es u. a. heißt: „Wir brauchen kirchliche Blätter, 
Senfft ie 2 und Landesrat Dr. Frank Über | die jede Gemeinde jo unter den Einfluß einer chrit⸗ 
provingtelle LS 3) Beſchlußfaſſung lichen Preſſe ſtellen, daß möglichſt vielen Gemeinde- 
über Anträge und Vorſchläge des Ausſchuſſes für gliedern neben perſönlicher rm alles gebracht 
I: Vereinsweſen. 4) Mitteilung und Besprechung von wird, was durch das gedruckte Wort Intereſſe und 
. . 8 und Gutachten des Vorſtandes. Beteiligung am Leben der evangelischen Gemeinde 
5) Verſchiedenes. und Rithe an und Birnen i Löſung 
— ÜArztliche Million) Im Jahre 1907 der Gemeindeblattfrage empfiehlt ſich für unſere 
ſchon behandelten in den von den ani jionen erbauten a am papa ie en öden Mit leg 
Hoſpitälern, Polikliniken, Opiumaſylen und Aus, blattes für eine oder mehrere Syn Be 
ſätzigenheimen 339 britiſche Miſſionsärzte nicht 
weniger als 1 359 960 Kranke. Die deutſche Million 
1 iſt darin trotz der Blüte unſerer Medizin, trotz der 
I geegneten ntwidelung des deutſchen Miſſions⸗ 
triebes und der Ausdehnung des deutſchen Kolo⸗ 


vergehens war der Beſitzer S. aus Ziegelwieſe. 
Nach der Zeugenausſage des Beſitzers H. hat der 
Angeklagte vor einigen en während der Schon⸗ 
zeit ein Hirſchkalb geſchoſſen. Es ſei in dem Jahre 
geſchehen, als der Bau des Holzhafens vollendet 
wurde, worauf er ſich genau beſinnt. Der Ange- 
klagte gibt die Möglichkeit zu, geſchoſſen zu haben; 
er habe von dem Ja 515 948 jedoch die Er⸗ 
laubnis gehabt, das Wild, das im Getreide viel 
Schaden verurſachte, zu verſcheuchen. Die Zeugen⸗ 
ausſagen widerſprechen ſich derart, daß weder die 
Zeit noch die Wildart genau 1 werden 
kann. Auch der Amtsanwalt mußte geſtehen, noch 
niemals eine ſo unſichere Anklage vertreten zu 
haben. Er folgte aber den Bekundungen des Zeu⸗ 
en H. und beantragte eine Geldſtrafe von 10 Mk. 

er Verteidiger, Rechtsanwalt Dannhoff, führte 
aus, daß Jagdvergehen in 3 Jahren verjähren. 
artigen Verhältniſſen. Die Herausgabe der neu zu Da der Holzhafen 1909 eingeweiht iſt, ſo würde 
begründenden Gemeindeblätter übernimmt am beiten Verjährung vorliegen, falls nicht die Jagd während 
der evangeliſche Preßverband unferer Provinz. Mit⸗ der Schonzeit ausgeübt wurde. Da nun nicht ein⸗ 
arbeiter find aus jeder Gemeinde heranzuziehen. mal die Wildart feſtgeſtellt ift, fo Taie ſich auch 
Das Gemeindeblatt erſcheint wöchentlich, mindeſtens nicht entſcheiden, ob damals Schonzeit war. Der 


iy nialbeſi i bi e alle 14 Tage. Für den Inhalt des Gemeindeblattes Gerichtshof hält die Sache nicht für genügend ge⸗ | > 3 l 3 
$ i 9 15 ER Zurzeit A e e e e iſt jede Parket gar ee Aus dem Be⸗ klärt und a den Angeklagten fret. — Wegen | vielen gefälſchten antiken Möbel, die fiğ im x 
jit i richte über die kirchlichen und fittlihen Zuſtände in Die bſtahls folte gegen den. Kutſcher vatbeſitz und auch noch im Handel befinden. 


Millionen tätig, und davon nur 3 in deutſchen Kolo⸗ 
nien. Und doch iſt eine umfaſſende Geſundheits⸗ 


| à nbere 
IK fürjorge für die Eingeborenen auf unſeren Mijlions- 

H 

| 

fi 


Rudolf 2. aus ngoda und wegen Hehlerei 
gegen den Händler Johann Str., die Arbeiterfrau 

arie L. und den Arbeiter Franz T. aus Podgocz 
verhandelt werden. L. konnte bisher nicht 
aufgefunden werden; es waren nur die Hehler er⸗ 
ſchienen. Wie die Verhandlung ergibt, hatten ſie 
allerlei Gegenſtände an ſich genommen, die der 
Erſtangeklagte ſeinem damaligen Dienſtherrn, dem 
Klempnermeiſter U. in Podgorz, geſtohlen hatte, 
und ihn durch Geldgeſchenke zu weiteren Dieb- 
ſtählen ermuatert. Während der Verhandlung gab 
eine im Zuſchauerraum e Frau an, daß 
der vergeblich geſuchte L. in Thorn beſchäftigt 
werde. Eine telephoniſche Nachfrage ergab die 
Richtigkeit der Angabe, 1 konnte der Angeklagte 


Für antike Dokumente gibt es wieder a 
Künſtler, und erſt vor einiger Zeit ging ein Ja 
durch die Tagesblätter, in welchem ein Mann 
verſtanden hatte, die gewiegteſten Gelehrten zu 
täuſchen. Ein anderesmal wurden Evangelien 
Manuſtripte angeboten und abgeſetzt, einmal ſo⸗ 
gar eine revidierte Überſetzung der zehn Gebote 
Das einzige Echte an dieſem Schriftſtück war bas 
Papier, denn der Fälſcher hatte es von den än⸗ 
dern ſyriſcher „Geſetzesrollen“ abgeſchnitten. 


9 nre erſtattet von Superintendent 
aubke, ſei hervorgehoben: 1246 Kinder ſind 
getauft worden, 318 Trauungen evangeliſcher Braut⸗ 
leute wurden vollzogen, 11 Miſchehen erhielten kirch⸗ 
lichen Segen, 17 840 Abendmahlsfelern Fade in den 
Kirchen ſtatt, dazu 400 Privatkommunionen: 
15 Katholiken ſind im Kirchenkreiſe zur evangeliſchen 
Landeskirche übergetreten. In den Anſiedelungs⸗ 
dörfern iſt ein weſentlicher 1 Proteſtanten 
zu verzeichnen. Die ſtatiſtiſchen Nachweiſe über die 
allgemeine Bewegung der evangeliſchen und katho⸗ 
liſchen oder der deutſchen und polniſchen Bevölkerung 
in den amem Dörfern verdienen aber die Beam- 
tung der Behörden. Der Bericht über den Stand 
der äußeren Miſſion von at Hiltmann⸗ 


. arbeitsjeldern dringend notwendig. Gie ift nicht nur 
ji eine Barmherzigkeitspflicht, ſondern auch ein Gebot 
feis der Klugheit, weil die Eingeborenen, zumal in 
Mey been Kolonien, die unerſetzlichen Arbeitskräfte 
IM und darum den wertvollſten Kolonialbeſitz darſtellen. 
Es jollen daher Arzte gewonnen werden, die fih zu 
g Miſſionsärzten ausbilden laffen und nach überein⸗ 
j kunft mit der Miſſionsanſtalt unter den Eingeborenen 
| Krauß wirken, ſich an der Erforſchung tropiſcher 
i Krankheiten beteiligen, eine planmäßige Geſundheits⸗ 
1 fürſorge für die Eingeborenen (insbeſondere Be⸗ 
pi kämpfung von Säuglingsſterblichkeit, Ausſatz, Pocken, 
Hi Malaria, Rückfallfieber, gegebenenfalls auch Schlaf⸗ 


ita l A 2 DL A f ; frouhiafoi $ „ni t erſcheinen. nter dieſen Umſtänden 

WI t t Wege I Lulkau zeigte, daß die Gebefreudigleit gegen die Bor- | MI t ſofor > — f 248 hb! z 

ie angeln, in Me, Dar E den 65IF f! ß für angebracht, bie Ange Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. , 
10 Gefahren des Tropenklimas ſchützen helfen uw. Ein] Hauskollekte für 1013 für die Heidenmiſſion; 450 Mk. b handelt der den Ten 1 auch zugleich gegen L.! Ein fehe „intereffantes“, aber zugleich recht hezode 


ingen an Kollelten bei Miſſionsfeſten ein. Die 
ationalipende für Miſſionszwecke ergab rund 2160 
Mark. Aus dem Bericht über den Stand des Evan- 
SEN Bundes, erſtattet vom Synodalen Oberlehrer 

ich, iſt zu erwähnen, daß der Zweigverein Thorn 
1169 Mitglieder zählt. Die Verteilung des der 
Synode zur en ſtehenden Drittels der Haus⸗ 
kollekte für innere Miſſion des Jahres 1913 wird 
wie folgt beſchloſſen: Gemeinde Grabowitz 30 Mark, 
Oillotſchin 20 Mark, Podgorz 50 Mark, Thorn Neu⸗ 
ſtadt 100 Mark an Gemeindehausbaufonds, Thorn 
St. Georg 25 Mark für Zwecke des Kindergottes⸗ 
dienſtes, dem evangeliſchen Preßverband der Provinz 
Weſtpreußen 20 Mark. Den Vericht über das Rech⸗ 
nungsweſen gibt der Vorſitzer. Die Entlaſtung 
der Rechnung der Kreisſynodalkaſſe für 1912 wurde 


} Verein für ärztliche Miſſion würde 1908 in Berlin 
Íi egründet, von der Kolonialregierung als will⸗ 
Ih kommen begrüßt. Im Mai 1910 konnte der Verein 
Hig ſeinen erſten Miſſionsarzt nach Deutſch Oſtafrika ent- 
Hl jenden. Schnell nötigte ihn der Zudrang der 
* Kranken zum Bau eines Krankenhauſes auf der Ber⸗ 
N | liner Miſſionsſtation Kidugala, nördlich von Njaſſa. 
1 Später mußte ein Eingeborenen⸗Hoſpital errichtet 
Bu werden. Ein Iſolierkrankenhaus für anſteckende 
0 Kranke iſt im Bau. Bald mußte auch ein zweiter 
N Miſſionsarzt ins Njaſſaland entſandt werden. an 
kolt Hinterlande von Canton in Südchina ijt die Not 
! 6. ſehr groß. Dort find es nicht nur Krankheitsnöte 
| 


Turmuhren um Mitternacht. 
Von den Turmuhren in der großen Stadt 
Die erſte augeklungen hat. 


Mit hellem, ſpitzem Weckeklang 
Lief es über die Dächer entlaug. 


Und nun erheben ſich ringsumher, 
Alle die andern Turmzungen ſchwer. 


Und ſagen, was den Tag lang war 
Und ſchlagen von ſchleichender, ſchlimmer Gefahr. 


Von Haß und Gift, von Neid und Zauk — — 
In den Dachkammern waren ſo viele krank! 


höhere Töchter — wollen in Goethe durchaus ea elnder 
unbegreili 


in 
näher zu treten. So betrachtet ihn Dr. Bode bach 
einer Hinſicht, wo auch Zeus und Wodan gar mie auen 
waren. Goethes Verhältniſſe mit Mädchen mi 
haben bisher noch nirgends eine zuſammenhängez 3 hier 
führliche Darſtellung erfahren, vielmehr Mellt hie des 
angekündigte Werk die erſte erotiſche Biograp neue, 
Dichters dar. Sie bietet in vielen Beziehung i hende, 
von den bekannten Darſtellungen zuweilen 1 5 Bode 


ie der Heiden, ſondern auch die schwer geſchädigte Ge- 
It ſundheit faſt aller Miſſionsarbeiter, um deretwillen 
14 ein Miſſionsarzt dringend notwendig iſt. Bisher 


| : : 151 eſprochen. — Gegen 3 U i i Í AT ; rhafti i ilder. F 
| ganen in dem lich A beſtehenden ee N harre 3 ee e e a Und wie der Tod in die Luken flomm, kuh ag atune was ao Si ocifcer Treue 120 Un 
1 Funden Leier ehen nach drei gainer ioeie Gebet, und der Vorſitzer ſchloß die Synode. Und wie mand) qualmend Lämplein verglomm! Buverläjfigfeit über Goeihes Liebesgeſchichten zu berich l | ) 
1 draußen leer. Wenn Deutihland den 950 engliſchen! — (Verein für Kunt und Kunjt:| Und wie der Doruſtrauch Untreue ſtach ſo hat er auderſeits ſich ſeiner Aufgabe an bie tlt 
1 rikani Miſſionsärzte ur 1 ſche gewerbe.) Am kommenden Sonntag eröffnet der Und manche Liebe wie Glas zerbrach! kommener Diskretion entledigt. Das Buch zel ) . | x 
und amerikaniſchen Mifi zten nur 19 deutſch ) 3 ff 


s 8 r 
Liebesgeſtalten, die Goethe umſchweben und denen e ian | 


erein feine dritee Ausſtellung in dieſem i n 
i neigt, in einer fo anſchaulichen Natürlichkeit, bab dieſem N 


entgegenſtellen kann, dann iſt das ſehr zu beklagen. a vi | 
2 8801 i ei a Winter. Die Näume im „Katzenkopf“ nehmen dies- 


! re 3 a aber die Feiſſter ft 
Da fehlt es entweder an Kenntnis der ärztlichen Und wie das Glück über die Fenſter flog 


Und wie es ſang und wie es log! — 


E Miſſion oder an dem nötigen Intereſſe. Die ärztliche mal eine Gemälde⸗Ausſtellung auf. Auf dieſer wer: den innigſten Anteil an den Erlebnifjen nimmt. naue | Ñ 
. willen = daran kann Rich eitt werden Ki den wiederum vorwiegend weſtpreußiſche Maler ver: Was alles der Tag mit dem Menſchen gemacht, Erfolg trägt viel bei die dem Verfaſſer e i i it ĝi 
1 ijt für die kulturelle Entwickelung unſerer Schutz- treten fein. Das weibliche Element hat der Zahl Wiſſen die Uhren um Mitternacht. Kenntnis der Goetheſchen Zeit und 3 Peria rniga? BOA 
gebiete von hoher Bedeutung. Sie ilt die Tat des der eingeſchickten Werke nach den Vorrang; doch zeigt Guſtav Schüler. überall in dieſem Werke zutage tritt. — 2 beſitzen, x 
rmherzigen Samariters, der an dem Verunglückten | ein Überblick ſchon jetzt, daß die männlichen Künſtler Reize und Vorzüge Bodes bisherige zus sttbewerd zu d 

nicht vorübergeht, ſondern ſich feiner teilnahmsvoll] der ſtärkere Teil find. Auf die Gemälde, Aquarelle iſt das neue mit keinem von ihnen in | e 


ſtellen. Es ragt durch die Intimität der Schilderung erke 
hinaus, ja ihm muß in dem Kreiſe der Bodeſchen D pik W. 
der Ehrenplatz eingeräumt werden. Haglreiche zumiteil he 9 
dungen, darunter 35 Bildniſſe und 25 Anſichten, deleben | \ 
nach ſchwer zugänglichen zeitgenöſſiſchen Vortag heit des | 15 | 
die formvollendeten Schilderungen. Der Gebiegeit das en 
Juhalts entſpricht das äußere Gewand des Bic ehüldeten E 
ein höchit auſprechendes, für alle Kreiſe der fall von | ö 
reizvolles Geſchenkwerk bildet und auch den DEI 0 
Bibliophilen finden dürfte. Neben einem ſchöne Leinen, iO 
farbigen Pappeinband wurde ein geſchmockvo S dig tit 
band Hergeftellt. Ferner wurden als Voröng ſtarlem 
500 handſchriftlich numerierte Exemplare auf 


und Kohlezeichnungen von Georg Muttray⸗Zoppot, 
Gerhard Baum⸗Danzig und Ernſt Lindemann Lüne⸗ 
burg darf ſchon im voraus als auf Werke echter Kunſt 
ingewieſen werden. Doch ſind auch unter den 
Damen ſtarke Talente zu finden, ſo Helene Albrecht⸗ 
Danzig, Otti Helle Charlottenburg, Helene Varges⸗ 
Lüneburg und die hier ſchon bekannte Elſe Birn⸗ a : 1 
baum⸗Friedenau. Die Ausſtellung umfaßt an heit wertloſe Nachbildungen ſind, iſt ganz enorm. 
hundert Nummern; ſie wird nur 14 Tage, vom Selbſt Muſeumsverwaltungen, die alle Beſonder⸗ 
30. November bis 14. Dezember, g. Ifnet ſein. (Ver⸗ heiten der großen Meiſter kennen, ſind ſchon be⸗ 
gleiche Inſerat.) t k ilt wohl i 

— Gatholiſcher Gesellen verein.) rogen worden; und das gilt wohl in beſonderem 
Die Generalverſammlung des katholiſchen Geſellen⸗ Maße von den großen amerikaniſchen Kunſtgale⸗ 


annimmt, ſeine Wunden verbindet und für ſeine 

S Pflege ſorgt. Alle, die über dieſen Zweig der 
ip Milionsarbeit unterrichtet ſein möchten, jeien auf 
das am Sonntag den 7. Dezember ſtattfindende 
Kreis⸗Miſſtonsſeſt in Thorn⸗Mocker, St. Georgen⸗ 
i kirche, hingewieſen. Dasjelbe wird genügend Ge- 
$ legenheit zur gründlichen Orientierung bieten, da am 
6 Nachmittag um 4% Uhr ein Feſtgottesdienſt (Feſt⸗ 
Ken predigt: Pfarrer Mihalit aus Steegen, Kreis Dan- 
HEA G Niederung; Bericht: Miſſionar Endemann aus 
a i e F über 
tortue ion i je $ í ſtatt⸗ 
finden wird. n t. Georgenkirche ſtatt 


Wie geſälſchte Kunſtwerke in den 
Handel gebracht werden. 


(Rachdrudg verboten.) 


Der Handel mit gefälſchten Gemälden, angeb- 
lichen Werken großer Meiſter, die aber in Wahr⸗ 


— Ea weiblicher und männlicher Zugehörigkeit auf der 


tena EN lebten Jahren iſt die Aufmerkſamkeit unſerer . g Åe Bühne zu ſehen, und es ift wahr, daß unfer Auge | 
olonia Grauen in erhöhten Mafe auf unſere afrikauiſchen N kaum noch etwas anſtößiges daran findet, von den ; 
Sehninch E Otet und viele von ihnen verwirklichten ihre Ti Eiran Nackttänzerinnen ganz zu ſchweigen. Aber der Ge- 
huſucht t ih ) h | x D 95 $ A 
m u: danbe, dieſe Sitte nun auch im Ballſaal zur Gel- 
Bu 


Mg ie Men fie fich drüben anfiedelten, oder, wages i ; 5 e 
N ren Männern folgend, an Forſchungsreiſen ins tung zu bringen, iſt, gelinde geſagt, ziemlich kühn. 


ner Läuderteile fich beteiligten. Zu ihnen zählt Ein Paar ſchöne Schauſpielerinnen, die vor einer 


dan 91 5 Wine Thorbecke. Ju ihren mit vielen Vereinigte Bulgarien den n niht o et en DO 
neben gen und Photographien geſchmückten Staaten van 2 . iechenland il em guten — p jen 

Ẹ, S ce deichmagen „Aufder Savanne“ (Berlin, Nord-Amerika Kanada |Dönemark Schweiz Deutschl. Frankreich Ses ie und haben bereits bei einigen Damen der Geſell⸗ 
chen aller & Sohn“ ſchildert je ihre abwechſelungs⸗ ſchaſt Nachahmung gefunden. Dieſe erſchienen kürz⸗ 


Men erlebniiie. Der Weg der von ihrem Gatten - lich auf einem Ball in ſehr eleganten Kleidern, die 
Lande menen Expedition führte weit in das Innere des 1 Telepho n-Änschluß auf: an der Seite hoch genug aufgeſchlitzt waren, um das 


hajiti hinein, und diente der geographiſchen und wirt⸗ Bein in ſeiner vollen Natürlichkeit zu zeigen. Dazu 
t 


del boden Erſorſchung der Landſchaften Tikar und Wute. a 1 1500- trugen fie an den bloßen Füßen Sandalen. Da 
id en ſchlechten Ruf, in dem Kameruns Klima ſteht, k 11 : 25 24 a 56 150 2000 klingt es ordentlich zahm, wenn die Mode vor⸗ 
chen Gale ein Wagnis zu gelten haben, wenn eine Frau j 4 ſchreibt, daß die Taille des Ballkleides in dieſem 
licht nur en hinaus begleitet, ganz beſonders, wenn fie E in W Oo h ner Winter im Rücken bis zum Gürtel ausgeſchnitten 
lotat, NN der Küſte bleibt, ſondern ihm ins Junere —  — ſein ſoll. An den Schultern wird fie nicht mehr 
ehe ge ehen davon war auch das Verhalten der durch Armel oder. Armelſtreifen, ſondern durch 


tenet in den von Fremden wenig betretenen dünne goldene Ketten "zujenmengehalten, von 


d 

i Ypanpayi 5 z 
dun ee Geben und in altertümlichem Ganzleder⸗ SD ` Jahren find wir ja gewohnt, unbeklefdete Beine 
| tie en keines! 


egs rin 8 je For z ee denen ein Edelſtein in Form eines Cabochons auf 
| vegs jo friedfertig, als daß die Forſchungs Telephon⸗Statiſtit. s ; A Be ned Hera ängt. Den bloßen Bals ſchmückt 
Morgen Veriafferin die feindliche Geſinnung der Eine Am 1. Januar 1912 belief ſich die Geſamt⸗ ſchluß. Es folgt Kanada mit 23 Perſonen. In ein Stein von gleicher Art und Größe. Mit dieſer 
wurde 116 erſahren. Während eines nächtlichen Überfalles zahl der Telephonanſchlüſſe Euroras, Aſiens] Europa ſteht Dänemark an der Spitze. Jeder 24. | Armelloſigkeit hängt es zuſammen, daß der Ball⸗ 
| 


linga g von dem Speerwurf eines rachedurſtigen Häupt⸗ 125 : N k ; inen Telephonanſchluß. In der handschuh diesmal nicht weniger als 25 Knöpfe, 
Au derwundet. Im Abrigen tonmt das Groß. und Ameritas auf 12 e 15 am Ae e een 4 E 905 a Tele- eher deren noch mehr, haben muß. — Merkwürdig 
N Schöne der miprünglihen Natur in den 1. Januar 1911 nur 1091 elephonan⸗ Schweiz nur, daß die Kleider, der fortſchreitenden Stoffer⸗ 


dall Bildern der Landſchaft klar und plaſtiſch zur] ſchlüſſe gab. Amerika hat den größten Zu⸗ phonanſchluß, in Deutſchland 56. 50 10. pny u zum Trog immer teurer, ftatt 18 
ger ein ed e en wachs an Telephonanſchlüſſen 1 X 0 1 u ee ei 5 des werden g 
N der Ei eee euidertigen Zahl vermehrte fih hier um 760 000, während kommt ein Apparat. An den letz A . ` 
ge, \ un cbor f 0 r FE > r : ; = 
pien t, unge Raie. e ee Sch in Europa nur 200.000 Apparate hinzukamen. ſtehen Bulgarien, Griechenland und Bosnien, ) Welter-Ueberſicht 


} SIS 7 s 3 int i z der Deutſchen Seewarte. 
aner le eſeitigen und zu zeigen, wie in dem nicht] In den Vereinigten Staaten gibt es die meijten | wo auf 1500—2000 Einwohner erſt ein Tele Id Hamburg 27, November 


N ae Leben der Männer da draußen eine Frau Telephonanſchlüſſe mit 8 357 625 Apparaten. Es phon-Apparat kommt. ` EN 
pala 100 aun, ohne ihre Geſundheit in den heißen kommt auf je elf Perſonen ein Telephonan⸗ 
ti = 


Name Witterungs⸗ 


der Beobach- 
tungsflation 


verlauf 
der letzten 
24 Stunden 


Wetter 


Barometer⸗ 
ſtand 
Wind⸗ 
richtung 
Temperatur 
Celſius 
Niederſchlag 
in 24 Stunden 
mm 


raten, ten Schilderungen aus der Feder deutſcher SER REA entnommen fein, und der ſeine Braut, der von dritter Seite Ungün⸗ 


dig Clara Brockmann, Margarethe v. Eckenbrecher, Dichter hat daraufhin die Klage engeitrengt, Ein fliges über B. mitgeteilt worden war, das Sama 707 J MA ſhalb bed. os) 2 Aſnachts Nied. 
windig und Laudesverhältniſſe in Oft- und Südweſtafrika, Berliner Theater Pore. 0 0 Mberſeges des Verlöhnis aufgelöſt hatte. Ein tragiſches | Hamburg 0 e e eee 
i idesverhältniſſe in Oft- und Südweſtafrika e s . 2 ) ; ä i ' ünde 761,1 wo „40 Nied. i. Sch. 

8 zur Seite. erhältniſſ | his, engliſchen Stückes „Meilenſteine“, Das Gericht hat Schickſal wollte es, daß ſpäter, ein paar | Swinemünde 7580 WNW bedeckt 04 244 nachts Wc. 


ſich die Volle im Theater angeſehen, das deutſche Stunden nachdem B. aufgefunden worden | mena er fisson bab bed.“ 02] 12.4 nachts Nied. 

Wi Manuſtript der Sone e en anp war, in deſſen Wohnung ein Brief eintraf, Gannover rame 5 11 o An 50 Sa. 

i t ausſichtlich fein Urteil fällen. |: f 5 f : „| Berlin 163, ‚Alnachts Nied. 

N iſſenſchaft und Kunft. ee en Ah Stiwinsty mit in dem die Braut die Unhaltbarkeit Ler Be- Draien 6e wem [Regen | OT 2inadts Mied. 
e N Me in Künitler- und Gelehrtenkreiſen. der Behauptung, daß er das Stüc e e das ſchuldigungen erkannte und um erzei⸗ Breslau 762,5 WNW bald bed. 05] 2,4 nachts Nied. 


Bebeng Karow, Magdalene v. Prince über Eindrücke, ähnlicher Tien 
Mint und Radierer Profeſſor Ignatius Taith- im Berliner Luſtſpielhaus jo große Erfolge erzielt | hung bat. e E a AE ea ES 


= 
2 


Danzig 


M erziehen ift Mitt mag t e 0, 5 nachts? f 
rzlä ittwoch Nachmittag in Dachau hat, erworben und Sliwinskys Verlag nicht das 5 771% W ßſbedeckt | 09] 2,4 nachts Nied. 
Wiert imung 14 — Der Arenen ir Recht gehabt habe, das Luſtſpiel einer anderen (Tod einer extravaganten Ari⸗ T a le eee, A 
end geſtorbel all in London ift Dienstag Bühne zur Aufführung zu überlaſſen. Ein weite⸗ſtokratin.) Am Sonntag ſtarb in Oſen⸗ Lor siuhe 50% 8 gegen 07) 9, meiſt bewölkt 
n. 


Ein = 5 rer Prozeß, der das interne Bühnenleben behans | Neft im Hotel Briftol die Gräfin Oſten-⸗Pla⸗] München 770.4 SW Regen 04| 0, ſmeiſt bewölkt 
N Sttaaltrömiſche Siedelung bei Trieſt entdeckt. delt, ſteht bevor. Es handelt “p hier um den A f Ae ee obwohl dh den größten Raris 173,5 7 Be 10 — Imeijt bewölkt | 
wurden mare an der inneren Bucht von Muggia 1 eines Theaters, der von ſeinem Direktor en. ) rT Oh beit Sen Vliſſingen uae 1 5 Nut R 155 natmi ND, | 
de urch die Springflut in der vorvergange⸗ plötzlich entlaſſen worden ift, weil er einzelne Mit⸗ Teil ihres Vermögens bereits vergeudet halle, e Bann walten, e e nieh, | 
u eite einer anſcheinend in vier Ter⸗ glieder gegen die Direktion aufgewiegelt haben foll. | immer noch 2 Millionen Kronen. Für ihre e 
Unt lung fror Anhöhe angelegten römiſchen An- Der ruſſiſche Spnod hat auf perſönliches Ein⸗ | Toilelten gab fie jährlich 400 000 Kronen Archangel 168.8 8 bededt | —8| — Gewitter 
pre? dem pe Pit. Eine fünfte Terraſſe ſcheint greifen des Zaren fal: ie gegen die Auf⸗ aus. Man fand in ihrem Nachlaß nicht we⸗ Petersburg 760,80 SSd bedeckt 4] — vorw. heiter 


dagen Stelle anten au praen, a 15 ik ührung des „Parſifal“ in Rußland zurückgenom⸗ Figer als 60 Koftüme und 110 Hüte. In ene eee e eee | au e en, ee i 

on om wurden zerſtreut umherliegende men. . : 3 je ihr 5 68.2/NO [molt j | 

ke Seren und rohgebrannte Ziegel eliz Holländer, der augenblicklich in Italien dieſem Jahre halle ſie ihr Teſtament e en 7640 WSW Bed 02 2 E Nied. 

toe Der noon Amphoren und Tongefäßen ge⸗ meilt, wird vorausſichtlich in der nächſten Saiſon geändert. Lemberg 7439 SSW |vedett | —| — Imeilt bewölkt | 
t Dr, G Landeskonſervator von Iſtrien, Pro- wieder an den Reinhard ſchen Bühnen in Berlin HEI Aupa wA Hermannſtadl |771,8|5 bedeckt —1| — Imeilt bewölkt 
mg den gaus, erklärt, daß man es tatſächlich mit tätig fein Wenn die Mode über die Stränge Belgrad . — f z| — ieml. heiter 
“i Kinn werten aus bem 10 Ken Ja abe daf 5 kg 0 Wer d eti g auben. jollte, daß Bu 7275, NRW bedeckt | 12| 5,4 5 75 Heiler 
geburt zu tun habe. ne völlige 22 Eg N a I nane de die Frauenkleidun chicklicher Nidza l-i- — e i 

n ba die ae BE t meni re ponie Mannigfaltiges. Welse kaum noch auf Er geringeres dag harte =) Niederihlan In Schanern. | 

2 p 77 i i 2 z | 

ie, achtigen Erdſchicht große Koſten machen („Zu ſpät“. ..) Auf einem noch un⸗ feen bee te uhr rapen fort, pie meib Wetterau ſage. | 

bebauten Grundſtück in Der Junsblucker liche Geſtalt den Blicken e viel wie möglich preis⸗ (Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) : 4 

— | Straße in Berlin wurde-geflern die Leiche | zugeben, und hat, zu dieſem Zweck, einige kleine nde den dh Ba ond, lte denen ; | 

. Senn Theater und Muſik. eines jungen Mannes aufgefunden, der als] Neuerungen erfunden, die wir auf den Bällen e Segenihanet u = | 

Ti | 


81 Sonnenuntergang 3.50 Uhr. 
. Beines Mondaufgang 8.46 Uhr. 
eit einigen Monduntergang 3.22 Uhr, 


wur in erfen und alten „ Grun dſtüds Verkauf. 


Ader ve Theaterprozeſſe. Im nellen enter der Techniker Guſtav Vartecke erkannt wurde. 7990 ein een s lt Tie o e man pau 28, November: Sonnenaufgang 7.45 Uhr, 
an. der ie ideale Gattin“ zurzeit den Spiel⸗ Die weiteren Ermittlungen ergaben, daß B. „N. G. C.“ aus Paris, die Entbli 

— Inhalt des Stückes ſoll Ludwig Fuldas freiwillig in den Tod gegangen war, weil bis zum Knie unter dem Tanzkleid. 
Re geehrten . 


is daß ich Fenchel zur gefl. 


N N Er Zen nn $ N Das zu der Busse'ſchen Nachlaßmaſſe 
S uMeiderftube Fische Spezialgeſchäft 8 7 eee 9 f 
N odiſtin Fräul. 1 N 7 unter ſehr günſtigen Bedingungen fofor 

ge! Ber Abel Ben bälle > \ €. Frisch, zu verkaufen. Näh. Aer e 


9 weiter führe. Hamburger Fiſchräucherei, geſchäft Julius Grosser in Thorn. 


Copp.⸗Str. 19, Fernruf 525, Eine faſt neue 


und Marktlſtand. Schuhmach er maſchine 


iſt preiswert zu verkaufen. 
Anfragen an die Schreibſtube 3.161. 
Aus einer Konkurs maſſe ift eine 


Hochachtungsvoll 


Que Le Goede. 
* M legt Bäckerſtr. 39, 2. N 


Seitens n 


üge und Mädchenkleider WS 


rau Gogolin 
Tuchmacherſir. 11, Hof, 1. 


q TE SIR 2 N i N E | 
N Bar | 2% e 278 Nalioual⸗Reg.⸗Kaſſe | 
hg libet 8 es 5 Ei s d u mers 2 8 mit Scheck und Kontrollſtreifen, faſt neu, j 
R 2 ne Tasse reiner Bohnenkaffee kostet IRA 0 NN billig zu verkaufen. Angebote erbeten u. 
DOL] ' 
tungl 5 | 
. 


COR 


Der fun 1} ; noch nicht einmal 2 Pfennige und es gibt BRS H. 2. an die Geſchäftsſtelle der „Vreffe.“ 
l n ter Herr ° 5 kein anderes Genussmittel, das so billig 8 Y», Täglich friſche 2 
i im gi enen deer Nie ou; ; ; ist und zugleich so hervorragende An- IR ? 2 N 3 BL F Sa Mil ch 
lber Huen Sri * regungswerte besitzt, wie ein reiner, unver- A| 2 b a» t 
UN 8 Nr. 7586 an die k fälschter Bohnenkaffee. . IRA nillon N Ve. von eigenen Žie, d p ‚rk 
Breffen. È a ; 822 S2 egelei-Park. 
es Sans pass, Meine sämtlichen Kaffees sind vor dem 978 ad 1 e 
| Re üftigung 8 Rösten duf technisch vollkommene Weise = `S Kü E a RITA Feldbahn, 
| D nach dem Thum-Verjahren gereinigt und 882 SOE 2 Lowren u. 70 lfd. Meter Gleis, 60 om 
| m lle 1 A Es diese veredelten Kaffees bieten einen voll- ie > 4 et gutem Zustande, biligſt zu 
| 2 Ar Theltspferde s endeten Genuss. 2 abiar B la M. Templin, Liſſomitz, 
| Safe: IM an die Geschäftsstelle Kajfees von 1.20 bis 2.00 Mk. pro Pfund 50 % N empfehlt i N 
te et 3 IBA | «312, |2 Bettgeftelle mit Matratzen. 
to] > DOK 
p Hleum Ia Bi 
A 0 H 


Fin Er © 1 0 i 
bei 10 gi Hr 2 5 UNS Thorner Brotfabrik GS büligſt dert aome SE | 
fte $ Riter 18 Pfennig, 9’ Gerechteſtraße 7, 2 Tr. | 
d M. empji N . Hteirabe 7, 

Weft s Arl ca 2S 15% „ us 
SIT re ; Nr f 
- Ne N [€ TA 
a Aa Seglerstrasse 26. S e Au 


N e ee 

N | US US US AS AIN SEE IS UIN UDS AIS TAAN | ba | 
Te, are d. Mein Neifnurant, Kleines Orundſtüc, „Klauen, 1 
h und c=, Uniform⸗ f r zu verfaufen. Zu erfragen in der Ge- gut erhalten, zu kaufen geſucht. N | 
Un Boie ; Podgora. am Marit, it vom .. . m. Brelsang: u, P. P. 100 1 
X nr j Bedini 9 Ol An der Noi 6 dſtück e Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. N 
; ; gungen zu verlaufen. Näheres Mein run j 9 


Piask 11 bei Podgora, E. Becker. 


— — 


gat ae Sen maoe Sonae) Alleß Gold U. Elbe, 


7 ie maſſivem Stall und Scheune nebſt ; RR 
Einen 8 e erſtkl. Ackerland, lebenden y Edelſteine, Wage Gebiſſe, Altertümer 


N Urich T : 
8e Kreibich. : 7 ars 
| * | ecen 0) | 00 tar, bi ill auft die 

; 7 „ prei 
EN eergefeffen - F Gotpmaremwertitatt von 
RS insg ung ftetit fof ein wird für hieſiges Kontor zu baldigem auf ſichere Hypothek auf ein Adolph Preuss, Gr. Monah, F. Fei usch, 
Che 2 Mellienſtr. 92. ER re fc ner ane Wohnhaus in der Bromberger P Ann während des Brandes Leicht be Brückenſtraße 14, 1. Et., Telephon 381, 


ihrer Gehaltsanſprüche unter X. Z 750 Vorſtadt per bald oder ſpäter 5 jährig, 1,70 m, fehlerfrei, ver- ſchädigter, eiſerner 


| Ye h h an die Geſchäftsſtelle der, Preſſe“ meiden. | geſucht. kauft, weil überzählig L 
1 Ne aur e Augebobe unter Hüpother, on " Stärkejabrik Thorn. Schaukasten ose 


LG Kindermädchen ; IE en í -~ ur Badiſchen Pferdelolterie, Ziehun 
E A Ulgbe nn l. Kanlhncl ent 125 3 „reelle Suter arter Einſpännerwagen iſt ſofort billig zu verkaufen. 5 am 4000. . 2 h A8 
; muß, verlang anibach, Buderjtr. 28. „„ e e a" S aÀ 55 : ` , N von M., 5 9 
N R Menn ſofort defucht eee 5 gutes Pſerdegeſchirr. Egge, Pflug, Zieh⸗ Mode⸗Bazar J. Reggel É 00. zur Breslauer Jubiläums ⸗Lolterie j 
une lien raße 129, 1 > € e RR 1928 u. F Eliſabethſtr., Eing. Bacheſtr. 2, ’| 1913, Ziehung am 30. und 31. De. N 
00 th off ee oel l. pellen , ——— 13 Hofſtraße 172 | — durch den Hof. dember d. Js. Hauptgewinn im Werte 
i eg MN wall i. Burtauhilfe — z — 1 Kronleuchter, en gor riran — Ein neuer, ſchwarzer dend zu Bosch ao 3 . -f 
n e, rote Plüfchfeffel Gheiletartoffeln Winter-Paletot, Dombrowski, 
fete der . L. J. 12 an zu vergeben. Angeb unter zu verkaufen. dip. Sorten zentuerw. fr. H. E. H. Jahnke, | auf Plüſchfutter gearbeitet, ift billig zu könlgl. Lotterie- Einnehmer 
„Preſſe“. K. B. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“.] NM. Kopczynski, Gerechteſtr. 18/20, Me llienſtr. 114, Telephon 582. verkaufen Gerechteſtr. 5, 1, L Thorn, Katharinenſtr. 4. 


RM 


Breitestr. 25 


ist für Sie eine wichtige Sache! 


Freitag den 28. November, morgens 8 Uhr. 


beginnt unser H grosser E 


Umsonst erhält jeder Käufer beim Einkauf schon von 3 Mk. an ein reizendes Weihnachtsgeschenk! 


Dieser Weihnachts -Verkauf soll in. nächster Zeit das Tagesgespräch von Thorn sein. 


Wir haben die Preise für viele Artikel, um Ihnen Ausserordentliches zu bieten, zumteil wesentlich herabgesetzt. 
Wir kaufen sehr billig ein. — Wir verkaufen auch sehr gute Ware ‚denkbar billigst, 
Dieses System verspricht uns, wie in andern Städten, 


auch in Thorn grossen Erfolg. 
Machen Sie bitte sofort einen Versuch! 


Unsere Schlager: 
Damen-KnopfHalbschuhe 3.95 Herren-Schnallen- oder Zugstiefel. 


Lackkappe, Gelegenheitskauf „ . s. 


Damen-Schnür- Halbschuhe, | 4.2 5 Herren-Schnürstiefel, 


Lackkappe . . s. e ‚Lackkappe, Gelegenheitskauf . . . 


Denen a 5 fi > 4.90 Herren-Zug-, Sehnür- U. Schnallenstiefel 


extra stark . . „ 


Damen-Schnürstiefel, „„ 6.75 (Herren. Sohnür⸗ und Zugstiefel, 


Garantie für Haltbarkeit i è echt Goodyear- Welt. 


Damen- Sehnürstiefel, = 10.50 Herren-Schnür- Zugstiefel, 


N 
echt Goodyear-Welt. s, . . Ia Boxkalf. ... . . ... früher 12.50, Jetzt 15 Ri a 
; 9 

Extra- und Luxus- Ausführung, Damen-Halbschuhe, Lack, grau, braun ~. 10.50 

beste Rahmenarbeit, Damen- und Herren-Stiefel ...... 12.50 


rst; E IER 

j j ) Lack- Schnürstiefel, a sinne. . 5.0 M | 

Elta Angebot! n Filzschuhe, Schaftstiefel, sponvinie. |: 
Rinder- Schue 8385 an 85 


Pantoffeln 38% Gummi- Schuhe vis 30 I emässiet 


a a RE ee, 


Q z 3 mn gm S ze 


Thorn, Breitestrasse 25. 


Art 


deutſcher Reichstag. 


An 5 Sitzung vom 26. November, 1 Ahr. 
pig, v Tihe des Bundesrals: Dr. Lisco, von Tir 
ran n dr 
der Mi dent Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung mit 
e Heilung von dem Hinſcheiden des Abg. Zürn 
erſtar partei]. Das Haus ehrt das Andenken des 
yurdenen durch Erheben von den Sitzen. 
penati, der Tagesordnung ſtehen zunächſt die Inter⸗ 
ing den über die Arbestslofigleit und die Bor- 
in Zabern. 5 
Reichskeiſtaaksſekretär Richter erklärt, daß der 
liſigteit Det die Intels ellation über die Arbeits: 


t in f 2 .. 9 i 
Molke, ee : zweiten Hälfte der nächſten Woche 
al von Hohenborn erklärt, daß der 


io pedler die Interpellation über die Vorgänge 
Worle in von Mitte nächſter Woche an wird beant- 
N laſſen. — Das Haus tritt in die 1. Leſung des 
el Spionagegeſetzes 
Yi Stantsjetretär des Reichs juſtizamts Dr. Lis co: 
zur Beratung . Vorlage iſt von hoher 
ſtaatstung für das Wohl des Reiches. Der beſtehende 
ene kechkliche Schutz der 
A Verrat Hat ji 
me au Ë 
an dier Verſtärkung. 
dolle Stelle des Geſetzes von 1893 treten. So wert- 


militärischen Geheimniſſe 

als unzureichend erwieſen. Er 
t 1 5 öfter anerkannt worden 
j 


Ñ £ Diente dieſes Geſetz auch geleiſtet hat, jo haben 


tentua e Spionagefälle in den letzten Jahren außer⸗ 
li vermehrt. Eine Neuregelung dieſer wich 
Mo age war daher unumgänglich. 
i durch inifter von Falkenhayn: Nachdem 
often Seine Majeſtät auf meinen gegenwärt.gen 
elt n berufen worden bin, benutze ich die Gelegen⸗ 
damit 0 lieber, einige Worte zu ſprechen, als ich 
hop. nicht zu fürchten . die Arbeit dieſes 
entel Daufes zu verzögern. Ich will kein Programm 
and eln, denn das ſteht fejt: die Armee in der 
la ps oberſten Kriegsherrn ſcharf, blank und 
de 15 ereit gegen jeden "ei u halten. (Beifall 
Ki ‚Anregungen und ünſche in dieſer Richtung 
reh ſtets willkommen ſein. (Beifall.) Allen 
Mi der en aber, die ſich mit den Lebensbedingun⸗ 
teten © Armee ngi vertragen, werde ich entgegen- 
dorlie und ſie unſchädlich zu machen . Der 
nde Geſetzentwurf Het in enger Beziehung 
i rung der Kriegsberei [oit der Armee, Und 
d wird in dem großen Ringen auf Leben und 
Yuchpenn es dazu eint kommen ſollte, der die beſten 
i ‚en haben, der gut vorbereitet ijt. Um die 
15 it des Reiches zu erhalten, verma 
ib ziſten keine n te zuzubilligen. Ich 
tint die Preſſe hoch, aber ein Vorrecht zur unbe- 
nien Meinungsäußerung in dieſem Falle kann 
Jot ee t eingeräumt werden. Auch für die Armee 
Um 7 ein Sonderxecht ſein. Es Handelt fih lediglich 
die A großen, allgemeinen Intereſſen des Reiches. 
na mee foll nicht der Kritik entzogen werden, 
dei $ ein Volksheer, wie das unſrige, kann nur ge- 
and und ſeiner Aufgabe gerecht werden, wenn die 
iche en, vaterländiſchen Teile des Volkes in herz⸗ 
Stag mvernehmen g ihm ſtehen. 5 
Agdassletretär des Neichsmarineamtes von Tir- 
Anne Den Inhalt der Vorlage, die juriſtiſchen 
Spional der bisherigen Geſetzgebung gegen die 
nife i und die allgemeinen militäriſchen Bedürf⸗ 
dom Sben die beiden Vorredner dargelegt. Ich kann 
ellätistandpunkte der Neihsmarinevermaltung nur 
be eren, daß ein dringendes Bedürfnis zur Ver- 
meinen dieſer Geſetzgebung vorliegt. Wie im all- 
{ Kran dem Reichstag ſchon bekannt ſein wird, 
ahre de auch die Marineverwaltung in den letzten 
ſusgeſe einer ganz ausgiebigen Spionggetätigkeit 
die Nute gewejen, Dieſe hat ſich eng beſonders auf 
Unfere Schbefeſtigung, auf unſere Konſtruktionen und 


bhiffstypen ausgedehnt. Bei der Kommiſſions⸗ 
Wandlungen. 


Novelle von K. E. Gerth. 
(Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 


bean habe mir ja früher oft dergleichen an⸗ 
Nun de laſſen — immer nach eigenen Angaben. 
tine 3 ſchloß ich, mal zu verſuchen, ob ich wohl 
eichnung zuſtande bringe. 
Man 9 nun jagen Sie, Frau Hellweg, bann 
neue Men auf dieſe Weiſe — indem man alſo 
5 Uter entwirft — kann man auf dicie 
eld verdienen? Entwürfe werden doch 
auch gebraucht und bezahlt?“ 
würden cer. Frau Wegner! Viel, viel mehr 
Sticken Sie hiermit verdienen, als ich mit dem 
en ch weiß nur nicht, wohin man ſich da 
loep- muß! — — Willen Sie was? Sie 
wieder ir Zeichnung und Skizze hier. Wenn ich 
legen abliefere, werde ich ſie meinem Chef vor⸗ 
wird mir er kann die Arbeiten beurteilen und 
„Ach dann vielleicht einen Rat geben.“ 
„Fr wenn Sie das tun würden!“ 
mich — gern — iſt ja eine Kleinigkeit 
und rollt Afo — —“, fie nahm die Zeichnung 
machen S fie wieder zuſammen, „darüber 
geht es Jie ſich vorläufig keine Sorgen. — Wie 
Meine pajen denn fonjt? Mit der Geſundheit 


„O 15 22 
Edenie fühle mich garnicht mehr elend — im 
erat ja — offen geſtanden, ich denke 
y dieler nicht mehr über mich nach, mir geht 
ein erf e im Kopfe herum, habe ja geſtern 
| Menden Mittageſſen ſelbſtändig gekocht. Vom 
mer ri Monat ab ſoll meine Aufwärterin 
n. o 
Ai dein erſpare das halbe Gehalt, das Eſſen 
sitan für fie, und bei unſerem kleine! 
Irene wat fie auch kaum länger zu tun.“ 
e ſtand auf. 


er vorliegende Entwurf ſoll] A 


ich den u 


äglich zwei Stunden zu uns kom⸗ 


Thorn, Freitag den 28. November 1013. 


51. Jahrg. 


Die Preſſe. 


| Beratung wird es ſich ja ermöglichen laſſen, an Einzel⸗ 
rjällen die Situation näher zu beleuchten. Ich kann 


nur von dem Standpunkte der Marineverwaltung 
beſtätigen, daß es ein dringendes Bedürfnes im Yn- 
tereſſe der Landesverteidigung iſt, daß dieſer aus- 
giebigen Spionagetät igkeit in Zukunft nach Möglich⸗ 
keit vorgebeugt wird. (Beifall.) 

Abg. Stadthagen (Sozialdemokrat): Wenn 
man die Spionage unterbinden well, muß zuerſt das 
herrſchende Mil tärſyſtem beſeitigt werden; denn das 
unterhält die Spionage. Jeder Staat, auch Deutſch⸗ 
land, läßt im Auslande ſpionieren. Unjer heut! ges 
Strafgeſetzbuch reicht vollkommen aus, um die 
Spionage zu beſtrafen. Wer aus Gewinnſucht 
pio iert, ijt verächtlich. Wenn aber Spionage ver- 
ahili it, dann darf auch der Staat ſich dieſes 
Mittels nicht bedienen. Aber in Deutihland 
ſoldet man fogar Polizeilpione gegen die Arbeiter. 
Kein Staat hat ähnliche Beſtimmungen, wie die hier 
vorgeſchlagenen. Das Geſetz richtet ſich gegen den 
Preu hen Bürger und gegen die Preſſe. Jeder 
reuße ſoll zwar das Recht haben, öffentlich Kritit 
zu üben. Der Militarismus aber ſcheut die Offent⸗ 
lichkeit. Ich bitte, das Geſetz ohne Kommiſſions⸗ 
beratung abzulehnen. (Beifall der Sozialdemokraten.) 

Abg. Gröber (Zentrum): Die Ausführungen 
der Regierungs vertreter che ſelbſt bei beſche denſten 
Inſprüchen alles zu wünſchen übrig. Was ift denn 
eigentlich ein militäriſches Geheimnis? Dieſe Frage 
ſollte doch erſt einmal beantwortet werden. Wer 
entſcheidet denn über den Charakter eines militä⸗ 
riſchen Geheimniſſes? Wie ſoll der Laie erkennen, 
was ein militäriſches Geheimnis iſt? Jeder gut 
gemeinte Zeitungsaufſatz kann da mit Strafe bedroht 
werden, auch jeder Reichstagsabgeordnete, der feinen 
Wählern Bericht erſtattet und ganz unabſichtlich 
etwas jagt, was geheim fein Jol, Dabei läßt man 
Bi Offiziere bei den Manövern herumlaufen. 

ie haben doch Augen! Ich beantrage Überweiſung 
des Geſetzes an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Abg. Dr. van Calter RR Bei 
der vorliegenden Sache kollidieren die Intereſſen des 
Einzelnen mit denen des Staates. ir ſind darin 
der Meinung, daß die Intereſſen des Staates vor⸗ 
gehen und die des Einzelnen zurückzuſtehen haben. 
Die Kommiſſion wird Punkte des Entwurfes, die 
Bedenken erregen, auszugleichen haben. 

Abg. Holtſchke (konſervativ): In der Kom- 
miſſion wird Zeit und Gelegenheit ſein, über die ein⸗ 
zelnen Punkte zu reden. Namens meiner Freunde 
erkläre ich aber ſchon jetzt, daß wir im großen und 
anzen mit dem Entwurf einverſtanden ſind. Gegen 

n. § 9 haben ſich alle Blätter ausgeſprochen, und er 
ſcheint tatſächlich der Preſſe das Recht auch der gut 
gemeinten Kritil zu nehmen. Aber man ſoll nicht 
übertreiben. Meine Freunde ſind bereit, daran mit⸗ 
uarbeiten, daß der 8 9 jo geſtaltet wird, daß er den 
Futereſſen der Landesverteidigung und der Preſſe 
gerecht wird. Ich ſchließe mich dem ee Ver⸗ 
weiſung des Entwurfes an eine Kommiſſion von 
21 Mitgliedern, an. 

Abg. Dr. von Liſzt (fortſchrittliche Vols- 
partei): Der Nachweis der Notwendigkeit des Ent⸗ 
wurfes muß in der Kommiſſion ſchlüſſiger erbracht 
werden, als es hier geſchehen ift. Wir halten uns 
für verpflichtet, ſchon bei der erſten Leſung zum Aus⸗ 
druck zu bringen, daß wir die Spionage für eine un⸗ 
vermeidliche Begleiterſcheinung der geſteigerten 
Rüſtungen halten. Wenn wir an die Beratung 
ehen, ſo chte das im Hinblick darauf, daß ein 
olches 9210 ärftes Geſez eine Mahnung an die⸗ 
jenigen ſein wird, die zur Spionage anreizen: an die 
Regierungen. Allerdings 1 feſtgeſtellt werden. 
was überhaupt ein militäriihes Geheimnis ift. 
Vielleicht gelingt es der Kommiſſion, das zu defi⸗ 
nieren. Es kann nicht gebilligt werden, daß in Zu 
kunft nicht das Geſetz und der Richter, ſondern die 


(D ittes Blatt.) 


oberſte Militärbehörde den Begriff beſtimmen jon. 
Wir werden in der Kommiſſion mitarbeiten. 


Abg. Mertin (RNeichspartei): So notwendig in 


das Geſetz auch iſt, der § 9 ijt in der vorliegenden 
Faſſung unaunehmbar. Die Senſationspreſſe kann 
frivolerweiſe großen Schaden anrichten. Das Kriegs- 
miniſterium ſollte eine Auskunftsstelle für die Preſſe 
einrichten, wie es das Neichsmarineamt getan hat. 
Abg. Cohen (Soz aldemotrat): Noch vor einem 
Jahre ſtand der Staatsſekretär einer Erweiterung 
des Splonagegeſetzes gleichgiltig gegenüber. Nun auf 
einmal ift er anderer Me nung. Der Entwurf be- 
deutet eine Erweiterung der militäriſchen Macht⸗ 
befugniſſe. Das Geſetz it eine gefährliche Waffe in 
der Hand der Militärbehörde. Nur die offiz. öſe 
Preſſe könnte ohne große Sorge arbeiten. Es iſt zu 


be- | hoffen, daß der Neihstag energiſch ein Veto gegen 


das Geſetz einlegt. Wenn man der Verraterei ein 
Ende bereiten will, dann muß zur Verſtaatlichung 
der Rüſtungsinduſtrie geſchritten werden. Wichtiger 
als ein Spionagegeſetz ijt die Freiheit des Volkes von 
Zevormundung. 


Kriegsminiſter von Falkenhayn: Von den S 


Herren Vorrednern iſt verſchiedentlich auf die Heeres: 
verwaltung bezug genommen worden. Es t 
ſich heute aber nicht um die Armee oder die Heeres- 
verwaltung, ſondern um die Intereſſen des Reimes. 
Herr Abg. Cohen hat gemeint, die Artillerie der 
deutſchen Are ſei der eines anderen Staates unter⸗ 
legen. Das ſtimmt nicht. T ß ich be 
tozen, daß das deutſche Offizierkorps in jeder Lage 
das tun wird, was Ehre und Pflicht befehlen. 
(Bravo!) 

Abg. Cohen (Sozialdemokrat): Ich habe nur 
eg bah der Fall Redl bewieſen habe, daß falſche 
Ehrbegrifſe dazu führen können, daß die ganze Wahr⸗ 
heit nicht ans Licht kommt. 

Die Erörterung ſchließt. Die Vorlage geht an 
eine Kommeſſion von 21 Mitgliedern. 5 

N Kolonialgerichtsgeſetz, Gebühren⸗ 
ordnung. — Schluß 6 Uhr. 


Beim Blättern im Etat. 


II. 

In den neunziger 0 wurde ein Oberleut⸗ 
nant vom Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment 
verabſchiedet, weil er ohne Erlaubnis (er hätte fie 
paira nie bekommen) als Nennruderer an einer 
öffentlichen Regatta teilgenommen hatte. Heute 
denken wir darüber ganz anders, ja ſogar ganz 
anders, als 55 vor zehn Jahren, wo man in 
allen honetten Kreiſen darüber die Naſe rümpfte, 
daß engliſche Seeofſiziere fih, als ihr Schiff vor 
Danzig ankerte, al, (fi done!) an einem Tau- 
iehen ihrer Mannſchaft an Land beteiligt hätten. 
Ein leibhaftiger preußiſcher Prinz, Sohn des gewiß 
hochvornehmen Friedrich Leopold, 0 überhaupt 
faſt nichts an, wenn er die Stafette Potsdam⸗Ber⸗ 


Das aber mu 


lin mitmacht und in ſehr wenig leutnantsmäßigem 


haar am Bismarckdenkmal vor dem Reichstage 
ankommt. Dieſen Umſchwung der Anſichten ſpiegelt 
der Etat, der überhaupt ein getreues Bild der 
Eu iſt, natürlich u wider. Zum erjtenmal 
ringt der Militäretat diesmal eine Forderung — 
12 000 Mark — als Beihilfe zur Abhaltung von 
ſportlichen Wettkämpfen. Im angeblich jo ver- 
träumten“ Süddeutſchland ift man darin Ion 
weiter, als im Norden; die Berliner Offiziere, die 
neulich Gaſt des Münchener Sportklubs waz en, 
machten große Augen. Auch dieſe Entwicklung iſt 
jaon jeit Jahren vorbereitet. In Metz, wo be- 
anntlich Truppenteile aller deutſchen Kontingente 
tehen, pflegt man fogar zu fagen: Die einzigen 
een in Metz find — die Bayern!“ Schon 1914 
werden wir einen lebhaften Wettſtreit im Fünf⸗ 
kampf zwiſchen den deutſchen Offizierkorps ſehen. 


„Aber Sie wollen doch nicht ſchon wieder 
fort?“ 

„Ja — ich muß mich eilen, habe noch etwas 
zu erledigen, bevor mein Mann heimkommt.“ 

Sie reichte der jungen Frau die Hand. 

„Bleiben Sie, bitte, bei Ihrer Arbeit; ich 
finde hinaus.“ 

Damit eilte fie, Frau Hellweg nochmals 
freundlich zunickend, zur Tür. 

Leichtfüßig huſchte ſie die Treppe hinab. 
Hochatmend ſchloß fie die Korridortür auf, und 
mit ſchalkhaftem Geſichtsausdruck ging ſie in das 
Zimmer ihres Mannes. 

Sie öffnete den Wäſcheſchrank und legte einen 
Stoß Leibwäſche vor ſich auf den Tiſch. Flink 
prüfte ſie die beiden erſten Wäſcheſtücke, dann 
lief ſie in ihr Zimmer, ergriff ihr Nähtäſchchen 
ſtürmte zurück und begann in Eile die fehlenden 
Knöpfe zu erſetzen. 

Dabei lachte ſie über das ganze Geſicht. 

Emſig nähte fie — die Nadel flog. Nur hin 
und wieder zog ſie ihre kleine Taſchenuhr her⸗ 
vor, um feſtzuſtellen, wie ſpät es war. 

Eine halbe Stunde vor acht legte ſie afes in 
den Schrank zurück und entfernte jede Spur 
ihrer Tätigkeit. 

Dann bereitete ſie das Abendeſſen. 

Als Wegner ins Zimmer trat, ſaß Irene am 
Fenſter, ein Buch in der Hand. 

„Du lieſt?“ 

„Ja, Dr. Gantzer ſagte doch, ich ſollte mich 
zerſtreuen. Übrigens, Anton —“, ſie legte 
haſtig das Buch aus der Hand und ſtand vor 
ihim — bittend — „ich habe eine ſehr große 
Bitte an dich Anton — möchteſt du mir nicht in 
jeder Woche das Geld geben, das für den 
Hausſtand verbraucht werden darf? Sieh, alle 
Frauen bekee men ihr Wirtſchaftsgeld, jagi Dot- 
tor Gantzer.“ f 


„Gewiß Irene, wenn dein Arzt meint, daß es 
zu deinem Beſten iſt.“ ; 

über Irenes Geſicht lief eine raſche Nöte, 

„Ja, Anton — ich — möchte die Einkäufe 
jetzt allein beſorgen — es — ift eine jo ange: 
nehme Zerſtreuung — und — ich muß es doch 
lernen, mich in der Welt zurechtzufinden, muß 
doch Rechnen lernen.“ 

„Sagt Doktor Gantzer nicht wahr?“ 

„Ja —“, halb luſtig, halb feu ſah fie von 
unten herauf zu ihm hin. 

Kein Wort entgegnete Wegner mehr. Er 
nahm ſein Portemonnaie aus der Tije und 
zählte ihr eine Summe des Geldes auf den 
Tiſch. 

„Hier — Irene — mehr kann ich dir nicht 
geben.“ 

„Ach --“, mit einem halben Schreck ſagte fie 
es. „Auf wie lange?“ 

„Es muß langen bis zum kommenden Mo⸗ 
nat. Ultimo abends bekomme ich erſt wieder 
Gehalt.“ 

„Und das ift alles, was du haft, alles?“ 

Eine Falte grub ſich in ſeine Stirn. 

„Alles, Irene, überzeuge dich ſelbſt.“ 

Er hielt ihr ſein Geldtäſchchen hin. 

„So meine ich es nicht, Anton! Du mußt 
doch etwas für dich zurückbehalten! Du — 
kannſt doch nicht — ohne einen Pfennnig Geld 
in der Taſche — —“ 

Wegner lachte. ? 

„O — darum ſorge dich nicht! Ich gebe 
nichts aus, was ſoll ich da Geld ſpazieren⸗ 
tragen?“ 

rene zählte das Geld durch. 

„Und das Mädchen, wird es auch hiervon 
bezahlt?“ 

„Nein ſie kann von dem kommenden Gehalt 
ihren Lohn erhalten.“ 


Der „Moloch Militarismus“, der in dieſem 
Etat allein für ſich nicht weniger wie 724 Seiten 
Anſpruch nimmt, zeigt darin übrigens nicht nur 
Aus N für ſich an, ſondern erfreut uns ſogar 
durch Einnahmen. Der Fiskus treibt Grundſtäcks⸗ 
handel und Grundſtückstauſch weit mehr, als der 
aie ahnt, da immer wieder hie und da ein Stück 
gern ee aufzulaſſen iſt, heute in Thorn, 
morgen in Straßburg oder anderswo, und da im⸗ 
mer wieder alte Kaſernen verkauft werden, ſo bei⸗ 
ee jetzt die in Ettlingen im alten Schloß. 
er Etat befriedigt ſogar die Neugier, was wohl 
mit den toten ode seite t, die im Manöver 
an einem Unfall oder im Stall an Kolik eingegan⸗ 
en ſind. Die holt natürlich der Abdecker, der Er⸗ 
ös für Haut und Knochen aber wird den Ein- 
nahmen des Reiches augeführt, genau jo wie jeder 
Fünfmarkſchein, der ohne ann des Abſenders 
> el an Herrn Feldwebel Soundſo 
gelangt. 
Selbſtverſtändlich werden auch die Ausgaben 
nicht nur genau ch An ſondern auch genau be⸗ 
gründet, wenn es ſich um Neuforderungen handelt. 
o wird für das neue Kriegsminiſterium in Stutt⸗ 
gart ein bisher nicht vorhandener Poſten kreiert, 
der des Ofenheizers, und das Daſein dieſer nun⸗ 
mehr Haan en Perſönlichkeit wird dadurch er- 
klärt, daß im Neubau Sammelheizung ſich befindet. 
Beiläufig bemerkt: ein gutes deutſches Wort für 
das bislang noch üblichere Zentralheizung, wofür 
wir dankbar ſein können. Es iſt, als 05 der 
Heeresetat dem Sprachverein vorgelegen. 

Wenn wir uns weiter in den Marineetat hin⸗ 
einblättern, ſo fällt uns eine kleine Anmerkung au 5 
die dafür zeugt, wie ſehr unſere Flotte beſtrebt i 
ſich kriegsfertig zu machen. Die größer und fom- 
plizierter gewordenen SL, machen es notwendig, 
die ien en gründlicher, als es während 
der kurzen a kesaki iAy möglich ift, auf ihre 
Kriegstüchtigkeit vorzubereiten. an gibt ihnen 
daher Gelegenheit zur freiwilligen Ableiſtung einer 
— einjährigen Übung, für die das Übungs: und 
Einkleidungsgeld erheblich höher bemeſſen wird, 
als für die Pflichtübungen. Da es ſich zum großen 
Teil um Kapitäne und Schiffsoffiziere der Han- 
dels marine handelt, die dem Reſerveoffizierkorps 
der Marine angehören, dieſer Beruf auf den Kauf⸗ 
fartheiſchiffen aber zurzeit recht überfüllt iſt, wird 
es nicht allzu ſchwer halten, Herren für eine ſolche 
Übung von Jahresdauer zu finden. Die Flotte 
macht ſich durch die Neueinrichtung wohl ſogar noch 
ale! verdient um den Stand; unſere Kriegsbereit⸗ 
pok aber wächſt. 

Zas die Lebensmittelteuerung im Bereiche der 
Marine ausmacht, ſehen wir daran, daß die Ver⸗ 
pflegungszulagen von 5,92 auf 6,44 Millionen Mark 
pieger iind; der einzelne 1 Aſpirant, 

eckoffizier ift mit 1,90 Mark sog ch nicht mehr fo 
u ernähren, wie es der harte Seedienſt verlangt, 
ondern man muß ſchon 2,10 Mark dafür auswer⸗ 
en. Noch ein paar Zahlen, die uns gerade ins 
Auge 1 15 für 81 496 
jährlich Mützenbänder mit Namen der Schiffe, 
87 000 a gehen an die Kaiſer Wilhelm⸗Akade⸗ 
mie in Berlin für Erziehung des Nachwuchſes an 
Marineärzten, etwas über 33 Millionen Mk. koſtet 
die Instandhaltung der Schiffe und ihres Inven⸗ 
tars, für 250000 Mark wird vieder an deutſchen 
Seekarten 10 Ar Gewäſſer gearbeitet, wo⸗ 
durch wir uns allmählich von dem engliſchen Mono⸗ 
pole freimachen. Stun enlang, tagelang, wochen⸗ 
lang könnte man ſo in den Etats blättern, vom 
Etat des Reichskanzlers angefangen bis zu dem 
der Kolonien, und man würde immer neues und 
feſſelndes entdecken. Einer 15 ſogar ſein Leben 
lang eigentlich nur den Etat ſtudiert, der Abgeord⸗ 
I 1 Mena Und gerade Die fo erworbene 

eisheit machte ihn zum gewandten und z 
fertigen Deba 15 5 i Alha 
eai 

„Aber Das Mädchen darf ich doch auch aus⸗ 
lohnen — ja? Ich — möchte ihr ſo gern ſelbſt 
das Geld auf den Tiſch zählen, ich — ich denke 
mir das jo hübſch — —“ ELEA PE 

„Gewiß, Irene!“ Ergi 

Mit völlig befriedigendem Geſichtsausdruck 
ſchloß ſie nun das Geld in einen Kaſten. 

„Nun komm, Anton, du wirſt hungrig ſein.“ 

Wegners Appetit wollte ſich aber nicht 
melden. Er ſah auf die zufrieden lächelnde 
Frau, und ein würgendes Gefühl packte ihn im 
Halſe. Jeder Biſſen quoll ihm im Munde. 

Irene ſah nach ihm hin. 

„Du ißt zu wenig, Anton! 
ſagt auch — —* ehe, 

Heftig fuhr Wegner auf. Er lEn 

„Ganger, Ganger, Ganger! Jetzt iſt's aber 
genug! Modelt an euch herum, ſoviel ihr wollt, 
aber mich laßt aus dem Spiele!“ i 

Irene war beſtürzt. 8 ; 

So häufig hatte fie nun ſchon Doktor 
Gantzer als Autorität vorgeſchoben — — mit 
wunderbarem Erfolg! Und nun mit einem 
male verſagte dieſe Methodel 

Aber ſie wagte nichts zu entgegnen, fie 
fürchtete des Gatten Heftigkeit. Sie beobach⸗ 
tete nur verſtohlen ſein Geſicht, und da ſagte fie 
ſich, daß es noch viel elender geworden — — ge⸗ 
wiß von der vielen, ſchweren Arbeit! Er war 
überanſtrengt, der Armſte! 

Wenn ſie ihm doch eine Pflege angedeihen 
laſſen könnte — — wenn — — wenn — — ach 
— — wenn ſich doch ihre Zeichnung als brauch⸗ 
bar erweiſen würde! Wie wäre ſie frohl 

Anabläſſig verfolgte ſie dieſer Gedanke, 


Doktor Ganter 


dieſer Wunſch. Mit ineinander verſchränkten 


Händen jak fie da. Ineinindergelegt 
chre Hände, als ie ihr Lager auſſuchte. 


waren 


ark braucht die Marine 
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aufgefunden worden, und da 


Luftſchiffahrt. 


Ein neuer deutſcher Höhenrekord. Der Flieger 
Max Schüler hat Mittwoch Mittag in Johannis⸗ 
thal auf „Ago ⸗Doppeldecker mit Kapitänleutnant 
Littmann als Begleiter einen deutſchen Höhen⸗ 
an aufgeſtellt. Er erreichte eine Höhe von 3300 

etern. 


Iſterreichiſche Luftflokte beträgt 1 120 000 Mark. 

Der Flieger Pegoud führte Sonntag auf dem 

lugplatz bei München einen 40 Minuten langen 

lug aus. Ein weiterer Flug unterblieb infolge 
ſtarker Nordoſtbben. Der Vorführung wohnten 
irta 60 000 Menſchen bei. 

Tödliche Fliegerunfälle. Der Flieger Corbon, 
der auf dem Flugfelde von Lavidamse bei Chan- 
tilly mit einem Eindecker aufgeſtiegen war, ſtürzte 
ab und war auf der Stelle tot. — Die Leutnants 
Ellington und Kelly von der Yliegerabteilung in 
San Diego (Kalifornien) find bei einem Abſturz 
tödlich derunglückt. 


Ein verwegenes verbrecherpaar. 


Söttingen, 25. November. 

Das hieſige Schwurgericht verhandelte gegen 
den 23 Jahre alten Diener Plog, der ſich wegen 
vorſätzlicher Tötung bezw. Verſuchs dazu zu ver⸗ 
antworten hatte. Plog fiel ſchon als Schulknabe 
durch ſeine mädchenhaften Neigungen auf, ſodaß 
ihn ſeine Kameraden mit dem Spitznamen „Minna“ 
riefen. Als Diener will er die Bekanntſchaft eines 
reichen Spaniers gemacht haben, der ihn mit Geld 
unterſtützte und ihn mit ins Ausland nehmen 
wollte. Der Angeklagte will das abgelehnt haben, 
weil er ſich nicht mißbrauchen laſſen wollte. Als er 
den 19 Jahre alten Kellner Hannemann kennen 
lernte, kam er binnen kurzem vollſtändig unter den 
Einfluß dieſes jungen Menſchen, zu dem er ſchließ⸗ 
lich in einer Art Hörigkeitsverhältnis ſtand. Aus 
dieſem Verhältnis heraus will Plog auch ſeine Be⸗ 
teiligung an den Straftaten erklären. Das erſte 
Verbrechen der beiden betraf den Bankraub in der 
Sparkaſſe von Wilhelmsburg bei Hamburg. Am 
21. Auguſt d. Is. erſchien vor dem Bankgebäude 
ein Automobil, dem zwei Herren entſtiegen. Sie 
betraten den Schalterraum, zogen zwei Revolver 
und riefen den erſchreckten Beamten zu: Hände 
hoch! Als der Rendant Bethge der Aufforderung, 
den Kaſſenſchrank zu öffnen, nicht nachkam, erhielt 
er einen Revolverſchuß, der ihn ſchwer verletzte. 
Die Räuber erbeuteten nur einige Hundert Mark, 
da ein Lehrling laut um Hilfe rief, und entkamen 
dann ungehindert. Sie lebten einige Zeit von dem 
erbeuteten Geld, bis es ihnen ausging. Am 10. Sep, 
tember begingen ſie dann ein neues Verbrechen. 
Sie erſchienen am Abend vorher bei dem Gaſtwirt 
Schröder in Braunlage am Harz und machten ber 
ihm eine größere Zeche. Als der Wirt ſie am 
Morgen aufforderte, die Schuld zu begleichen, zog 
einer von den beiden, es ſoll Hannemann geweſen 
fein, unbemerkt den Revolver und wech den Gaſt⸗ 
wirt nieder. Die Kugel drang dem Mann ins Ge⸗ 
hirn und tötete ihn ſofort. Dann raubten die Ver⸗ 
Dreher dem Toten aus der Geldtaſche ca. 100 Park 
und wandten ſich nach Oſterode, wo ſie ihr Schick⸗ 
ſal erreichte. Inzwiſchen war die Leiche Schröders 
die beiden ſpäten 
Gäſte, auf die ſich ſofort der Verdacht richtete, von 
mehreren Personen beobachtet worden waren, 
konnte bald ihr genaues Signalement weiterge⸗ 
Si werden. Plog und Hannemann ſuchten in 
ſterode zunächſt einen Kleiderladen auf, wo fie 
ſich neu einkleiden wollten. Dem Ladeninhaber 
kamen die beiden jungen Leute verdächtig vor und 
er benachrichtigte die Polizei. Der Gendarm Müller 
und der Poliziſt Müller begaben ſich in den Laden. 
Als ſie erſchienen, ſchöpften die Verbrecher ſofort 
Verdacht, daß ſie feſtgenommen werden ſollten, und 
es kam zwiſchen ihnen und den Beamten zu einem 
Handgemenge, wobei der Poliziſt Müller einen 
Schuß durch die Lippe erhielt. Plog wurde ſchließ⸗ 
lich durch einen Säbelhieb unschädlich gemacht, 
während es Hannemann gelang, auf den Boden zu 
flüchten. Nunmehr ſetzte eine regelrechte Belage⸗ 
rung des Hannemann ein, der ſich ſeine Verfolger 
mit Schüſſen vom Leibe hielt. Man holte die 
Feuerwehr und ſuchte den Verbrecher durch An⸗ 
zünden von Schwefel auszuräuchern. Als er nach 


Und als ſie das Licht gelöſcht hatte, als 
Finſternis ſie umgab, da tat ſie, was ſie als 
Kind ſo oft getan — ſie hob die gefalteten 
Hände zu ihrem Geſicht empor, doch kein gelern⸗ 
tes Gebet ſagte ſie gedankenlos herunter — ihre 
Seele, ihre ängſtliche, zitternde Seele, ſuchte 
Schutz und Beiſtand in dieſer finſtern Nacht. 

Irene erſchien ſich ſo klein, ſo hilflos — ihr 
war bange — bange, wie einem kleinen Kinde, 
das nachts aus dem Schlafe aufſchreckt, die 
Augen öffnet und ſich allein fühlt — allein in 
einem Meer von Finſternis.“ 

„Hilf mir, mein lieber Gott —“, klang es in 
ihrer bebenden, furchtſamen Seele, — „hilf mir, 
mein Gott — ich — bitte ja nicht für mich — um 
ſeinetwillen bitte ich dich, hilf mir, ihm ſeine 
Bürde zu erleichtern —“ und immer heißer 
wurde ihr ſtammelndes Gebet, immer inbrün⸗ 
ſtiger ihr Flehen. ; 

Wunderlich krauſes Zeug ſprach fie in halben 
Worten und zerriſſenen Sätzen zu ihrem Gott 
in der Verlorenheit ihres Herzens. Ihre nackte 
Seele breitete ſie aus vor dem Höchſten, deſſen 
Geiſtes Rauſchen ſie zu umſchweben ſchien in 
ihrer Einſamkeit. 

Und wie ſie ſo ſprach von all ihrer Not und 
ihren Kümmerniſſen, da verloren ſie vor ihr 
ihre Rauhigkeiten und Schrecken. Was einſt 
einem drohenden Geſpenſte gleich vor ihr ge⸗ 
ſtanden, es ſchwand zuſammen. 

Immer leichter, immer freier wurde ihr, 
ihres unruhevollen Herzens Schlag verlang⸗ 
ſamte ſich — ihr Atem wurde gleichmäßig — 
und rannen auch noch ferner Tränen über die 
feuchten Wangen, ſie bedrückten ſie nicht mehr. 

Alles, was zuvor ihr Herz erregt hatte, es 
verſank — ihre Laſten fielen von ihr ab — ſie 
hatte ſie einem anderen, Stärkeren in den Schoß 
gelegt. : 

Sie wandte ihr Geſicht zur Seite und ſchloß 
die Augen — getroſt und zufrieden — ein müdes 


ins Waſſer ſprang, 
während ſie ſelbſt leider bei dieſem helden⸗ 
haften Rettungswerk den Tod fand. Die 
Carnegie⸗Stiftung in Stockholm hat nunmehr, 
wie die „Oſtſee⸗Zeitung“ berichtet, der noch 
in Stettin lebenden Mutter eine lebensläng⸗ 
längliche jährliche Rente in Höhe von 360 
Kronen zuerkannt. 


Kampf gegen die Schundlitera⸗ 
tur) iſt in München erzielt worden. Die 
Polizei hat öffentliche Auslegen und Feilbie⸗ 
ten von 
Der Verkauf der berühmten „bluligen Sachen“ 
hat nun mit einem Male ſtark nachgelaſſen, 
troßdem der Dresdener Verlag alle Anſtren⸗ 
gungen machte, ſich München als Abſatzgebiet 
zu erhalten; die girma hat ſogar eehebliche 
Poſten der Heftchen wieder zurückerhalten, da 
nach den Mitteilungen der Händler auch die 
„Abonnenten“ durch den Stoff, der aus be⸗ 
greiflichen 
dehnt wurde, angeödet wurden. 

FF. p ̃ . . , eaen 
Kind, das ſich wohl behütet und geleitet weiß, 
von treuer Vaterhand. 


einiger Zeit mit Schießen aufhörte, drang man auf 


den Boden und fand ihn dort ſterbend vor. Er hat 


ſich wahrſcheinlich ſelbſt das Leben genommen. 
en die beiden 
das Schwurgericht zu befaſſen, 


die anderen werden demnächſt die Gerichte in ſchaft Platz 


Lediglich mit dieſer Straftat 
Beamten hatte ſich 


Braunſchweig und Hamburg beſchäftigen. Das 


Das bisherige Ergebnis der Sammlung für die diene Saunigeript e ae, IE Sein: 


g war und alles auf den Einfluß Hannemanns 
0, zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren 


hrverluſt. 


Mannigfaltiges. 
(Eine Rente für die brave Tat 


der Tochter.) Im vergangenen Sommer 
rettete Fräulein Minna Ganguin aus Stettin, 
die bei einer angeſehenen 
milie auf dem Lande in der Nähe von Stock⸗ 
holm als Gouvernante in Stellung war, das 
Kind ihrer Herrſchaft. Beim Spielen ſtürzte 
das Kind ins Waſſer, aber es gelang Fräu⸗ 


ſchwediſchen Fa⸗ 


lein Ganguin dadurch, daß ſie ohne Bedenken 
das Kind zu erretten, 


(Vom Schwager erſchoſſen.) In 


Königswuſterhauſen wurde Sonntag 
abend der 35 jährige Glaſer Knur von ſeinem 
Schwager, dem Althändler Witte, bei einem 
Wortſtreit niedergeſchoſſen. Zwiſchen den Fa⸗ 
milien beider beſtanden feit, längerer Zeit Un⸗ 
ſtimmigkeiten, die ſchließlich in offene Feind⸗ 
ſchaft ausarteten. 
Zuſammentreffen Knurs mit ſeiner Schwägerin 
vor der Wohnung Wittes Knur der Frau eine 
Ohrfeige verſetzen wollte, zog der in der Haus- 
tür ſtehende Ehemann einen Revolver aus der 
Taſche und gab einen Schuß auf ſeinen Schwa⸗ 
ger ab, der den ſofortigen Tod zur Folge hatte. 


Als bei einem zufälligen 


(Buchſtäblich totgelacht) hat ſich 


in Wolfenbüttel, wie die „Braunſchw. 
Landeszeitung“ meldet, die Frau des Keſſel⸗ 
ſchmieds Schacht. Auf der Karrenführerſtraße 
glitt eine ſtark beleibte Frau, die neugierig 
einer anderen Frau nachgeſehen hatte, am 
Vordſtein ab und kugelte in den Straßenkot. 
Dieſer Vorgang reizte die Frau Schacht, die 
zu den Zeugen des Vorfalls zählte, derart 
zum Lachen, daß ſie ſich kaum beruhigen konnte. 
Als Frau Sch. ſchon ihre Wohnung betreten 
hatte, mußte ſie noch immer lachen, und plötz⸗ 
lich fiel ſie um und war tot. Ein Gehirn⸗ und 
Herzſchlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht. 


(Ein erfreulicher Erfolg im 


Schundromanen einfach verboten. 


Gründen recht in die Länge ge⸗ 


* 
> * 
In eigen traumfeliger Stimmung verrich⸗ 


tete Irene jetzt ihre Obliegenheiten. Es war 


etwas in ihr, wie das Kommen eines großen 


Ereigniſſes. 5 


Es war doch gut, daß die Wirtſchaft ſie 


immer mehr feſſelte und in Anſpruch wahm. So 


ſchwand ihr die Zeit — ſie wurde abgelenkt. 
Sie mußte ja nun auch alles allein einkaufen 


— rechnen! Und dabei ertappte ſie ſich ſogar 
einmal beim Handeln! Sie redete bei der Ge⸗ 


müſefrau um — fünf Pffennige beim Einkauf 
zu ſparen! Fünf Pfennige! Was waren ihr 
die früher geweſen! Nicht ſo viel, um auch nur 
einen Gedanken daran zu wenden! s 

O — fie nahm auch das Einholetäſchchen. 
Und lächelte und — freute ſich, und ein leiſet 
Zug von Verachtung legte ſich um ihren Mund, 


wenn fie daran dachte, wie fie ſich wohl damals 


gefühlt hätte — mit einemfßafet beladen aus — 
Dame! 
Ach — wie groß und vornehm hatte ſie ſich 


gedünkt. Und. was war fie geweſen? Ein auf 


der ganzen, weiten Gotteswelt völlig über⸗ 
flüſſiger Menſch — das teuerſte Luxusſtück in 
der eigenen Behauſung, während ſie heute ein 
nützlicher, brauchbarer, tüchtiger Menſch war. 
Tüchtig? Ach nein — noch war ſie ja erſt be⸗ 
müht, es zu werden. i i 

So lebte fie ſich immer mehr in ihr kleines 


Daſein hinein und fand dabei Freuden, ſo un⸗ 


endlich viele Freuden, die ganz tief aus ihrem 


innerſten Herzen herauswuchſen, Freuden, die ſie 


reich machten in all ihrer jetzigen Armſeligkeit. 
So verrannen ihre Tage. 


Da, wie fie eines Nachmittags arbeitend om 
Fenſter ſaß, pochte jemand draußen an die 


Scheibe. 
„Frau Hellweg!“ 


hier tro 


(Die 
Schloßherrin.) 


Kronen erworben. 
Künſtlerin 


zahlt. 
(Noch 


zu benennen. 


(Frau Pank 


einen Erfolg erzielt, 
gerechnet haben wird. 


amerikaniſchen 


ſchämtheit. 


aber keine Frau, 
ausgeht.“ ; 


(Ermordung eines Deutſchen 
auf Java.) Der etwa 19jährige Matroſe 
Nielſen aus Warnemünde iſt, wie der Fa⸗ 
milie berichtet wurde, in der Nähe von Bas 
tavia ermordet aufgefunden. 
fuhr auf dem Dampfer „Sydney“ der Au⸗ 
Der Dampfer lag am 10. Sep⸗ 
einem Vorhafen von Batavia. 
Nielſen hatte an dem Tage Landurlaub und 
war mittags an Land gegangen. 
haben Eingeborene die Leiche gefunden. 


ſtrulialinie. 
tember in 


(Des Kaiſers Jagdbeute in Roz 
minten.) Zum erſtenmale ſeit acht Jahren war 
der Kaiſer diesmal allein in Rominten erſchienen, 
während ihn ſonſt die Kaiſerin und Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe begleiteten. Infolgedeſſen war es, 
Weidmann“, in Rominten bedeu⸗ 


ſo ſchreibt der 


e 


Sängerin Deſtinn 
Die frühere Berliner 
Kammerſängerin Emmy Deſtinn, jetzt an der 
Metropolitan⸗Oper in Newyork, hat die Herr⸗ 
in Böhmen von der Budweiſer 
Vorſchußkaſſe angekauft. Die Kaſſe hatte den 
Grundbeſitz vor fünf Jahren für 600 000 
Wie es heißt, 
etwa zwei Millionen dafür ge⸗ 


eine franzöſiſche Kin⸗ 
derei.) Graf Macroy, ein franzöſiſcher Re⸗ 
ſerveoffizier, der ſich gegenwärtig in Brüſſel 
aufhält, hat an Leutnant von Forſtner in 
Zabern eine Herausforderung gerichtet. Dieſe 
iſt in ſehr erregtem Tone abgefaßt und for⸗ 
dert Leutnant von Forſtner auf, ſeine Zeugen 
Graf Macroy ift derſelbe Df» 
fizier, der bereits mehrere bekannte Duelle 
halte, u. a. mit Baron von Ravenſtein. 

und der 
Hungerkünſtler.) Die kampfluſtige eng⸗ 
ſiſche Suffragettenführerin, die fidh) gegenwär⸗ 
tig in Amerika aufhält, um für ihre Stimm⸗ 
rechtsſache Propaganda zu machen, hat dabei 
mit dem ſie ſchwerlich 
Wie nämlich ameri⸗ 
kaniſche Zeitungen berichten, hat der Hunger⸗ 
künſtler Dr. Tanner den Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen, um Frau Pankhurſts Hand anzuhalten. 
Der Hungermann iſt der Meinung, daß keine 
Frau als Gattin für ihn geeigneter ſei, als 
Frau Pankhurſt, die in den engliſchen Ge⸗ 
fängniſſen ihre Hungerfähigkeit ausgiebig er⸗ 
probt und damit bewieſen hat, 
Frau eines Hungerkünſtlers zu werden wert 
und würdig ift. Frau Pankhurſt ift auf die 
Eroberung, die ſie da gemacht hat, begreif⸗ 
licherweiſe gar nicht ſtolz. 
Berichterſtaltern 
höflichſt entrüſtet über den Antrag des hei⸗ 
ratsluſtigen Hungerkünſtlers geäußert. 
Antrag“, erklärte ſie, „iſt einſach eine Unver⸗ 
Er iſt eine Beleidigung für mich 
und es lohnt nicht der Mühe, viele Worte 
darüber zu verlieren. Ich bin eine Politikerin, 
die auf den Männerfang 


hurſts 


tend ruhiger, als in früheren Jahren. 


mißte die perſönlichen Beziehungen, die ſonſt die 


Be 


Kaiſer im Revier der 


Schnell {hob Irene die Arbeit fort und eilte, 


zu öffnen. 


onders die Nominter Jugend bedauerte das 
Fernbleiben ihrer Gönnerin. Der Kaiſer ſelbſt lebte 
des regneriſchen Wetters 
Weiſe. Am erſten Tage ſeines ee hatte der 

Oberförſterei Szittkehmen 
das Glück, einen guten Zwanziger auf die Decke zu 


lee Familie zu den Heideeinwohnern hatte. 


„Wie froh Sie ausfehen!“ 


„Ja, ich bringe auch gute Nachricht.“ . 


„Sie haben —“ 


„Ihren Entwurf vorgelegt, ja! Mein Chef 
war entzückt, ſprach von einem großen Talent, 
auch von feinem Geſchmack in der Farbenſtel⸗ 
lung. Er rät Ihnen ernſtlich, Unterricht in der 


Kompoſition zu nehmen 


„Unterricht!“ Irenes ganzes frohes Hoffen 
war erloschen, ihr Geſicht ſchaute aus, wie in 
Nacht getaucht. „Das koſtet ja wieder Geld — 
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das — kann ich ja nicht — ach —“ 


„Aber ſo hören Sie mich doch nur zuende. 
Das iſt nicht ſo ſchlimm — koſtet nicht viel! Sie 
können auch inzwiſchen ſchon verdienen. Kleinere 
Zeichnungen würde man Ihnen jetzt ſchon a 


vertrauen.“ 
„Jetzt ſchon? Schon 


zahlen 
eigentlich wert iſt.“ 


„Er bezahlt fie mir? Ich bekomme Geld?“ 


jubelte Irene. 


„Freflich! Aber jo drücken Sie doch meinen 


Arm nicht ſo.“ 
„Verzeihen Sie — d 


Ihr ſelbſterworbenes V 


jetzt?“ 


„Wie Sie nun wieder ſtrahlen! 
Ihren großen Entwurf hat der Chef dabehal⸗ 
ten. Er erzählte mir etwas von unruhiger 
Linienführung — aber er ſagte, dem ließe ſich 
abhelfen; nur kann er die Arbeit nicht voll be⸗ 
—nicht jo viel dafür geben, als fie 


Verwirrt trat Irene zurück. 


ie Freude —“ 


Lotte Hellweg nickte. 
„Ich habe das dur 


ermögen.“ 


Sie legte ein Goldſtück vor Irene hin. 
„Das iſt mein — das Ganze? — Das — 


ſind ja — — zwanzig Mark!“ 


Mit einem jauchzenden Laut nahm ſie das 


Goldſtück in die Hand. 


daß ſie die 


Sie hat ſich den 


Albert Nielſen 


gefeſerten Heldentenor, deſſen Witz und 


in gewohnter 


chgemacht und fühle 
Ihnen nach Sie Liebe! And nun — hie 


legen. Sodann find noch zwei weitere SIT, En 
worden. Die Pirſch war in dieſem ande auf⸗ 
ergiebig, weil die Hirſche ſich viel im enten. Der 
hielten oder ſpät auf die Wieſen aus e nur das 
Kaiſer behielt von dem erlegten Hirſohe jagdliche 
Geweih als Jagdtrophäe, während ng des Bi 
Verwertung des Wildprets für Nemt 340 
ſtändigen Oberförſters erfolgte. er Mün- 

Die Uhr des Straßburg burg 
tere) Die Ihänfte Zierde der Stadt, Ser 
iſt das von Erwin v. Steinbach erbaute dieſes 
Mir übergehen 


Blinde, als er ſich unter dem Be en ließ, 
etwas verbeſſern zu wollen, an die Ahr Teilung nie⸗ 
das mühevolle Werk, deſſen Wiederzerſuach einem 
mandem gelang. Im Jahre 1547 en Konrad 
Entwürfe des Profeſſor A. Herlinus tik zu raß⸗ 
Daſypodius, Profeſſor der Mathema r hergeſtellt 
burg, und Iſaak Habrecht eine neue 1 Gehäuſe⸗ 
Die geſchmackvollen Verzierungen, 1105 Stimmer. 
find eine Arbeit des Malers Tobie Anſtern, 
Auch über dieſer Uhr waltete ein b Man ga 
und fie verſagte bald ihren Dienft. uſtellen, doch 
die erdenklichſte Mühe, e wieder pania tüchtiger 
trotz wiederholter rſuche von f hunderte in⸗ 
Mechanfker gelang es mehrere Jahre 855 Endlich 
durch nicht, fe wieder in Gang zu 4838 bis 1842 
unternahm Schwilgue in den Santan Freude, 

die mühevolle Aufgabe und hatte di Er ſolgte da⸗ 
Arbeit durch Erfolg 1 95 zu ſehen. lichen Plane 
bei ſo viel wie möglich dem urip ring rändetungen 
und nahm nur an dem Werke ſelbſt 8 \ e 
vor, wo ſich dieſelben als notwen En enſyſtem 
Dieſes Kunſtwerk enthält unſer 9 
nabit deſſen Konſtellationen, das Ger iguren. 
ſyſtem und eine Menge automatiſ k 
Ganz unten an dieſer merkwürdi en r. Ne 
fi eine Himmelskugel und ein? A la tte A 
dem darüber angebrachten Zifferbla riten Viertel 
der einen Seite ein Genius, der In eder at 
ſtundenſchlag ertönen läßt, 1 Ablauf 

nus über den 

Stunde eine Sanduhr umſtürzt. Uber alle 
nannten aſtronomiſchen Werken befinden BE) gend 
goriſche Figuren, die vier Menſchen et 
deren jede den 8 dei ea je einer gende 
anſchlägt, währe er in de igur ft 
Ben Stunden angibt. Über dieſer St über 


; D igen allegory 
türzt feine Sanduhr um. Dieſe ſinnig De 
p Aage find penil eine del 

und intereſſieren lechani zus 
kaum minder als der komplizierte 


— 
Humoriſtiſches. 


ian, 
(Gut abgeführt) Bon Kart Ben olk 


É. hübſch 
emein bekannt find, erzählt man ia folgen es mit 
nekdote. Burrian war eines 

einer luſtigen Geſellſchaft in einem = 
in der Umgegend Dresdens eingekehr 
ſtube ſaß nun ein alter Bauersmenp eſen ter 
hatte nichts Eiligeres zu tun, als ia po 
und aufzuziehen. 8 0 0 örte iehen, 
Weile ruhig mit an, ohne eine = 2 
bis er Nasen aufftand Burtien er 
klopfte und ihn unter ſtürmiſcher Hei 75 ieber, IE 
ſchaft folgendermaßen abführte: „ nicht aufzie hit 
Schauspieler, Sie können mich ja Stadt kaufe mi 
aber morgen komme ich nach der ‘nijje n Sie D 
ein Billett für mein Geld, und dann 


ganzen Abend für mich herumtanzen!“ — 
Wie 


„So viel Geld! So 16 cen Ach — A 

nötig wir das gebrauchen Tonnen tunde 

„Aber vergeſſen Sie nicht. Vat S pennet 
Hier ijt eine Adreſſe, an die Sie 1 meinen 
ſollen. Und dieſen Brief hier DO 55 damit 
Chef möchten Sie Dem Herin ich überteuer 
Sie auch angenommen und me 1 wi 
werden. Und am Montag hole ich wo Chef 
Arbeit, dann kommen Sie ei me w 
möchte ſelbſt mit Ihnen ſprechen. war 

Das war eine frohe Botſchaft! deutlich vor 
Freudentag! Irene taumelte 2% 
Glück. 

„Mein —“ flüſterte fie, 6 
ſehend, „mein. — O — fo iſt mein 6 ke dir! 
— o du großer, gütiger Schöpffer, inte ſelige 

Und nun weinte Irene — P 


ſelige Tränen. — . ades bra Í 
Eine Zeit ſtillen, heimlichen po verd eng 


nun über ſie herein. Sie lernte Stundenge 
— verdiente mehr, als onet 
betrug. it ſchu ae 
Ihre Wirtſchaft überſah Nie we ena 
len Blicken, und flink ging ihr 1 ud es. an 
Arbeit von der Hand. Sie Hauen w 
ſchon meiſterlich, preiswert zu kaufen 8 
fie gerade beglückte, das 19 85 Ga gi 
Beiträge zur Wirtſchaftskaſſe. verb 17 
merkte es garnicht, daß ſie neee TRS 
woher hätte er es auch willen jo Pr ud Me 0 
nete doch ihre Ausgaben nicht na 1 jpet 72 
ſcheute ſich, zu ihm von ihrem Dt 
einerſeits fürchtete ſie, ſeinen mutigen, . 
letzen, ihn vor ſich ſelbſt zu mim ihnen 
rerſeits wieder ſtand etwas zwi 5 
etwas im Weſen des Gatten — 0 machte e 
vertrauliche Annäherung ne aft, 0 
So hoffte ſie denn auf die Zu t e hoffte die 
ſelbſt den Schleier lüften werde, Gatten 
das Große, Befreiende, das nee J 
Binde von den Mugen nehmen R gi jot 


geint" 


* 


8. Preußifch- güddentrche 


5. Klaſſe 


Auf jede 
Gewinne AA allen, 


Nur die Gewinne über 240 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) 


ogene Nummer find zwei 


e 
und zwar je einer auf die 
Heiher Nummer in deu beiden Abteilungen I u. II. 


oſe 


M. find in Klammern beigefügt. 
(Nachdruck verboten) 
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(3000) 595 en 782 848 (590) 89 995 


110368 (3000) 79 605 41 736 43 924 27 49 111 
304 529 (600) 658 74 80 782 112058 237 362 
300 22 65 433 43 61 
97 114330 400 628 829 78 927 115317 764 74 933 (3000) 71 
118021 48 297 320 27 476 635 854 982 117294 350 584 799 
(800) 800 901 3 118032 187 218 399 464 719 73 876 119168 
95 (3000) 439 804 923 71 

120080 96 206 12 472 (1000) 85 649 612 743 121002 289 
324 53 621 632 35 703 853 954 122118 (3000) 334 405.84 535 
848 704 827 953 123323 62 401 648 711 920 82 69 124215 
524 663 88 974 125042 43 66 99 385 97 455 561.70 76 672 
815 41 64 964 126113 286 (500) 448 62 674 (600\ 726 31 837 44 
922 (500) 127092 117 (600) 40 245 56 302 464 828 87 (3900) 
934 128233 374 427 667 769 85 844 129070 164 227 854 
468 86 659 98 768 73.860 963 

130002 145 (500) 215 360 (1000) 494 605 67 85 679 778 
850 (3000) 967 (1000) 74 131205 36 42 86 454 6584 656 704 819 
986 89 132161 269 483 604 769 946 133080 190 889 96 608 
31 (1000) 75898 807 134023 231 456 600 135022 72 (1000 
163 286 (500) 94 433 52 568 87 780 806 45 923 69 138089 255 
358 (500) 499 636 703 832 981 187012 214 20 495 513 33 688 
808 138075 243 474 663 768 891 (600) 439257 85 94 650 
720 834 72 968 x 

140188 229 66 98 456 747 807 23 47 69 991 141007 (1000) 
20 (3000) 90 227 54 (1000) 81 368 96 545 82 (1000) 720 923 
142147 812 49 604 663 143005 40 152 269 466,81 544 65 
629 49 (8000) 97 715 888 144542 730 (600) 74 816 18 63 949 
145196 204 (500) 61 319 449 614 828 964 80 146003 172 267 
409 31 754 147059 (1000) 83 106 224 310 (600) 88 498 676 
702 148017 (600) 112 287 (500) 334 608 40 676 867 76 930 
149045 396 (3000) 408 31 636 759 958 

150087 (600) 214 27 382 692 740 921 56 80 151094 182 
232 59 300 683 (500) 859 923 (500) 152014 (500) 148 89 425 
95 604 63 631 713 94 (1000) 890 956 68 153067 499 594 679 
(100) 789 865 77 154057 246 460 565 657 720 832 95 

55189 (500) 263 333 620 781 94 928 156095 143 55 231 42 

473 82 534 38 601 924 51 15 7047 100 409 687 611 74 771 912 
158034 60 98 99 252 334 (600) 418 610 85 (600) 647 51 711 
45 (3000). 96 835 65 158009 (1000) 68 188 66 225 458 511 619 
748 92 844 929 

168351 (500) 534 937 67 161096 271 616 702 152046 48 
88.314 32 435 668 749 (1000) 63 912 1858031 323 488 99 604 
74 Zu) 800 60 79 953 164272 92 335 91 458 634 695 (500) 
708 185064 84 183 (1000) 220 74 644 83 188012 78 83 607 
43 962 167373 548 (1000) 859 63 90 802 (3000) 388020 28 226 
(8000) 29 (1000) 383 722 69 952 (1000) 169689 935 71 

179106 224 (500) 36 511 85 669 869 975 86 171421 64 757 
810 17 2038 132 80 335 500 81 861 866 173189 227 690 758 
(1000) 851 965 174085 444 65 97 669 820 958 83 17 5273 493 
617 741 944 17 6075 245 337 70 620 671 85 726 877010 (600) 
13 (1000) 336 402 69 617 33 700 (1000) 67 859 178061 281 
(1000) 604 764 94 (500) 915 17 9157 68 213 36 86 378 415 (1000) 
89 618 (6000) 69 642 63 709 78 

180031 188 94 317 48 619 85 626 906 80 181120 743 
182086 108 46 236 52 74 402 68 552 88 691 133209 18 334 
502 778 884 904 184051 126 369 405 40 52 58 74 (500) 687 
740 804 185179 292 316 648 820 77 186106 67 (500) 281 35 
88 471 625 89 621 796 865 985 187119 37 227 68 76.334 660 
92 655 721 821 996 788031 274 312 (600) 924 33 81 180098 
(500) 222 396 623 73 980 (500) 68 72 91 (800) 
190088 279 396 469 620 625 27 50 798 856 914 191040 48 
198 462 601 (500) 45 (1000) 192001 146 282 301 68 772 (500) 
957 600 193064 70 170 (500) 388 437 69 (500) 601 41 83 601 
731 (600) BUS 842 134180 65 79 (1000) 283 76 824 408 568 
61009 769 816 50 62 953 195887 486 87 589 88 87 727 958 
1000) 198144 63 206 408 80 83 602 83 682 748 76 814 84 
197005 156 866 901 49 (1000) 87 69 198201 8 816 924 
198022 68 (1000) 371 92 570 660 840 87 \ 

200014 331 620 735 907 96 201011 220 (1000) 21. 882 
409 701 8556 202210 46 369 (3000) 628 712 43 (1000) 831 954 
203013 245 (3000) 388 637 95 660 969 293010 30 (3000) 121 
61 200 52 309 22 86 (3000) 689 712 42 (3000) 849 63 205103 
800 200 511 69 669 91 (500) 823 903 47 206260 872 404 
(600) 68 80 83 769 827 88 60 950 65 297017 102 (800) 251 
884 79 (1000) 417 527 842 208010'89 208 75 836 445 642 77 
918 26 65 209161 336 76 601 37 849 980 75 

210030 38 225 496 600 211020 (3000) 118 227 384 481 90 
212301 (500) 677 811 (500) 28 30 213009 106 19 25 207 302 
67 998 (3200 214167 244 365 494 855 (500) 72 (1000) 713 64 
971 80 215063 114 80 88 365 642 706 334 218168 339 421 
677 789 74 82 990 (600) 99 217046 113 14 404 616 69 881 965 
91 218127 (600) 58 463 25 62 69 (500) 658 687 906 (1000) 
219123 227 68 308 (1000) 436 (600) 667 652 851 (1000) 79 (600) 

220359 663 67 83 799 813 88 221007 (600) 242 67 871 
83 (1000) 627 677 706 80 920 222020 47 60 52 84 371 482 (600) 
947 (1000) 97 (1000) 223209 43 326 454 606 679 701 6 68 98 
965 224094. 176 231 304 32 489 98 518 41 88 620 885 900 15 
25 74 225044 (3000) 152 58 361 465 514 754 951 226041 
(600) 86 112 308 558 800 88 946 84 227110 43 54 265 400 67 
564 783 91 832 92 980 228182 250 303 57 65 600 727 87 822 
94 902 (1000) 68 229037 243 411 503 749 888 921 (600) 

230230 60 392 701 894 887 231140 81 211 862 79 


232001 73 354 68 (1000) 460 617 665 875 81 233079 184 
68 74 675-690 730 44 878 
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3. Preußiſch-güddentſche 
(229. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 16. Ziehungstag 26. November 1913 Nachmittag 


Auf jede deighen⸗ Nummer find zwei gleich hohe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 


gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


6 19 257 (1000) 378 470 522 (1000) 88 609 943 1127 242 
638 896 2071 270 602 88 3224 477 510 64 68 687 784 (600) 
45 817 81 (600) 4116 213 476 586 633 75 803 96 947 5262 
301 93 409 12 15 639 716 88 894 982 6883 995 7150 288 
(1000) 400 872 99.933 8096 338 (1000) 514 17 24 26 844 87 
906 2212 86 581 96 (1000) 818 63 
10087 185 309 13 17 486 685 678 716 47 871 934 67 69 
11338 527 676 719 902 95 12176 419 ö5 72 626 75946 13076 
184 233 420 (1000) 785 800 948 (500) 14147 72 316552 672 729 
ı 40 92 814 35 15168 (800) 78 (600) 321 467 697 98 780 16003 
118.71 82 245 (500) 84 510 69 658 78 843 (500) 908 87 17057 
494 602 712 894 (3000) 935 18039 A3 90 179 241 64548 714 41 
967 99211 16 398 469 66 601 45 (500) 48 617 714 847 69 87 
20021 87 181 (600) 256 411 43 668 670 85 768 820 21001 
225 81 769 22017 117 27 76 281 421 695 23255 469 645 820 
87 24053 242 620 715 832 968 25038 80 285 546 99 769 
(1000, 88 95 833 73 28022 49 168 204 80 450 824 27169 332 
58 66 419 26 41 590 761 (600) 65 28042 636 621 81 29046 
48 64 445 46 557 674 777 948 76 82 
30140 369 400 993 31005 314 (3000) 630 84 620 871 82 
2201 99 142 85 204 784 79 800 538 62 (600) 83039 386 657 
811 948 (£00) 76 34111 208 728 (600) 79 978 98 356082 177 
241 44 (600) 388 48; 598 631 735 960 36289 406 694 729 849 
948 37019 252 313 23 82 441 627 616 (600) 60 889 914 38079 
82 292 359 39044 112 227 312 (1000) 460 742 962 80 
40085 163 84 91 224 42 407 663 783 920 41002 151 230 
333 40 414 850 941 92 42025 102.320 408 541 64 (1000) 740 
802 43397 430 650 88 793 97 960 44071 241 880 67 71 467 
(1000) 609 40 (1000) 661 704 90 840 45022 250 68 881 65 611 
(600) 73 730 917 64 (3000) 48251 623 (1000) 63 797 47066 
87 203 356 453 616 637 39 708 69 922 48218 32 627 791 867 
933 49097 (1000) 885 428 609 (600) 25 66 717 
50001 243 319 514 39 (1000) 851 919 67 74 (8000) 51066 
102 35 318 (1000) 424 81 636 934 98 (6000) 52103 218 64 
447 64 724 83 85 852 53112 208 41 546 792 933 67 (600) 71 
54042 95 129 81 258 63 428 972 86 55067 149 716 56056 
40/ 531 97 718 75 657009 21 35 (500) 38 139 824 95 458 74 
600 603 6 824 42 960 58148 338 491 631 697 748 (500) 818 62 
59141 182 292 497 678 622 36 49 907 (1000) 
88044 72 (500) 103 (1000) 6 (600) 226 71 374 401 543 744 
62 874 61376 501 645.786 98 986 93 82040 438 620 56 636 
758 843 63128 606 61 (600) 625 50 824 955 64162 258 96 
. 845 602 24 83 661 706 70 818 45 (600) 71 65081 205 328 
434 805 724 40 (600) 871 943 868050 73 195 412 90 99 799 
857 69 -67460 651 719 (600) 984 64143 339 68 76 669 613 
78 825 69112 90.336 91 467 81 740 42 
70215 306 (600) 492 619 (3000) 51 782 83 71043 159 (3000) 
216 887 43.426 604 609 875 (500) 945 47 93 72040 65 186 
(600) 218 360 452 96 (1000) 633 805 40 (1000) 73099 178 422 
88 550 (5000) 630 754 827 953 74011 93 116 33 269 459 68 
610 (500) 48 718 834 (1000) 92 909 (3000) 23 75183 (3000) 
343 581 (30 000) 923 84 78080 220 82 868 411 43 (600) 
87 572 91 (1000) 726 79 848 77197 204 90 806 415 660 62 
806 (500) 26 (1000) 88 941 66 78101 88 (8000) 295 303 665 
680 84 87 861 909 67 79037 90 (3000) 780 978 
80107 245 467 625 681 901 64 83 81012 104 476 615 631 
90 (1000) 96 835 32080 157 383 625 631 41 46 63 96 783 
(500) 85 (1000) 86 815 944 83052 141 90 265 629 47 919 68 
(3000) 84016 51 113 78 408 59 83 561 737 881 85298 350 
659 798. 86092 190 93 263 323 86 (500) 414 716 807 40 43 969 
87047 83 297 496 621 95 739 95 (1000) 919 48 88016 122 44 
60 414 70 621 26 87 90 804 (600) 46 928 89294 (1000) 349 
614 (500) 886 
80350 €O 70 411 583 767 911 80 (1000) 81017 104 (1000) 
608 717 885 61 950 61 87° 92057 163 217 49 69 546 680 758 
(000) 926 79 93004 14 202 438 501 980 90 94071 138 
255 11090 80 667 782 858 923 98 (1000) 98088 248 684 73 
828 (1000) 9 3048 130 49 (600) 78 420 682 99 (1000) 709 67 811 
97201 21 46 468 97 (1000) 500 (3000) 61 77 608 88 76 718 44 
98144 402 27 75 91 643 704 (2000) 900 (600) . 93003 87 (500) 
90 244 97 683 92 641 756 904 (1000) 66 
100203 73 (3000) 317 466 582 809 31 (600) 33 101104 268 
415 22 64 (3000) 644 684 790 868 102136 392 600 39 727 927 
(1000) 69 103094 194 (1000) 214 374.608 9 716 f 104070 164 
96 258 94 421 507 680 883 (600) 108080 (1000) 254 616 882 
' 905.20 306097 185 (500) 69 76 (600) 218 454 661 (500) 782 71 
107055 237 339 418 634 629 (1000) 797 108 20 84 159 357 
630 Pa 355 95 (1000) 860 70 945 409035 68 266 704 84 89 
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61 68 524 894 875107 263 349 71 (1000) 98403608 654 701 
an 116085 385 685 1000) 627 69 768 (1000) 817 888 417343 
44 606 771 935 49 69 (6%) 118075 93 107 (1000) 426 613 738 
938 66 119661 83 600 12 745 (1000) 94 920 

120164 261 339 634 704 44 912 121246 488 665.80 87 
830 91 122041 71 219 29 67 878 685 839 977 123210 402 
66 690 829 79 979 124207 (3000):28 85-352 452 83 783 892 
969 125025 69 126 60 369 438 553 668 722 83 126234 472 
536 79 81 887 127539 43 85 87 88 815.18 (3000) 128168 
249 309 85 98 675 eu 91 (1000) 180 57 (600) 210 8388 405 

35 74 845 88 953 
= 130211 454 783 863 181094 248 (8000) 302 49 (5000) 
476 (500) 754 132000 127 (3000) 273 336 401 625 82 99 735 
(1000) 91 833 133050 145 61 (1000) 289 351 (1000) 86 70 449 
83 62 97 869 134072 160 94 483 93 (3000) 811 98 887 
135121 216 (1000) 63 371 435 616 608 931 136662 678 64 
860 931 127158 256 446 58 560 640 724 (3000) 58 841 87 916 
80 82 128135 61 426 624 41 625 884 929 60 139281 
378 (1000) 501 842 j $ 

4 20.08 83 294 382 423 78 624 88 776 (8000) 890 (600) 964 
141212 482 94 688 615 741 854 (3000) 142129 234 68 75 648 
70 76 659 (5000) 853 70 908 (600) 143194 342 676 77 698 
(1000) 721 (600) 970 144163 92 274 382 626 657 761 819 
145034 180 330 436 84 645 725 43 894 (3000) 148249 79 
(1000) 355 (600) 69 476 647 60 644 829 87 998 147109 216 
376 526 664 863 906 148068 118 230 400 (600) 19 620 70 846 
962 81 149122 67 219 400 628 (1000) 758 845 911 (1000) 20 

150169 219 341 456 91 519 816 151102 (600) 32 285 381 
89 565 662 72 745 938 (1000) 452 207 (6000) 431 (600) 731 66 
854 153060 347 64 66 84 500 19 630 99 999 (1000) 154002 
188 277 334 448 691 94 644 767 872 155671 812 970 89 
156049 84 259 75 363 419 514 27 29 758 15 7009 34 169 244 
393 408 616 63 73 655 890 900 158155 98 (1000) 257 808 699 
687 (3000) 806 98 905 82 62 74 1591023 6 299 397 685 667 81 
802 58 957 

160031 47 61 71 136 (1000) 875 661 886 88 (1000) 181031 
128 476 617 609 931 60 162007 209 65 97 438 605 84 90 724 
85 163019 (1000) 53 315 (1000) 412 (600) 44 (600) 90 708 67 
96 164048 (3000) 61 (600) 171 225 43 502 4 9 650 842 
165146 203 11 310 689 166028 258 394 412 41 832 948 
167043 49 425 602 627 87 (600) 168093 108 26 490 94 (1000) 
513 651 874 (600) 86 914 169796 : 

170078 204 368 88 642 721 67 69 (600) 814 46 171164 
249 307 466 (500) 635 89 84 962 (500) 172435 675 668 98 727 
43 898 927 173071 (1000) 98 255 (600) 456 681 908 174114 21 
33 402 (600) 512 930 70 77 175164 (600) 202 49 403 16 
176144 368 511 65 98 738 804 67 90 989 98 177032 83 176 
605 765 836 921 178029 156 72 404 76 513 69 (600) 88 688 811 
179111 94 266 339 45 67 426 (1000) 64 543 607 (8000) 971 

180007 103 97 220 389 498 624 77 94 628 836 43 181023 
207 80 312 92 517 631 33 90 724 (1000) 819 38 929 182002 
163 278 489 693 780 968 82 1833203 65 357 60 (1000) 445 68 
501 80 (600) 31 739 184013 140 262 (3000) 53 665 185354 
570 83 717 918 186160 242 61 887 633 654 849 90 969 74 
84 (500) 187036 44 139 272 91 332 403 25 87 695 738 41 955 
81 (1000) 188242 368 (1000) 672 (600) 79 614 52 99 601 
189035 66 204 469 92 694 

190268 463 618 782 99 816 970 191230 380 484 565 628 
883 192030 92 810 40 659 739 75 193074 82 94 124 71 
328 194001 91 118 347 414 625 812 913 41 81 195088 
(1000) 102 14 24 68 88 207 48 79 820 47 588 80 (600) 624 828 
(1000) 78 907 10 20 196365 71 453 614 751 887 980 197082 
182 193 267 (1000) 410 625 69 71 644 (1000) 718 71 863 78 

98256 372 444 610 888 193018 180 92 437 45 543 60 640 
66 (500) 911 

2909121 247 833 (500) 695 889 909 201069 274 480 642 
703 813 88 202004 398 770.890 : 203098 235 389 (600) 474 
730 98 204066 195 253 (1000) 369 400 14 68 848 205008 
25 247 429 616 (600) 645 72 768 (800) 850 63 928 650 206084 
98 107 (1000) 243 316 491 696 604 33 786 803 26 (500) 41 (600) 
61 (1000) 207119 78 336 69 407 37 669 891 967 208003 227 
395 439 (1000) 666 95 (1000) 773 83 859 939 95 209078 306 
402 657 745 67 

210368 448 79.688 (1000) 693 778 (5000) 85 818 900 271111 
17 30 202 49 (10 000) 78 376 422 27 708 976 212058 189 
213 38 688 94 760 88 878 987 213024 153 215 377 449 678 728 
54 872 (500) 936 77 (500) 214239 831 518 (3000) 79 685 779 
82 99 (500) 835 71 982 215048 175 84 272 588 710 912 216028 
143 223 850 58 405 515 770 84 837 86 961 84 (600) 217184 
65 73 307 410 634 43 82 624 44 761 800 61 980 218123 74 
339 476 691 94 785 60 834 975 219177 222 818 84 76 642 (500) 
631 743 87 933 

220051 65 204 9 524 628 721 928 221682 780 918 
222091 160 92 271 (1000) 800 (500) 8 29 488 620 685 739 842 
931 223080 104 (500) 297 300 (3000) 489 718 88 839 959 (800) 
224108 17 260.372 88 400 21 574 767 807 17 (500) 87 225129 
347 77 496 646 614 226307 548 (1000) 789 (600) 829 956 
227041 61 82 238 415 81 638 71 706 10.970 228241 78 301 
423 668.725 77 (500) 808 908 89 (1000) 229054 109 67 76 87 
237 50 71 (600) 382 477 600 971 = 

230090 126 331 614 70 628 892 231148 333 428 628 
756 75 (500) 84 805 15 69 906 43 89 232417 64 98 (500) 609 
832 42 50 923 233038 82 (8000) 4832 659 713 62 98 950 (800) 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 800 000 M., 2 Ges 
winne zu 100 000 M., 2 zu 60000 M., 2 zu 50 000 M., 8 zu 
30000 M., 10 zu 15000 M. 32 zu 10 600 M., 66 zu 6000 N. 
818 zu 8000 M., 1772 zu 1000 M., 2494 zu 500 M. 
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königlichen keramiſchen 
Fachſchule zu Bunzlau 


im ſtädtiſchen Muſeum. 


Geöffnet wochentäglich 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., 
ſonntäglich 11—1 Uhr gegen ein 
Eintrittsgeld von 20 Pfg. 

Thorn den 29. Oktober 1913. 


Der Magiſtrat. 


Ausſchreibung. 


Die geſamle ſchlüſſelfertige Baur 
ausführung eines Nebengebäudes zur 
neuen Kirche in Gramtſchen ſoll mit 
Ausnahme der Ziegelanfuhren in 
einem Loſe vergeben werden. Zeich⸗ 
nung und Ausführungsbeſtimmungen 
liegen im Pfarrhauſe zur Einſicht 
aus. Letztere können auch in Ab⸗ 
ſchrift zum Preiſe von 2 Mark von 
daſelbſt bezogen werden. 

der evangeliſche Gemeinde⸗ 

kirchenrat. 
Beckherrn, 
Pfarrer. 


z 75 x 
Herzliche Weihnachts bitte 
der Kropper Heil⸗ und Wohl⸗ 
tätigkeits⸗Anſtalten. 

Weihnachlen, das Feſt der großen 
Freude, fleht wieder vor der Tür. 
Auch wir möchten unſeren Slechen, 
geiſtig Armen, heimalloſen und 
elternloſen Kindern Freude bereiten; 
ſie alle warten ſchon mit Sehnſucht 
auf die Gaben, welche menſchliche 
Liebe im Licht des Weihnachtsbaumes 
ſpenden wird. Sollen ſich dieſe 
Unſere Mitmenſchen, gegen 400 an 
der Zahl, die aus allen Gegenden 
Deutfchlands ſtammen, vergeblich 
freuen? Nein, und abermals nein; 
fie alle müſſen unſere Liebe erfahren, 
deshalb bitte ich alle chriſtlich ge⸗ 
ſinnten Menſchen, helft uns das 
Weihnachtsfeſt für unſere Pflege⸗ 
befohlenen zu einem Feſt der Freude 
zu geſtalten! Für jede Gabe find 

HA von cler wigl. 

ropp eswig), 
im November 1913. 

H. Hoffmann, Geſchäfltsführer. 


legante Koftüme, 


Ball⸗ 
und eſellſchaſtskleider 
Marta Illmann, 


geprüfter Damenſchneidermeiſter, 
Brelteſtraße 30, Eingang Schillerſtraße. 


Junge Mädchen 


P 
welche ein halb oder drei Jahre die feine 


Damenſchneiderei erlernen wollen, können 
ſich melden. ; 


Möbel⸗Miuluer 


Windſtr. 5, Eingang Bäckerſiraße. 


Kaufe und verkaufe alte u. neue 


Möbel sowie Werkgegenſtände 


und erbitte Poſtkarte. 


Medizinal⸗ | 


Süßwein, 


den Liter zu 1,30 und 1,60 Mt, 
empfieht 


Isider Simon, 


Altſtädtiſcher Markt. 


Großes 


Geschäfts - Grundstück 


in beſter Lage zu verkaufen. 

Angebote unter W. N. 
an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Ca. 200 fm 


UNDEEN, 


ca. 20—40 m mittlerer Durch⸗ 
meſſer, in guter Beſchaffenheit, 
im Walde ca. 3 km von hieſiger 
Bahnſtation entfernt, lagernd, 
billig abzugeben. Beſichtigung 
kann jederzeit erfolgen. 


Gebr. E. & F. Fiessel, 


Damerau, Kr. Culm. 


5000 cbm 


Floſtelne 


verkauft ſehr billig 


Dom. Faulen 


bei Mühlen. 


eue Militäreffekten, Ueberrockü. Waffen 
rock, zu verkaufen. Meldungen ſofort 
Parkstraße 16, 4 Treppen. 


Unübertroffen feinste 
Süßrahm-Margarine 


In allen besseren Geschäften 


nnum munnm 


Ammmmmmumunm manmummm 


E 8 


Mallon iite. biuewle 


alle modernen Gewebe und Arten. 


Tuch- und Teppichhandlung Bettvorlagen,Binzelstücke,Divandecken, 
TE II 


Altstädtische 


| ste.’ ea | 
Adolf Schulz, Lligaenhandlung, Thorn, Gulmerstra 


VERSIRIATSISEIUER 


Lästige Haare 


an Händen und Armen, 


XXI. Badiſche Pferde⸗Lotterie. 


Ziehung am 2. Dezember 1913, 


4678 Gewinne im Werte von 100000 


Hauptgewinn im Werte von 10000 
Loſe à 1 Mark, 11 Loſe für 10 Mark, empfiehlt 


Dombrowski, Königlich Pieußiſcher Lotterie - Ginnehmer, 
Thorn, Katharinenftr. 4. 


| e 1.20 se 


Vorzüglich im Geſchmack, billig im Gebrauch. Das Pfund von 2.60 M. an, 
100 Gramm ab 55 Pf. bei J. G. Adolph, Feruſprecher 50. 


einigen Minuten das völlig 
giftfreie, unschädliche 


Rino-Depilatorium, 


Wird nur mit Wasser angefeuchtet 
und einige Minuten aufgelegt. 
Ist durchaus haltbar und greift die 


Nur echt mit irma: 
Rich. Schubert ö Co. J. m. b. H. Weinböhla 


Männer u. Frauen, die bei 


Harnröhrenleiden 


(Ausfluss frisch u, veraltet) alles um- 
sonst angewandt, verlangen sofort 
kostenlos Auskunft über eine ganz 
unschädliche überall leicht durch- 
zuführende Kur in verschloss. Kuvert 
ohne jeden Aufdruck. Heilung in ca, 
Preis schr mässig. 


Mehrfach prämiiert. Begründet 1898. Kernruf 536. 


Weihnachts-Vergrösserungen - 


erbitte schon jetzt. 
Photogr. Kunst- und Vergrösserungs-Anstalt 


CARL BONATH, Gerechtestr. 2, eus Markt. 


NB. Ich bitte, meine Schaufenster zu beachten, 


Nichterfolg Betrag zurück, Apotheker 
Dr. A. Uecker in Niewerle —, (Nieder. 


Wageuräder 
eder Größe und Geſtelle 


ard Rellmanski, 


Thorn, 
Brombergerſtraße 110. 
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annkuchen 
Thorner Brotfabrik, 
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Pferdemöhren 


. H. Jahnke. Mellienſtr. 114, per ſofort oder 1. 1. 14 zu vermieten, 
hon 582 W. Conrad, Thorn 3, Ulanenſtr. 18. 


Delikatess-Margarine 
Beliebtester Butter-Ersatz 


Allein. Fabrikanten: A. L. Mohr, 
G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 
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Ziehung am 2. Dezember 1918, 


Große Badische 
Lotterie 


215000 Lose. 4 18G 


Lose 1 M. 11 Lose 10 Mark X 
überall erhältlich. Porto u. Liste 25 Pfl. 
Lose - Vertriebs - Gesellschaft 


Königl. Preußisch. Lotterie-Einnehmer, 
Berlin C. 2 urgstrasse 27. 


Sud e zum * Februar in Thorn 


1 Wohnung, 


2 Zimmer, Küche und Zubehör. 


Fr. Kirchhoff, Landbriefträger 


in Fallenſtein. Kr. Culm. 


— — ͤ ꝓ 8üäͤ—v ũ—¼ĩ 


Möbliertes Zimmer 


mit guter Penſion zu vermieten 
Gerſtenſtr. 9a, 1. 


1 oder 2 gut möbl. Zimmer 
zu vermieten Mellienſtraße 117, 2. r. 


m Bad, elektr. Licht, z. v. Araberſtr. 8, 2. 
Möbl. Wohn u. Schlafzimmer, jowie 
Burjhengelaß, ſofort zu vermieten 

Tuchmacherſtraße 26. 

Möbl. Vorderz m. Schreibtiſch u. tl. 
Zim. fof. z. verm. Culmerſtr. 1. 2. 

TER Borderz., jep. Eing, Br. 13 WIE, 
V fof zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 

9“; Vorderz. m. ſep. Eing., mit auch 
ohne Benj., 3. v. Bäckerſtr. 39, 2. 

1 mobil. Zim. m. Penſ. von ſogleſch zu 
vermieten Seglerſtr. 28, 3 Tr. 


3-LMMerWONnUNdEN 


mit Küche, Mädchenſtube, Bad, Garten⸗ 
land und reichl. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, eventl. auch Pierdeſtall u. Burſchen⸗ 
gelaß, verſetzungshalber ſofort oder 1. April 
1914 zu vermielen. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 


Wohnungen, 


2 Stuben. Küche, Entree und Zubehör, 


Bacheſtr. 17, 1. Etage, 6 Zimmer 


| Bodentammer un 


Verkaufe jeden Wochenmarkt den echten 


Nübenihrud 


i 20 
irma Rübner zum Preiſe von 
Benno peo „A. mon e = 
18 Pig., bei Mehrabna PEDAH 


über dem 
3 Hugo Rahn. 


Verſetzungshalber Schmiedebergſtr. 1, 3, 
eine {hone 


3 Zimmerwohnung. 


i i rt zu 
t Bad, Gas und Loggia ſoſor 
milen eventl. bis air au 1914 
s. Zu erjrage 
a nnkaen Schmiedebergfir. 3,1. 


1 Parterre Wohnung, 
2 Zimmer mit Küche und der f. geg 
etwas Garten, ſogl. oder ſpäte 1 80 


Näheres Brombergerilt, 108. 


Laden 


ieten. Zu erfragen bei 
. E. N Gerberſtt. 


Wohnungen: E 
Hali Zimmer von 
Schulitr. 15, hochpart, 9 3 

ſofort oder ſpäter, 


vom 


i a i deſtube 

„ April 1914, ſämtlich mit Ba 

100 ioi Zubehör, ſowie Gas wi 

elektr. Lichtanlage, zu vermieten. ky 

Wunſch zu erflerer Wohnung 

Pferdeſtall und Wagenremile. fe. 59 
G. Sopparnt, Fiſcherſtr. 2% 


Hochherrſchaftliche WE 


3. Etage, 5 0 10 
lektr. Beleuchtung, ns 
end pke, mit reichl. Zubehör, 5 
per ſofort zu vermieten 3 
Neuſtädt. markt 25. 90 
Zu erfragen in der Buchhand⸗ 
lung IB. Zu blocki. 85 


nm 


d 
Küche, Mädchenſtube, Bad, gerda 
Gas und elektr. Licht, mit . fort 
Bunſchengeloß, Mellienſtraße 109, 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., Mellienſtr. 129, La 
II. Wohn, ijt von ſof. zu permie 
u erfr. beim 
Töpfermeiſter 
G 


J. Kuczkowskh 
erberſtraße 11. 


bejleheud aus 6 Zünmern, Küche. 10 
1 jonfligent Subehde, er J014 
ſtraße 10,12, ift vom 1. Jie Wohnung 


burch mich zu vermieten. be⸗ 
air vormittags zwiſchen 10—12 Uhr 


ſichtigt "NM 


Kopezynski, 


Konkuksverwalter⸗ 


7 gimmer u. Küche, 


Zeutralheizung, Gas, an eing, ruh. 


ieten 1 
zum 1. 1. 14 zu o eiligegellrake 


Friedrichſtraße 8 


Hochhereſchaftliche 


Wohnung, 
; ichticher Jube hen 
8 Bimmer und ee zu vermieten 


= R jer und l; 
Rähetes bein Brom bexgerlleabe — 


Laden 


Rä 
ıder Stube, helle ür 
geeignet als Gehneiderwertftalt, 11 
den Preis von 600 Mk. ider Gef äfls® 
vermieten. Zu erfragen in 


ſtelle der „Pleſſe“ 


gel. F l. 20er öhm 
Pater are a Mellienſtr. . 


Helle geräumige 


s-AimmeroßniNd , 


wi 
mit Entree, im Border iche verje 
halber und eine freundl 


gojwohnung „u. 


2 1 Mäbdchen 
von 4 Zimmern, Feller ſoſor 


ſpäter zu vermieten, fl 
C, Dombrowski Puchdtuckel 
Katharlnenſtr. 4. 
Wohnungen; bon 
Ae, 0 Etage, 5 Zimmer 5 
fofort oder pe, 5 Zimmer 90 = 
5 pt, | e 
Barkie 1844, fn mit Babel und 
und reichl. Zubehör, ie 
elektr. Lichtanlage, zu 
G. Soppar 


4 
—ͤĩů—— 
Großer Laden g 
mit angtendar 9 4 gu vermieten, B: 


191 r! 
ee a Schuhmachesiten e 


fiene. 20, Lb 
5 Zimmer nebſt Zubehör, renovle - 
ſofort zu — Fer u 7 


Wohnung, aai 


zu vermieten - 
1:gimmertmuhnall)- 
Man. SER Gerberſtraße 


0 
ieten. gp, 
2 


